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Kneramg des Beitrages an UBESCOt 


ARABER DROHEN DER SCHWEIZ 
MIT VERGEITÜNGSMASSNAHMEN 


D « syrisch« Rcgseniag md 
wNscfc* Institutionen prote- 
ttiatea gegen den Beschluss der 
jSdmeiz, Beitrag an die 

UNESCO zu kurzen. Die Hai* 
tun S> (8e fn beiden Häusern des 
Parisoaits in Bern znm Aus- 
druck kam, wird in arabisches 
.Kreisen als ausgesprochen nn- 
frenndUcber Akt gegenüber des 
■Arabern bezeichnet. Die Schweiz 
wird die Folgen dieser Politik 
m tragen haben, drohte «q« 
arabische Nacfaricfatmsgentiir. 


Unser AM-KomspoDdcnt mel- 
det in diesem Zusammenhang, 

aas - grien Landern, vornehmlich Uallonilarh im Gestern wurde das Thema 

aas Europa^ treffen von den «- IiaiieilMBD IXD ..Wirtschaftliche Zusammeoar- 

nobi^ BoMuta im lern- Flughafen VOR beit- behandelt. Heute wird ein 

richte 'übeT^^^ieade Teheran emgestuerzt WirtsdlaftsVCTtraß wta3ekbneL 

Protestwelle der Empörung wo- atstt-TSTI atti ktm 

gen der Ende November m Pa- Teheran (R) — Das Dach der nwanHMATK»^ 

ris gegen Israel gefassten der PassagkrhaBe am Flugplatz „ . p . . 

UNESCO-Beschlossel ein. Dies von Teheran' stürzte gestern . . 


STURMGEWEHR 

„GAUL” 

ERFOLGREICH 

Das bei enen Iafanterie- 
OffioerfcuES ausproblerte fn 
| Israel bergesteflte Stnnnge- 
i we h r „GatiP hat sch als 
ausgezeichnet erwiesen,- wur- 
de gestern bei der Abschluss- 
feier des Kurses bekannt. 
(Siebe auch JFrrfwflligen- 
geist ln dar Annee* auf S. 16) 


Demonstration 
gegen Breschnew 
in Paris 


ISRAEL NACHRICHTEN 

5*mu‘» J11UJ771 



Eia 90 Meter langes 

Spruchband „Lasst die Sowjetjn- FREITAG, 6. DEZEMBER 1974 

den heraos” wurde gestern in 

Paris auf dem Triumphbogen w m 

angebracht und qiater von der — - 

Polizei cmfenat. Die Pofizri 1/ ® • 

nahm einen Verdächtigen fest. || IQOlUflOP 11/ 
Die Gesprädnt zwischen Leo- 1% II IllfJI 1/1 1 

nid Breschnew und dem franzö- " 
rächen Präsidenten Giscard 

d'Hstaing nahmen ihren Anfang , II | 1 

Gestern wurde das Thema. ff Oflfl £ B I flfl flfl 
„Wirtschaftliche Zusammenar- 1% fZl Ml 1 1 II II I 1 1 VT 
beit* behandelt. Heute wird ein ■ ■ VlllJfl Ul IJi Uli 
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Kissinger weiterhin um etappenweise 


oer Empörung wo- aTVTT.TSPattt icrm 

gen der Ende November m Pa- Teheran (R) — Das Dach der ivirnRfvrATrnAf*' 

ris gegen Israel gefassten der PassagierhaBe am Flugplatz „ . p . . 

UNESCO-Beschlossel ein. Dies von Teheran stürzte gestern . . 

wurde von dem Sprecher des pWhdkü ein und J tagrub »Be Abende« mit acht franrfSsc^ 
Ministeriums, A. Avidar und von Leute, die rieh Im Terminal he- - . . P an . . 

dem Vorsitzenden der israeli- fanden. Die E! AI Ges ell s ch a ft - . . , — . - 

«Chen TTWFcrn n,,. i «k.. _s.u* — tj,£8canI «rEstalug, Kreise, *ße 


W a s h in gt on (R, AFP) — Der > sich weiterhin um eine ettqjpeo- tischen Mitteln kamt eaae Re* acfacs Bd Wham w an Kairo 
ame rik a nis c he Anw iimhüBter I weise Lösung des Nahostkon- grinng erzieU werden", sagte der bczügBdi der Rückgabe dar Ol- 
Ksssrnger gab bekannt, er weode'ffikles bemühen, „Nor mit poll- Minister in. einer geschlossenen frider von Abu Rodeas ran und 

iooo>»Ht>Attii>outufiaaaaaai Sitzung des SeriHTsansscfattwes aoQ Israel Vorschlägen, auteck 
iwvwwvuvuuououuoouowoooeoueoc f^r Auswärtiges- . . ka mache Erdöffiefemugen ab- 


Br Auswärtiges. . . katnache Erdöffiefemugen ab- 

Ministeriums, A. AvSdar und von Leute, die rieh Im Terminal he- FORD FUER STAERKUNG DER MATO 1 statt des Erdöls von Abu Kode» 

dem Vorsitzenden der israeli- fanden. Die H AI Gesellschaft Bei der ersten Zusammenkunft gemessen. Zu der Nafaori&hge AMEB ®^^„ EKDÖL 

sehen UNESCO-Delegation. Bor- teilte mit, dass braefis nicht nn- hj der Pa- US-Prisidenten Ford mit änsserte rieh tu einer Rede Käme- ... . , . , _ Thema mit iGa»mrre- m 

Jaakow bekannt gegeben. Unter ter den Verletzte» sind. Bis <****** Blimdesfamder 1er Schmidt. Er sagte mir in 

anderem wurden Proteste auch Vorabends warfen 29 Tote ans «• SchmidU sprach sreh Ford ZuMmmeoarbdt teMieh 0606 Wahbgton erörtern, 

ivftn PArhm* m«, w a. den süid, versuchen mich ab| te _ J; _ r — 1. — >■ =. * I 


für die Stärkung der NATO are. I te seien Probleme wie fie Enar-I 


/von Parlamenten laut, deren den Trümmern geborgen. r c ^ **» Stärkung der NATO aas. te sek» Probleme wie Ae En®- 

Re^erangen (Frankreich and Zuerst nahm man an. dass die ** Washington wird den Ge- giderise und die Nahosb-Fmge 

Italien) letzthin Israel nicht ge- 2 S Zentimeter höhe Schneedecke sprächen grosse Bedeutung bei- befanlegea. 

rade freundschaftlich gesinnt a„ n »rt, ™ Menschen hhaustelleQ. Der Pra- - - ' 

, . _ _ , . - . . o* 5 uacn zu sehr belastet hatte, Km «wtihliWm j, s 

nationale UNE5<^>A^sctü5se stellte es sich heraus, dass israelfretmdlicbe Kreise seinen TREÜHANDRAT DER SOCHNUT WILL I 

in verschiedenen Ländern an l i r ™f n 811 dem Un " Namen in Pressekampagnen be- ITOCP AttNIQCP UAfllPN 

SotsSta^n » g“ Ck „ d * e SehnW ^ d . firfieD ' Nutzen. Er betonte, dam dfe- tKÄrAKNlDöt MACHEN 

Thema zusammeatreten. Halle war vor zwanzig Jab- se Information nicht zur Ver- Der Tieahandrat der Jewfish Agern? beschloss, ans 

ren errichtet worden. öffentöchnijg bestimmt ist. Kuuw ag M» seine h New York snberamnte Ta- 


I ren errichtet worden. 


Sapir: 20.000 Juden sollen aus 
den DSA jährlich einwandem 

Der Sodnmt-Vonitzteide Pin- völkeniBg Amactof da «*»». wird «^ h dies hf T«ra«t»li»n 
cfaas Sqihr traf guten nach Aber scfaSesrikh waren lefztoin Über die Israel Corporation, ha- 
fünfwöchigem Besuch der USA nur 4 OM USJoden JäbrDcJi ein- be ich viel Positives erfahren- 
en Lande ein and erkürte an gewandert. Sollte etwas nicht in Ordnung 

Pressevertretern, Anstrengungen gewesen sein, ist dies durch die 

werden untenioinmeB, um 20 090 Zn Wirtschaftsfragen Stellung Gesetzesorgane festzusteOeo. Die 
ameribmisdre Juden jährlich als nehmen, sagte Sapir, er hatte an politische und richerheftspoliti- 
Hreandaw Ins Land zn brtn- Michael Zur nichts anszusetten, sehe Situation ist in solchen Fra- 
gen. Diese Zahl wäre noch nicht als dieser seinerzeit znm Gene- gen viel ausschlaggebender", 
besonders eindrucksvoll, sagte raldiresfctor der Israel Corpora- entgegnete Sapir auf Fragen von 
Sapir, da rie nur vier Zehnte! tion ernannt worden war. „Wenn Pressevertretern, 
clues Proze nte dv jatfischen Be- er nicht richtig gehande lt hat. 


Der Trenhandiat der Jewfish Agency beschloss, aus 
Ersparongsgr ü nden seine fn New York a ube ramnte Ta- 
gung nicht abznhalten, sondern die Tipsg nach louato 
lern zn verlegen. Jetzt stellte es rieh heraus, dass elf der 
vferaehn Pezsönlfchkeittn, deretwegea diese Spannam- 
■ahme ergriffen worden war, g e genwä rtig k New Teak 
wehen. Die Tagung sollte vor einigen Taten abgehalten 
werden mtd wurde auf Januar vertagt. Mosche ISvöb, Ge- 
neraldfirektog der Jmrish Agency ft» New York sagte, Ms 
mau die Sttznng für Aarfaag De z em b er in New York feste 
setzte, wc BBia» wfa-, dass cif der „14* in New Yedc sefa 
werden. Viele von ihnen kamen in ^ uzt k maleu Anträ- 
gen" nach New York. Sechs ander« U tog— B ^ hfcr 
der Jewidi Agency sollten weg en der Tagung berkoinmeB, 
sechs weitere wt ir da am Eoropa and ans S80tmerika er- 
wartet. Ende Jannar findet in Jerusalem der Sosgreu dest. 
lafsefcn WeUungNaa miL an don 'fie Mb^edec itr' 
Leitang der Jewish Agency am Europa, Amerika- and an 
SBdamafta tefindmua. Deshalb und w eg en der un der 
Jewi & Agency in Israel geübten Kritik beschlossen wir, dt 
D tefcmWhBig Ende Janaar 6a läse! d a nhdte e. 


UP PUER TEUERUNGSZULAGE 
URD STEUERREFORM 

Die IAP — Lcfinag sprach emfira *^K>ben Gremium" 6Ögo- 
rich gestern für ße BeBichalbrag legt werden. Die Beschlüsse wnr> 
des Tenexnqgssdage-^steawd den . -bei 22 Stimmenthaltungen 
^eUntitig Sr »Iw« Stesem- diM Q ^ iurfinnn w i yfiäiL ttft 
form at& Der Merkaz setzt sirfi in aste a - StmuneDenSuttuogea. 
für die Wutsriiafi^olitik der Re- hm«» ans dem ■ Lager ehemaH- 
glerung em, fordert Jedoch; eine ger Achdot Haawoda-Mrt gGcder. ^ 
.Ja nn o al s d m DurchShruny der ... . 

Politik in ZnsammeniDbal mit h- Jtosdm Späh dk Äs. 
der ‘Sstadrnf*.. Meimmgsver- IAP-Lrifaag hat . W W* T 
grftincfanhwfcn ' ha Wuti c fa fig» Stimmga gegen dte Etv wdt e ran g . 
MwecJmei : a» MmmA «oMeü In der Bgfc niS|,*niiTH1mi nas. 




Konkurs azaa^e, an» . 
ul Es war dies dis Ah: 
Wirtßchaftrijank”. - Der : 
ische Neffe -dieses Di* 
batte die Kontrnental* 


Sfidameda tdndnnea. Deshalb und wegen der an der- -VfiflllB fapf : - 

Jewzsh Agency in Israel geübten Kritä besrhtawm wir, Se . J 

Bteharihlhmg Rade Janaai te Inei ibaUtoL ÄloO mOTO 

. Die MBo Itaheusche . Begfe- : 
nmg unter Aldo Moto uirfun 

IIC -II II FF AN ICD ATI & Arbeit aut na c hdem Jir 

U v B IIILr L fliv I V II n L L vom Pufemeot m Rom das Vete 

ü a nen sT o tnm ausgesprochen 

r || n I I P II AEMrUUIFT worden ist VoraehmlichitB A»f- öiTWJKBMER AUS 

Ei ll II L I V fl IlEiRklllVIllSI I gäbe der Regierung ist die Be- Trtrfz des Dementis der tnne- 

Mit einer grimm. Mehrheit sich jedoch dabei um enm Smn, »mpfeng^ der Inflation ml der ^AenReperung wml am gut 
genehmigte der US-Senat das me handeln, die Syrien ansge- ***** ** ^ . grefeea r n Kaurv 

AnssenhUfegesrtz und ihwR ver- zahlt werden wird, soba ld Da- ÖJ rieiprastaent- gemeldet, dass Ttmeswa die vier ■■ 

<rirW» Finanzhilfe an hrad. matlrm den Wiederaufbau non • | • ' Rugzengentführer da. bmädien 

Die Unterstützung wird 639,5 Ennejtra besdiliessen sollte. De JÜDISCHE BANK” Flugzeuges, die einen deutschen .. 
MÜHonen Dollar im rwdtsten Senat gendmi^te andi rine Za* IN WIEN IN KONKURS Pasmgier «gossen, an ÄePLO' 
Jahr «reichen, davon 200 Mil* artaanreDe, ln der cs heisst, an ‘ • ' . _. ansEefem wird. Der steHvertre- 

Konen Dollar Kredite und die UNESCO wegen der ferad-Be- E ™ e *“* tende- W-O-Föhrc Abn Ajad 

Rcstsumme ab Zuschüsse. Agyp* Schlüsse keine weiteren Z as rfafe - K onmx ental-Barik & m Kon- we2t derzeit in Libyen und wird ■ 
tea wird 250 Mflhoneu und Jor- se au gewähren und einen Bel- ^ gangcn * Em _ ««rnaE^r gki nadi Tunis begeben, um 
danicc 243 Mülkmen Dollar er- trag an die Vereinten Nationen Bewohner . von Bnej Brak war ^ Verhandhrngen . peraSnSch • , 
halten. Ausserdem wurde von am 28 MDSouen an kürzen, wefl wr einigen Tagen aus der Id- abzoscbEessen- 
dem Senat die Gründung eines Araf a t vor der UN«VoQv*r- tnng einer ande re n Bank, die( 

100 Millionen Dollar-Fonds be- amadaag sprach md Südafrika 
schlossen, doch wurde nicht be- ans der Wdtorg anisat iOB ansge- 
kannt, für welches Land dieser schlossen worden Ist. 


Fonds bestimmt ist Es dürfte * 


PAJIS ZIEHUNG 

Bei der gestrigen Ziehung de 
Mifal Hapajzs gewann Los Nr. 

y. m „ Eine ame rfcum c hr StaatsWir- 787713 den Haupttreffer in Hö- 

WamODg vor Ar0enSI05lgRGft gaia, Schosdma Wahl, wurde he von IL 500.000. XL 250MO 

in Tri Aviv verhaftet. Sie hatte gewann Los Nr. . 140192 All* 

in Westeuropa und Suedanerika ** x*n*apu** l*« mit Endzäaem r oder 3 

men veriorea «md soll ihre Schul- erhalten den Einsatz aaritek. 
Experten warnen vor einer Produktion nicht steigen und den in gefälschten DoBara be- yih™- Gewähr). : 
Wirtschaftskrise, die sich auf die im narf n tfe i* Jahr vielleicht um zahlt habe n. 
ganze Welt ausbrritan könnte, höchstens zwei Prozent zunett- 


DIE ZIGARETTE FÜR GLÜCKLICHE STUNDEN 


So erklären sie, in Südamerika men wird, 
konnte die Arbeitslosigkeit 60 ymnwA 
MÜHonen erreichen. Dies sagte ! . 

der UN-Expert Dr. Gfllard Go- j 
oez und fügte hinzu, man müsse | 
auf internationaler Ebene für ] nppi 
die sädame rikan ischen Staaten ; 
ein grasszügiges Iadnstrialisie- ! 
rnngs-rmd Arbeitsbeschaffoogs- j I^JIT 
Programm entwerfen. I uU I 

te Grosste hau iiiita hiess es in ] f. 

einer gestern veröffentlichen For- i v 

schnngsarbeit, die Defizite in j flfr yv» 
den Haushalten der Weststaaten j . Rxtn 
Europas im Znsanunenhang mit | 
der Vertenerung der Brennstoff- | \ 

preise könnten zu einein Zasam- ! 
menbruch dass gegenwärtigen j 
Monetar-Systems führen. Die ! waflUi 
Arbeit wurde vtm Mitetiedem ; -_ rLrf _ | 
des britischen ’ÄIrtschaftsinsti- ! ° CÖU ^; 
tuts verfasst. I.'nrer anderem ! 00 

g- i irf vnraisneUR. die maiMHi 


Za besolden 
veridBgtea Pre fa en 

Regenmäntel! 

GUTFREUNDJ 

Kqp u it w iu e «» 


ffirekt mm Verbrandier. 

. Este» grame GriSan 
Lager - • 
fa hahhg e n 

TEL-AVIV, 

Naridat BeafuafndE. <3 
Qm r<f) 

Geöffnet von 7 Uhr morgens 
Ob € (Ar abends 


DAS WETTER 

Niederschläge, Gewitter, «tflr- 
misefaer Wellengang, höbe Luft- 
feuchtigkeit, . Ueberschwem» 
unmgsgefahr. . 

•' Temp ttrt nrra: Jerusalem 5 
10; . 74 ' Aviv. Hofs und Lod 
9 —'*14; Ubetias tmd Bear Sdm- 
«8 10 — 16; Golan-Höhen und 
Ga lO 6 ~ 7; Hermon mmns * 4™ r 
plns 1;. Hole kmd Bmftk’ Jesreel 

9 — 13; Totes Meer 11 — 18 ; 
mat-l» — 2IGrad. 


tt»-a»an->n 

TEL-AVIV « JAFO 

P.R. - 071 ^ 
139 
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ISRAEL NACHRICHTEN JVHPTn 


BASKETBALL: SKANDALSPIEL IN BOLOGNA j 


den 


Freffa?. * 1* 1974 ( ^ 

[gel oberen an 

^ KCllt* 


r 

■•»ctsrfMf'l 


- Watt 


■IHIH Sfandyne Bologna — Makkabi gegenrische Mannschaft, soo- l|||||lMVUmU WWV 1HI 1 jlK|| 

■ | I | K ^ J f V * -1 Ramaf Gan 88:62 41:27) Der dem vor allem auf &000 fana- ‘' 7^. ’ , . ' . Ä . ■ ‘ T m" ™ 

j israelische Pokalsieger im Bas- tische Zuschauer, die bald ein- % *- W ^ J . '■ 'wJjAilÄäi Li' '•* ' „ 

!k«*all wt aus dem Europacup mal Vieler und Betreuer der ts- fl Oll fl 51.11 SLUl BcDcCKIl *** 

fl V J B ™ «re^Ä der Pokalsieger aasgeschieden, raelischen Mannschaft tätlich Ul# Alt 'WA UUfBB • ^ -' _1 -jtcftdAl 

I -B sofern n * |, i tf einem in Aossicht angriff en und mit Flaschen be-J ■ 

fl B^fl fl ■ J ^™fl genommenen Protest gegen die warfen- Der Präsident von Mak-- Rmschgifte worden vow jor- Akt i o nen bemerkt und. denj , Beireits vor drei Jahren ‘ 

Bii^BnB^inn^^gAhMMal Regul an tat des Spieles in Italien kabi musste mit Kopfvtrletzun- dänischem Gebiet in besemde- Schmuggel voröbergehend eso-: eine ähnliche Schmuggel bai- ^ J* 

DIE HALTUNG ÄGYPTENS neod die Führer dm Kreml und stattgegeben wirf. Makkabi Ra- gen i^Sptal überführt werden.iren Behütern in den gwreBL Es ^ ' * 

VERSTEIFT SICH Jogoslawiens nicht überzeugen, matGan hatte das Heimspiel mit Die Polizei schntt gegen die Fa- worfen und dann von Israelis, noch ernige, Verdächtige verhaf-r Rauschgift m der Bremsanlv-7 ^ 

nawar meint, dass Ägypten dass Israel liquidiert werfen 20 Punkten Vorsprung gewonnen natiker erat za .spät ein. Die die sich als Facher tanken, ein- tet wenden. ■ . . ' ■ ■ : „ 'Y-- ' 

sich der Verpflichtungen derZu- muss, tun den von ihm erträum- und war mit guten Chancen besten Spider der beiden Mann- gesammelt, mn fas Amdaad ge- Die Schmoggelbande arbeitet! - ***£ 

lassung des Transports israeli- ten Staat errichten zu können, nach Italien gereist. Dort traf sie schäften Cheetfiam (Makkabi- schmuggelt xa werden. offenbar im Rahznen ein« tptw- IN LOD aWlPB Utj ; «> ^.j. :: A-™* 

scher Waren durch den Suezka- Er konnte auch nicht durchs«- allerdings im Sportpalast von und McMüIan (Simidyne) wirr- Die israelische Polizei hatte nationalen Netzes. Die Ran-j Znm zweiten Mal 

ual entziehen will. Ferner will 7m . dass auf ein mal alle Pro- Bologna nidht nur auf eine harte den frühzeitig des Feldes verwie- über diese raffinierte Schmuggel- schgifte sollten in Israel fa Sen-. einer Woche wurden auf * * Bj 

Kairo keine Kriegs verzichtser- bleme des Nahen Ostens im Sin- SCTL- ® es * er ^ CT ^ er für Räm af methode einen Hinweis von den düngen von EtrusfnuSiten ver-ißen Gurion -Flughafen in 1^ ... 

klärung im Falle weheren ne der PLO gelöst werden müs- Gan war daher Gorfon (24). amerikanischen Behörden, mit borgen werden, die auf dein See- 'gefälschte Dollarnoten sche^ ^ js rfH 

israelischen Rückzoces auf der sen. Er hat sich sogar von der I .. I während Sarafini 30 Punkte für denen sie im Kanmf eegen die und Luftweg in die USA, nach ' stellt. Ein Angestellter der F5-“ .. : -.cWWÄ 


klärung im Falle eines weheren ne der PLO gelöst werden müs- 

israelischen Rückzuges auf der sen. Er hat sich sogar von der | „ | 

Sinai-Halbinsel ab geben. Ägyp- Schaffung einer Exilregierung II II All "Y||D|f*li 

ten verschärft seine Haltung und zu rück gehalten. Offensichtlich I ifAlVil kUlllvii I 

hat. sich anscheinend entsebtas- furcht« Arafat, dass dieser | 1 

sen, dem Rat Breschnews zu foL Schritt als Zustimmung zur IL 2670 + $ 60 

gen und die Venmttlimgsaktkta Schaffung eures Maustaste» mir e i n«*l- Reisesteuer 

Dr. Kissingers zu stoppen. Israel in denjenigen Gebieten gedeutet I | 

muss klarmachen, dass es eine werden kann, die von Israel ge- UH All DADIQ 
Grenze für Koozesrioosberett- räumt werden sollen. I HAI/ fl I Alt IO | 

schaft von unserer Seite gibt. n 2RO _ - ^ 

Al Hamisdmiar ist der Auf- PROBLEME FÜR DIE I 
fesstmg. Aasscamhuster Allo n JUDEN DER UdSSR | 

habe in der Kness« von der Jerusalem Post • furchtet, dass I 
Verpflichtung Ägyptens, israeli- die Frage der jüdischen Auswan- I |Q läge 
sehe Warentrausporte durch den derung aus der UdSSR h> inner- . 

Suezkanal zuzulassen erzählt, um politische Kampfe in den USA Die günstige I 

die Reaktion Ägyptens zu prü- hincingezogen wird. Die Aus- G^egenbeit 

feo. Wem) die Ägypter dieser waoderuug könnte erleichtert jgj. Geschäftsleilte I 

Zusage nach kommen, so werden werfen, wenn, das amerikanische ^ Private 1 

«e den Weg mür weitere Ver- Parlament das Gesetz über den 1 

Etändigtmg bahnen, wem) sie Handel mit Russland annimmt, Wenden Sie sich noch hatte ■ 

sich dieser entziehen, wird die durch das der UdSSR das Meist- ■ an : I 

Möglichkeit weitere Verhandltui- begünstigungsrecht eingeräumt ■ I 

gen in Frage gestellt sein. Israel wird. Aber jetzt scheint Senator ■ ftDICAIT I I f|VH I 

muss feststellen, dass es sich ei- Jackson vor der Annahm e die- I URlLli I LLU | II * 

nem Sowjetisch-arabischenDiktat ses Gesetzes zurOckzuschreAen. ■ — . . . ... . | 

auf der Konferenz in Genf nicht da er den Widerstand der ame- • * v ’ I 


IL 2800 + $ 60 

einschL Reisesteuer 

Kr |0 Tage 

Die günstige 
Gelegenheit 
für Geschäftsleute 
and Private 

Weodeu Sie sich noch heute 


FRISIEREN 
IL« 8. — ■ 
PIERRE 
Tel Aviv, ■ 
Ben Jehada 63 


Fuer IL 100.» mehr 

Nach USA 


[Rauschgifte engstem zusammen- Europa und in den fernen uswn i gesenscüait, öer aas waa ; 
arbeitet; «halten und sofort <fie versandt werfen. Die Schmngg-) einem KoUegen im Flugr fj. 

^ | N achforschnngen aufgenommen. 1er rechneten . damit, dass: Ex-. erhalten haben will, vitraw^— 
I.Zusanmwn mit Militärkräften portsendungen nicht besonders zwei Scheine zu je lOO Dcr^^ j r m 
■I überwachte sie to g^fang das streng überprüft werden. TBin in einer Filiale der Bank Lff; 

I GrenzgebieL Die jüdheh-arabi- Weiterverkauf in Israel war nicht einwechseln, doch erkannte 
Ische Bande hatte jedoch diese vorgesehen. t Schalterbeamte, dass es äch 


DA* 

-YÜfl 

SJ»fa * 
r : jac»t 4 
UN : 


Kurz notiert 


eeßlsrhte Doliarnolen handc. i--'- J ^ 
Die Polizei hat sogleich 
.Nachforschungen anfgen o mn.^r-^": ' ‘ 


Der i 
beschloss 
melit um 


Im ersten Falle waren 80; . 

I fälschte Dollars entdeckt w^r.s " \ m ~ 
m IVr ifnlimwcbe Tourwt., ” . 


■XBalnfOfc 1 


Nach USA • I Agorot) zu erhöhen. Die Steige- An dieser humanitären Aufgabe! zahlen wollte, erklärte, daa^rr, - ‘ 

, . _ |:nme wirf in den nächsten Ta- müssen sich auch arabische Stu-Idie Scheine in. der UGenbfcrit: c::-' -- 

und zurück ober Europa J erwnrhen hirtfa. ^ ' 


(statt Retourflug London). 
Viele günstige Reisetfps 
durch 


beugen wird. rikamscheu Gewerkschaften I 

Hazofe wendet sich gegen furch teL • I 

überflüssige Erklärungen. Wel- ■ 

cheu Anlass batte Rabin zu er- GEGEN PESSIMISMUS I 
klaren, dass Israel sich im nach- Hamodia fragt, warum der \ 
sten Stadium mit rem mflitäri- Ministerpräsident in seinen letz- 
sehen Veihandlungen begnügen ten Reden ein so düsteres BQd * 
wirf? Er stellte nicht einmal zeichnete und sieben magere | 
mehr die Forderung nach einer Jahre erwartrf. Wir sollen nicht ■ 


CANAANT0URS 

Telefon: 229125 
Tel-Avlv, Ben Jehnda 113 
Reisen — Ausflüge — 
Ferien — Geschenkpakete 


wrra.' tr sicme mcai einmal zeiconcie una sieoen magere « HEIZUNG | > 

mehr die Forderung nach einer Jahre erwartrf. Wir sollen nicht * 4nn _ . „ M . . *- 

Kriegsvcrzichtserklänmg zur De- vergessen, dass der jüdische « Agorot pro ixaem I 

batte und hat damit nur die Po- Glaube et&e grosse Rolle spielt Diesen Winter können Sie . ■ 

sition Ägyptern gestärkt. Warum mit dessen Hilfe wir eine Men- 5 Hunderte Pfunde sparen, in- J g 
müssen die Ägypter irgen welche ge von lEadernissen überwinden < dem Se das elektrische Heiz- 1 u 

Konzessionen machen, wenn Is- können. | lakez^vop Sachs kaufen. • I - 

rad sich schon vorher nach und FÜR PREBKONTROIXE ] Der Stromverbrauch «fiesra » I 

nach von seinen Forderungen zu- 1 Scbearim fordert das Handels- j Heizlakens beträgt 10 Ag^ ' I 
rückzäeht? find Drä«trieinnKterium auf, j pro Nacht (garantiert). Es f 

energrsebe Schritte zur Veretär- ! wirkt an genehm, wohlig- _ 
DIE POSITION ARAFATS kung der Preiskontrolle zu nn- ] w^ ^ ^ gesundheitsför- ! I 
Haarez ist der Auffassung, ternohmeu. Scharfe Massnahmen j densL & ^ ^ \ I 

dass der Terroristenführer Ara- sind gegen Händler notwendig, j «breitet und durch '} I 

fat m Moskau und in Belgrad die Lebensmittel za spefailali- . Dru ^ ^ ^ ^ f I I 

die gewünschten Erfolge recht ven Zwecken hamstern and vor- ] . p 1Dl i ct j 00 , rtrm f B 

erreicht hat. Er konnte ansche*- stecken. ^ j Garande TO dXvicc für ‘ g 

■ ' 10 Jahre! Zn Ihrer Auswahl _ 

■ drei Wärmegrade und zwei I 

J 'Grössenr FQr Einzel- oder * 
5 5 Doppelbett- S ■ 

■ j In Elektroliden erhältlich u, s > 
5 bei SACHS, Ben Jehada 72. % 

8 aTd-Aviv. > 1 


an: | dan* Haltung der Tel Aviver Stadt- 

• Verwaltung in der Frage der 

flPIFNT i I flVn I GANAANT0URS I .Onemalek’ scharf kmitiert- Ei- 

UmCiIl I LLU I 11 1 Telefon- 22 91 25 M “ Beschwerde von Nach- 

Td-Avi,, AJJemby 56, 1 Td-Arf,. B.'. Mtante 133 wfcs d» 

m S61Sin. I HAtn _ AKOSff - Q»««t Gc nd.1 zmfl* w«l d* 

I Ferien _ rJZSLhri. StrilherMtang noch TOT der 
p»m«r ra»w ; Bialik 26. Verhandlung vor dem Gencht 

Tel. 735133 I *** C^nematek geschlossen bat 

I g m m “ ^ Zugleich kritisierte das Ober- 

I ste Gericht die Tel Aviver 
Stadtverwaltung scharf, weil sie 
* die Cinematek seit Mai unter 
■ Verletzung der Beschlüsse - des 

3 Obersten Gerichtes and unter 

N 1 £n l-hannWui 

dem Se das ekklrische Heiz- { _ _ n , .. . . . . ■ . at ^ 

rzSTL KINDERFILM - 


geh" in Kraft treten. deuten beteiligen. . . . . ‘Strasse erworben hatte. *J3 

Das Oberste Geridit hat die _ A "3' nn>Hi; ' n 

Haltung der Tel Aviver Stadt- In tirfrr Trauer geben wir das Ableben meineg Bebeu^ 1 1 T1 1 

Verwaltung in der Frage der Mannes, meines guten. Vaters • _ __ '■ "- 

.CSnematek* scharf kmitiert. Ei- ' _ „ m 

ne nene Beschwerde von Nach- € H A I M • H E N R Y FISH MAR ff 5^ J 

l. j. rc ■ » i r:r: l -• — 


r ■ 


«nre* • 


Botschaft der 
[Bundesrepublik 
Deutschland , : * 

Kulturzentrum 


Zn Chanukka- 


Unserer lieben Schwester 

R0ZA SPITZ, Chemed 

zum 70. GEBURTSTAG Wlityl HND 1)7 
Gesundheit und Segen im Kreise Dein«- Lieben 

wünschen 

SCHAR! und MORDECHAI 


Vereinigung ehern. Koelner 
und Rheinlaender 
Vereinigung ehern. Berliner 

HAIFA 
laden. Sie ein zum 

CHANUKKA-ABEND 

MITTWOCH, U. Dezember 1974, mn 20.00 Uhr 
im „BETENU", Jernsafemstr. 29 
Leitung: HEIN Z OLIVEN 

Musik: JEHUDA OPPENHEIMER 
Festansprache: Prof. Dr. HANS CHAN OCH MEYER 
Reservieren Sie sich Ihren Platz im Vorverkauf, 
bei Schnpler, Nordaustr. 37. Gäste wfflkommen. 


I des auf gefordert, die EmsteHtnre 

NilPUMITTAP I 70111 Beamten 70 sperren, und 
UHUnmi I I HU | die Budgets zu -verringern.. 

MD T wnrn • I ® ®Jaf BfaBk gibt es wieder 

MTl I WUUL- . | tSae ^ Ta9 ^ Jngeod - i ,n dem 

11. Dezember 1974 I JogrädKche die Ldtung der 
■ I Stadtverwaltung Überne hm e n 
um 16.00 Uhr In Cbolon wurde eine Orta-I 

m gruppe des Verbandes zur Ver- 
■ hürang von Länn und Luftver-; 
TEL-AV1V | sebmmzung (Malraz) gegründet. 

| Diese Gruppe von Malraz will 
Kikar Malche Israel 19 in erster Linie Schritte geg en 
_ . den Lärm der Flugzeuge unter- 

Platzkaiten kostenlos ■ nehmen, die den Bezirk Cholon 


TEL-A V1V 


Platzkarten kostenlos 


TeL 23 13 70 


bei Schi 


STUERMJSCHER APPLAUS für die 

.KLEINE K0M0ED1E”, Maendben 

bei der Premiere fat Td-Avtr von 

„DER WENDEPUNKT” 

LETZTE VORSTELLUNGEN : 

TEL-A VI V — OHELSCHEM 

MORGEN, Schab, 7. Dez., 2 VörsreL, 6.30 und 9.00 I 
Karten auch an der Abendkasse I 

Montag, 9. Dezember, 830 
Donnerstag, 32. Dezember. 830 
— • — 

JERUSALEM — Sttuttthesteri Sonntag, 8. Oet. 830 
K3RJAT BIALIK — Savyom Mittwoch, 11. DtiL. 9.00 
HAIFA — Stadflheaten Schabbat, 14. Dez-, 

2 Voistelhmgen, 630 und 9.00 


KARTEN: Td-Avlv: „Union”, Td. 248518; 

Jerusalem: Cahane; Hatfa * „Nova", Garber 
and an den Abendkassen. 

■MBMBI Impresario ff. SL ROBERT 
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JERSEYKOSTÜEME trad -MAENTEL 
Wolle und Diolen 

EXPORTRUECKSTAENDE 

Grosse Auswahl — alle Grössen 

Fabrik: Tel Aviv AUenby 76, Mitfelstock, 

9 — 18 Uhr d ur chgehend geöffnet ausser Freitag 


WINTER-REISE der „ALL TOURS Ltd.” 
nach den Staaten von 

SÜDAMERIKA 

Argentinien, Uruguay, Paraguay und BrasQiea 
mh HoOand-Besucb und 

KARNEVAL m RIO 0E JANEIRO 

29 läge 19 . 1 .- 16^.1975 

Details und Buchung in den Reisebüros 


ln koscher geführtem ALTERSHEIM 
in WESTDEUTSCHLAND 

sind 

1 DOPPELZIMMER 
1 EINZELZIMMER 


I Überflicgett 

Die S i e dlung e n im Bezirk Pft- 
Chat Rafiacb sind in diesen ft- 
I gen mit der Tomatener o t e be- 
schäftigt Die Tomaten werfen 
zu einer SammetoteBe beim Mo- 
schaw Sadot gebracht, wo sie der 
Agrezco zwecks Export Überge- 
ben werden. 

Die Leitung der Universität Je- 
rusalem wies Beschwerden zu- 
rück. Wonach arabische Studen- 
ten unberechtigt zu einem 
.. Pflicht] ahr” genötigt werden 
Die V e rt r et er der UnüversftSt 
* * erklärten, dass dieses PfHchtjahr 
nur in n e rhalb der medizinisdien 
Fakultät besteht. Das Pflichtjabr 
haben auch Jüdische Studenten 
zu absolvieren, die keinen Mili- 
tärdienst Leisten. z.B. werden 
Modische Mädchen, die ans re- 
ligiösen Gründen vom MiKtSr- 

„Maldan”- 

Jahresversammhmg 

Batucli Kätner hat die 18. 
Generalversammlung von JMai- 
5 d an", der Berufsveremignng der 

Immobflien-. Haus- and Wab- 
nimgsvenmttler für den 10. De- 
zanber nach Hetrfia emberttfeo. 
An diesem Tage bleiben die Bü- 
I roe der *Ma!den"-Mitglieder 

I geschlossen. 

In diesem Jahr wirf sich ®e 
1 Versammlung vor eine schwere 

I Aufgabe gestellt sehen. Die Ab- 
wertung und die all g eme ine fi- 
nanzielle und politische Situation 

InAnrwI. fUr- Aimam- ORrf. 


Monatlicher VoUpenrionspreis : DM 706^— pro Person. 
Aufnahme ohne jegGcbe Fmyqbtuwg j 

Interessenten wenden sich bitte unter Chiffre 50, 
an „Israel N ac h ri ch t en * , T-A, Harakew« 52 POB 28026L 


I hat 'gerade für (fiesen Wirt- 
schaftszweig ganz besondere P«>- 
btane au fgeworfe n , deren Be- 
hfamg i wOtignog fSr die Ges amtwirt- 

1 schaft von Bedeutung fat Diese 

> 1 T ^ ang *** 

Z POB 28026. Beitrag mr Gesuulang- der w~: 

**• • * ■ * l arib ch ea Wirtschaft tewtea. J 


bekannt. • ' __ 

Die- Beerdigung hat am 4.' Dezember 1974 stattgefunden.- =■ j —? 


:ti * 

-.-:a -jftt. 
'4-w 4b 


Im .Namen der Familie ; "Z y , , ' . . . ( a. 

CHÄNAH FISHMAN <geb. G^taM^tT" „ CIL 
CD ITH BAR-NACHUM ” .1 ^ 



In tiefer Trauer und grossem Schmerz teilen wi£r w w .“ 
das Ableben unseres Familienoberhauptea T 


l%Zi 
:-:süüaa$ 
Vacl a«. * 

Ja faaodM 

# ä ^ 


Rek SGHABTAl MOSER V&5 ir 

. abr: r Ijt« K m 

■■■■' <Gurfbatoon*ä, toov^~EMfa) T i&e •*—*-* Ar« dte 

: ■ - b dbjjfcjj 

! mit, der am Mittwoch fröhL 4.12.1924 ■,*» ^ ^ 7 / ” r ' : ;' 3 

nach langer schwerer Krankheit in seiner Wohnung^. -j;~ 77 * / a 
• verschiedfai istl- 


Die tieftrauemden jEfinterbliebraien: ==• r-t. 
Gattin, Tochter, ScTmiegersotav: nf— 
Enke! and die ganze FamiEe. 


Tieferschüttert vom Ableben unseres Freundes ' 


re m hW 

AN T 

••rruffleaHat 

«üxf die- 

wiaen * 0 t 


LUDWIG (faM «BBIHSISä! 


Cäeroowrtz — Frankfnrt/M 


-SS ^ 

•teztSr.. r^i T iad 
cbL_äLJ ’’ 4er 


sprechen wir der Familie unser tiefstes Beileid ans. :f, !r:r.. 7 errW 

'■* Abs £--V ■ - -^tsOOA»-' n 
Ä Mf reLJ ■« '-w 

r&mlllaa: B r. RKM uat r cabvxn ■: : reffnitg 


KLOESCKKAXZ 

Ing. ARTHUÄ KBApTHAMHSR 
ÖJC- OERDI KraP THammrh 

mMzxucr 

Dr. M«X UROOMOg 
Adv. BEIM POU8IDK 
lag. ISIDOR SZLON 
DT. BESTHOLD TKIXIJS& 

Dr. XA1HAX TE3TLB& 


* ^ br" 5 — 7.. -eren 

3 5 ts-. ‘ "erj; 

?- . " ■ t — 


.vj jji_ . 7 ■* 


■crjS v 


Dia ASK ARA tmd-GRABSTKINSIXCUNG ^ V-v.- 

für meinen amnargesslichen Mann, unseren gutem Vater ^ 

SEEW WOLF SCHMELZER IgS 

ft. Greraowitz 7 - 

: l-tj ‘ m 2T 

find« Montag, 9. Dezember 1974 an f dem Friedhof in i*. ^’e? 
CHOLON statt, s. -5 

:• ••• 

’ . GATTIN ad FamWe 3';;. 

Treffpunkt um 3.00 Ufa- oachm-, am ncnca^ Fricdbofstor. v 

— ll — — ZZ; 


m- 

rrreiieat 

■•■ä je 2S 




AM&ssiicfa des zweftna Ldiresrage» nach meinem 
unvergesslichen Ma nn , unserem Vater. Grossvater, Bruder 
and Schwäger 


(ZWI) BEER 


LCzemowiti: — Td-Aviv) 

findet die ASKARA Sonntag, 8. Dezember 1974, um 
15.00 Uhr auf dem ErieÄcf m Ehjat Spfarf •Mf 

DIE FAMILIE 
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•_ -?> ___ 
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NACHRICHTEN lYfflnft 



aifj 



at gewinnt t 
eten an Boden 


in den besetzten 


[Was unsere Propaganda nicht sagt : (I) 


YenYACHW 




der UN-Vofi* 
fijjiiÄmg »feto. ™ -»dcher 

.•d^f4ente die Delogierten. 

' rg^Ben“ der Wdt zur Aus- 

‘^ gpfamj L zwischen Ara- 

jtjgjj SteSöag neft- 
'• . aptnsradGadien Be- 

- ' jgj-.r «unten enhomatocb 
Rösser Mehrheit afl ro e p - 

- . a ml crom wurde Is- 

‘ der Eio- , 

.. gKjfcr besetzten Gebiete 

- jpfrAfcdcteng aller x»r ! 
gfen Rechte beadmfldigt 
p^iea Zät fegte der 

' fifor |iafa wg*Tii«nriQn für 
*'gp?it±cfi Rücbffinge s<ä- 
-ffSn^bcricfrt i vor. Die 
"Wl Iferfwöon '(UNKWA) 

1 Jk I !&.-<& Entwertung des 

\3fll Jpmrf diö Infla tion in 

- . ^^ wrieririkeiten geraten 

ggpBe VoBversasmnlnne 
' ■ ^penmp nig eines Bod- 
SitiS MBfionen Dollar. 

(fieses Betrn- 

- IBa*; : ffr die Hüfsorgani- 
a pd iDe&ät .von 45 M3- 
^^üar entstehen, und 
jtä'jtUV JLiCSS£KZD£Ctt. cdifib- 

^%ä4räoten müssen. 

^QtHBJPTDEN 
u £ , . Achtungen? 

-Sir* lagt das BBd in Gbspn- 
är UN. Inf Naben Osten 
dagegen die Frage ge- 
• |/4 j £e Darstellung der 
n jbxnissan für die ara- 
^ ^iHÖcärtfinge in irgend 
'''|äp* den Tatsachen ge- 
— ■ ,i -Jg £r«a UNRWA war- 

- a n geg ri ffen, Weil 

^j^hid’iinnte und • Tote 

acat Gnmd 

^^brntterdB sta- 
dej- arnbi- 

»CM 

boote kommt es 
i-s -^^HV v artf fiese .-Aipei^ 

IneeQag ot, Solange dir 
itecn Länder Gebiete .der 
ergab ^sidr ^ 
"■ •* ^ die Notwenfipikext der 

nfinnScn. . HBMeästnng 
$? mM schrn Ftfichffinga. 

. .. |&b USA immer 50 Pro- 
t Bodgets xufbraebten, 

" £ so aiuberfrwmdli- 

*’ * : ^Be nr tns hente honen 

den Hficfttiingselat 
§tert haben. 


Vide andere' VoBcer - and Go- 
mänschaften haben* in Notaed- 

to® znr SeKafiiäfe 'gegriffen, 
wanun wollen ‘-die Reätihsten 
der Wett von Selbsthilfe 
wissen? Wamm femnen «y a*. 
ro eigenen Voftsgenossen — 
so jedenfalls d» Dareteftang 
der UNRWA — in Fffictat- 
fingsISgern im Send? Nur 
weil es Suten am Politik gehl? 
Wohl seiten -ist . eine VoBogrup- 
pe in scfaHmmcrer Weise znm 
Spieäbafl politischer Interes- 
sen geworden. 

DAS KAPITEL DES 
“VERFOLGUNGEN** 

Schon seit einig en Jahren 
nimmt die VaRversamznkmg 
der UN zegefanSsag Beschlüs- 
se gegen die "Verfolgung“ von 
Einwohnern der besetzten Ge- 
biete an. Diese EntacfafliduinBn 
erfolgen arf Grand der. Emp- 
fehlungen ' der Mitglieder einer 
Kommission, die die verwalte- 
ten Gebiete nie gesehen haben. 
Dem Ausschuss gehören Ver- 
treter von Jugoslawien, Cey- 
lon und Somalia ad. Diese 
Staaten nStethäten* keine di- 
plomatischen Beziehungen zu 
Jerusalem and «?nri immw 
feindselig gegen Israel aufge- 
t ret e n , Daraufhin fr»* Ttmrf 
der KommisBOn triebt die Ein- 
reise in die besetzten Gebiete 
erlaubt, wobei za bemerken ist, 
dass überhaupt kein Bedürf- 
nis für «ine solche Kommissi- 
on besteht, da jede Privatper- 
son ungehindert, .die besetzten 
Gebiete besuchen kann. Wenn 
die UN-Zentrate so sehr an 
'P jmi irt w i ig der Tatsachen ln 
Nablus, Jefrin und Ostiem», 
lern interessi e rt ist, io s tehe n 
Jhr fcmM W | WyifMrci lwi Of- 
fen, die Wafahcit auch ohne 
diese Kommission hu erfahren. 
Aber. die • (tfÖtieHa- 1 Prozedur 



MhUstapraadent 
Jfechak Rabin: 
Verhandlungen mit PLO — 
amgeseUossen 

Mö^fchkeit hat, mit Präsident 
Assad in (fishutieren. Darin 
besteht der Unterschied zwi- 
schen Israel und den arabi- 
schen Lindem**. Die jüdischen 
Schüler qui tt ierte n dieses-- Bo- 
i kennten zur Demokratie mtt 
stfirmisdbem Relfan, wäh- 
rend die (offensichtlich zn den 
Kommunisten zählenden) ara- 
bischen Schüler pfiffen. Die 
Führer von Nazarct entschul- 
digten sich übrigens später für 
das Verhalten der SchKler, £c 
nach ihrer Mftmrmg rimi k l 1 *! - 
ne Minderheit danteUen. 

Nkht mir in der Schüler- 
versammhnig in Naoaret kam 
die M aimn g rfi in den 

besetzten Gebieten «nm Aus- 
druck. In Jerusalem konnte 
die xadkale Zeitung "!A1 Pfe- 


ifer" ungehindert ein Interview 
'mit Arafat veröffentlichen, und 
die Regie run g w9t erst jetzt 
gegen . einige arabische Zeitaa- 
lgen - voigehen, weä sich die 
Grenze zwischen politischen 

Erklärungen ^ Hetze znr 
Gewalt verwischt hat. 

TROTZ ALLEM — 

FOR ARAFAT 

In Privatgespräd ie a bestrei- 
ten. die meisten Araber nicht, 
dass sie M|w deut-isradzaclien 
Regime mehr Freiheit gemes- 
sen, als säe unter Hussein 
gehabt hatten und als öe 
unter Arafat haben werden. 
Aber die Zettstromong ist mit 
der PLO! Bezeichnend ist, 
der frühere jordanische Gou- 
verneur von Ostjejosädem An- 
war Hfltib, der in Ostjerasa- 
wohnt und der bisher 
ein eifriger Anhänger Husseins 
und der Tia«^hi»mftj*n war, sich 
jetzt auch zur PLO bekannt 
und erklärt hat, du« nnr sie 
die Einwohner des Westnfer- 
gebietes vertre ten könne. 

Alle diese Entwicklungen er- 
schüttern jedoch die Regierung 
Israels nicht in ihrer Meinung, 
dass sie mit Arafat und der 
PLO nkht verhandeln werde. 
Arafat hat (fiese Auffassung 
noch durch sein Interview in 
der Pariser Zeitung “Le Point" 
bekräftigt, in dem er jede An- 
erkennung Israels und jede Ko- 
existenz abgelehnt hat. Hier 
scheiden sich die Geister, und 
auch ein so gesnäsöger Mann 
wie Ministerpräsident Rabin 
wffl von Debatten mit der 
PLO nichts wissen, ebenso wie 


Der Welt «armer, kleiner, 
demokratischer Libanon^ 


j “Die Schweiz des Nahes 
Osten" — das "freie Land des; 
Orients", der “ideale Ferien- j 
anfmthalt" — das sind einige 
von den Be zei ch nungen , wei- 
che die Republik Libanon auf 
der Weäi immer wieder erbält- 
Anf etwas mehr als zehntau- 
send Qnadrariri tame tern Flä- 
che, «fan weniger als die Hüf- 
te von dem Gebiete Israels vor 
1967, leben knapp zwei rinihalh 
Millionen Menschen, etwa die 
Hälfte Christen — die • stets 
den Staatspräsidenten stellen, 
die andere Hälfte Mohamme- 


& PLO zricht an Aussprachen! 
itirf Israel deckt. Nach Anffas- j 
SOng Rahms karm hier QUT <ÜO ! 
Zeit arbeiten. Wenn Israel fest 
bleibt, dann wird die Arafat- 
Begeisterung in der arabischen 
Weh v ora ber ge hen, und eines 
Tages wird der heute in die 
Ecke geschickte König Hus- 
sein wieder als Verhandlungs- 
partner auftr eten. 

Danach strebt die Jerusale- 
mer Regierung, und inzwi- 
schen hat sie allen in Frage 
kommenden Stellen unmissver- 
ständlich mitgeteilt, das bä 
aller Friedensbereiöchaft Ver- 
handlungen mit der PLO und 
Bildung eines neuen feindsä- 
gen Arafat-Staates östlich von . 
Israel nicht in Frage kommen i 
können. 


| Von M. BIEL 

daner, füh r e n Gemeinschaft im- 
mer der Regierungschef anse- 
hört. Man lebt gut miteinan- 
der, Christen. Moslems, auch 
Joden. Denn es gibt noch Ju- 
den im Libanon, wenn sie sich 




Libanesischer Staatschef 
Scdeiman Franjfeh : 
Spekulation auf das „Mitleid" 
der Welt 

mA ni cht wiftbr sehr sicher 
fühlen — zuviele worden ver- 
schleppt, verschwanden spur- 
los, kamen in Schwierigkeiten. 
Aber der Staat Libanon hält 
seine Hand über sie, so wie 
über all - seine Bürger. Denn 
der Staat Libanon ist eine ech- 
te Demokratie. Hier ringen in 
freien Wahlen viele Parteien 
am die Gunst des Volkes, hier 


Spezial Angebot von 


zur 


IM® 


* (Pli'. 

st in 


■ÖW beste 115 MBB- 
JgWjir Br de mabfcchai 
i Hp^Der Irak ist damit 
■ THfet, 15 ftozent der An- 
> tob Daimler — Benz in 
» febrnd za e rwerb en, und 
Jwwher von Ahn Dahhi 
"ifc afidn 20 bffifionen 
v ^hrüch an Scheidn sei- 
? ?miiEe, nru sie bei guter 
r./ft-aa hdtm. Kuweit in- 
öet sich für «nerBcani- 
. I nd n stric beteifignngen, i 
in allem werden den 
i4en Cfetaaten in (fi (-- 1 
insgesamt 40 Mü-j 
' . Üterechnss ans 

^^ggoKhSften . bleiben. 

Not .der arabischen I 
.,-iProge so gross ist. wenn! 
* ^^orgamsation in s<ri- 
rgbrö rigtehen geraten ist 
•waa "greifen «fe»™ die 
öboheichs der 
y|VA mdrt faüfmch unter 
Wenn sic vielleicht 
jjteraafloaalft Verwaltung 
n&cfatiingslrilfe stört, war- 
äbenuhmen sie sie nicht 
^Nfemtnd kn Rahmen 
wird es stören, wenn 
^*ef'Hoher K ommissa r 
PVA wird und das 
JffidnBnge mit 
^^^®srden zu lösen ver- 
rwääpe dfer von ms ö- 
in Abu Dahbi 
W3J. Autos. Wenn er und 
r*nies Stand« sidi mit 
begnügen würden, 
tv-Vüide man _den. Flftcht- 
if® schon wirksam helfen 


^ ifinerhafi) der VeieiD- 
ÄSoaen wurde keine 
to m dfesena Sone ..lant, 
®* huei'itatiönale öffent- 
¥*5mn& lfer ach 1» 
nJc *rt gegen dieses 
Dnredht erhoben. 


<fie ^feieBO f Proecdnr 
i mm befolgt werden, und vor 
den Mitglieder n der KlWIllfr 
sfoti- eredneinsA' Z3beneäjff J Ara- 
ber, <fie ' im Zu ramm eidiang 
mit TenonSttes ans deo be- 
setzten Gerieten ansgewiesen 
wurden oder gegen die sonsti- 
ge VaMi u Amen . ergriffen wur- 
den. Aber nachdem die Vo H- 
var sannah mg terroristische 
Schritte scsdräckBob legafiriert 
hat r sind die betreffenden P<a> 
t onen vor der KommissK» 
"natürfich in Recht“, und sie 
werden “verfolgt“. Niemand 
wendet mch dagegen, mr in 
E nglan d wurde letztens ange- 
sichts der Sondergesetze gegen 
den Tenor der "Irischen Rn- 
vohztionären Armee“ die Stim- 
me laut “Wie können' wir Be- 
kämpfung des Terro*v an an- 
deren Orten nidit. verstehen, 
wenn wir selbst zu solchen 
Massnahmen greifen müssen?" 

WEITG EHEND E 

FREIHEIT 

Aber jenseits der Absagen 
der "Opfer" der. israelischen 
Verwaltung sieht das Bild in 
den besetzten. Gebieten völlig 
anders ans. Israels Minister- 
präsident Rabin halte steh in 
Nazarct einer Versammlung 
von je 200 arabischen und jü- 
tischen Schülern gestellt and 
versuchte auf ihre Fragen tq 
antworten. Für alle bestand 
anders als in arabischen Län- 
dern — Fragefre&eit. und die 
arabischen Schüler nutzten sie 
entsprechend ft® Einer nach 
dem anderen wollte wissen 
warum Israel die "Palästina - 

Befreiern gsorgairisation ” Ara- 
fats nicht ändkennen wül 
and warn Israel . die besetzen 
Gebiete räumen werde. Offen 
fconoten <5e arabischen S«iO- 
ler ihre nationalistischen Mei- 
nungen vertreten. Rabin bfi<* 
ihnen gegenüber sehr rumg 
und wurde 'nur “propagandi- 
stisch”, als er sagte: “Ich P“- 
be nicht, dass in arabischen 
Staaten offen soW» Fragen 
gcslßHt werden ond dass eine 
solche Debatte staöfinden 
kann. Ich glaube auch mebt. 
dass «fie jätische^ -Gemeinschrft 
Syriens, die bedrängt im Ghet- 
to von Damast® Wrt» 


ENTSPANMG und ER HOLMG in EMT 

in erslklasfflgeii 4-Sterne Hotels (koschere Kneche) .. c -, - 

ZD BESOllÖERS VERBILLIGTEN PREISEN 

infolge besonderer Abkommen mit den bekanntesten 4 Sterne-Hotels in Fünf, haben wir die MBglichkeit, 
D»en rässerst günstige Urlaabsan geböte za tmterbreitem 

En Vef^dd unserer Angebote mit des brate geltenden Preisen beweist, dass wir trotz Inflation und 
nie dage w esener Verteuerung, Urnen dieselben Leistungen um ca. 30% billiger bieten: 


URLAUBSANGEBOT ” k” 

per Autobus nach EQat und Rückflug 
BL 823.— pro Person 
umfasst folgende Leistungen ; . 

Ganztagstonr mit Touristenautobus ond Führung in 
d e u tsc h e r Ffrpache: 

Tel-Aviv — Beer Scfcewa — Bde Boker — Avdar — 
Mrtzpe Ramou — Kjbbutz Yotvata — Salomotfs Saeulen 
Tmma — EflaL 

J jft 7 Tage Aufenthalt m Eüat in Doppelzmunern mit 
Halbpensiou im “Neptun" oder “Red Rock“ -HoteL 
if. Tarif ah r t vom Hotel znm Flugplatz, 
jjc Flugreise von Eüat nach Tel Aviv, 

ZnscMag für Vollpension IL. 168.— 

Bnzelzimmerznscfalag IL. 105^— 

Obiges Angebot mit nur 5 taegigem Aufenthalt in Eilst : 

Halbpension l Vollpension- [ Einzelzimmer- 
IL. 665.— | Zuschlag IL. 120. — [ Zuschlag IL. 75. — 


URLAUBSANGEBOT ”B” 

Hln-und Rückflag Tel Aviv — Eüat — - Tel Aviv 
BL 8 46.— pro Person 
umfasst folgende Leistungen: 

•¥• Flugreise von Tel Aviv nadi Eüat. 
jjc. Taxifahrt vom Flugplatz znm Hotel 
>f. 7 Tage Aufenthalt in Eilat in Dopelammern mit 
Halbpension im "Neptun", "Red Rock", "Eüat Moria,” 
oder “Ganei Schulamit”- HoteL 

>f. Taxifahrt vom Hotel znm Flugplatz. 

Jf Flugreise von Eüat nach Tel Aviv. 

Zuschlag für Vollpension BL 160.— 

Einzelzimmerzuschlag H_ 105. — 

Obiges Angebot mit nur 5 taegigem Aufenthalt b Eüat: 

Halbpension | Vollpeosions- J Einzelzimmer 
IL 672.— [Zuschlag IL 116— Zuschlag IL 75.— 


Bemerkung: Angebot ist von einer Mirdesueilnehmerzab! von 30 Personen bedingt "■ * J| 

AUSFLÜGE IN DIE UMGEBUNG VON EILAT UND SCHARM- * SCHEICH 

Inter esse nie« steht eine Auswahl von Halb- ond Ganztagstoo ras zur Verfügung. 

Be! einer Minderte ilnchmerzahl von 7 Personen, können tfiese Ausflüge den Wünschen der Teilnehmer angepasst 
werden. Wir Hütchen diese Ausflüge m verhilügtea Preisen. 

Zu Ihrei Bequemlichkeit senden Sie uns bitte den 
untenstehenden Coupon ein. Wir stehen Ihnen 
MW gerne mit weiteren Informationen znr Verfügung. 


TEL-AVIV, AfXENBV RD. 109 (Ecdte Rothschfld ßlvd.), TeL 6 1 2-5 8 7, 6 1 1 9 8 t f 2 


Fa. COS MOST OL RS LTD, 109 AOenby Rd^ lel-Aviv. 


Ich bin an obigem Urlaubsprogramm ab (Datum) . • , , ...... für . . Personen interessiert und bitte 

mir -Näheres mitzuteilen. 

ANGEBOT ,.A“x D 7 Tage . □ 5 Tage □ Vollpension G Halbpension O Einzelzimmer 

ANGEBOT „B" : □ 7 Tage □ 5 Tage □ Vollpension C Halbpension O Eiaadsbmner 


Bitte Gewünschtes anzuzeichnen 


NAME 

ADRESSE 

TELEFON 


Reitzes AdvL 




wird, gemäss der Mehrheit im 
Parlament, eine Regierung ge- 
bildet, die sich dom Willen der 
Nation zu stellen hat. Niemand 
kann bestreiten, dass der Liba- 
non eine Demokratie ist — 
die einzige wirkliche Demo- . 
kr&tie der ganzen Zone, nimmt 
man Israel aus. 

Jahre und Jahre hindurch . 
hatte es keine ruhigere Gren- 
ze gegeben, als die Grenze zwi- 
schen Israel nnd dem Libanon. 
Hier trafen die Waffenstill- 
standskommissionen zu Sit- 
zungen zusammen, hier wurde, - 
in freundschaftlidter At- 
mosphäre, alles geregelt, was 
problematisch erschien. Man 
konnte za der Oberzeugong - 
gelangen, dass Israel und der 
Libanon jeden Tag Frieden 
schliessen könnten, und der 
Eindruck war an sich gang 
richtig — hätte nicht Beirat 
dem Druck seiner arabischen 
Brüder nachgeben und den of- 
fiziellen Kriegszustand auf-' 
rechterhalten müssen. Aber nie- 
mand nahm das zu ernst In 
den Lagern im Libanon lebten 
schon damals an die zwetinn- - 
derttatnend PaHstmaflücfat- 
lrage. Längst hätte die Regie- 
rung von Beirut die Lager auf- 
gelöst tmd die Menschen in 
das Leben des Landes inte- 
griert, aber die zwisebenge- ■ 
schalteten Hassführer der 
Flüchtlinge verhinderten das, 
nicht selten mit Gewalt Sie 
wollten Sire Menschen auch • 
weiterhin im Unglück und imf 
Elend sehen. Sie wussten, dam» - 
sich daraus Explosivstoff for- 
men lässt und das genau war 
ihre Absicht In Borat- sah man' 
das nicht gern. Es war klar« 
dass daraus nichts Gutes er- 
wachsen konnte, auch nichts 
Gutes für den Libanon. 

Bis ridi die Groppen bilde- 
ten, die sich ' “ palästinensische ■’ 
Freischäriergruppen" nann- 
ten und auch von dem gröss- 
ten Teil der Wett so bezeich- 
net wurden. Es gab ihrer vie- 
le, und es dauerte lange, bä 1 
sie sich, einigem! assen we- ■ 
nigstens. Zusammenschlüs- 
sen- Auch das glückte im 
Grande nicht denn schon heu- 
te erleben wir eine ganze Zahl 
von Austritten aus der Dach- 
organisation dter Terroristen. 
Sie alle jedoch legten ihre 
Hauptquartiere in den Liba- 
non. Sie wussten ganz genau 
was sie taten, als sie die Kom- 
mandostellen. die Warenlager 
und die Zentralen aller Art 
stets in dom am dichtesten be- . 
vöikerten Flüchtlingslager un- 
terb rächten, und dann auch 
noch an dessen dichtest bevffl- 
i Werter Stelle. Sicherlich, die 
'obersten Führer wohnten nicht 
hier. Sie batten ihre Luxns- 
wobmmgen und VDIas in der 
Hauptstadt vielleicht auch in 
den Vorstädten und Bergen 
um Beirat Aber sie kamen . 
stets dann in die Komtnando- 
*= teilen in den Lagern, wenn es 
?alt. Reden zu halfen. Befehle 
ni geben, sieb sehen zu las- 
*«n. Und, sie kamen immer 
nach israelischen Angrif- 
fen. wenn ziemlich Idar war, 
dass für die nächsten Stunden 
nichts geschehen könne. Bia 
nun Jahre 1970 waren sie 
auch bereits recht eindrucks- 
voll rm Libanon ansässig ge- 
wesen. Aber bis an diesem 
^.eitpunfct, im September eben 
dieses lahres. war ja auch Jor- 
danien ein Konzentrationa- 
zentmm der Terroristen, ope- 
rierten sie auch von dort her. 
Ms das. mit der Zerschlagung 
■ies arabischen Terrorismus 
dnreh König Hussein, zuende 
war, blieb ihnen nur noch der 
Libanon. Die Demokratie des 
kleinen Landes erlaubte ihnen 
all das. was die Diktaturen der 
anderen arabischen Staates kei- 
nesfalls zu gestatten berat wa- 
ren. 

So übernahmen sie langsam 
ganze Teile des Südens des 

Staates Libanon Die Regie- 
uns in Beirut begriff, das 
(Fortsetzung auf Seite 4| 


ael 


-Ireise der Di- 

rem musikaH* 

jeopold Gros*" 
Ereignis, das 
frender versa»- 

■e Parodien, der 
ziger Jahre, 2>- 
von Bronner-, 
icbolsky-Texten, 
die fulminante 
sehe Sexhyäneo 
die Drwfjrab* 
\ wo Pharao o. 
auf die Pauke 
»vergesslich. Sie 
tunst (Ls Kabap 
(lieber künsileri- 
p/achsen. 

A. S. 


oblikum 
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J Wasser" von dem 
ikob Agam. Es hm* 

im eine Kombjnatioo 
igbranuens mit * 
rotz der schwierigen 
ang auf die Touristik 
äusserte sich der kom^ 
Direktor Jakob Awneri 
h. Er und der Geno* 
Aris Diroopolos (bis- 
i-Direktor in Tel Aviv) 
lie Hoffnung aus, da« 
zu SO Prozent bdegt 
sobald sich der Betrieb 
(gelaufen hat 

N GEHT MAN? 

N SIE auch immer 
verlangen Sie überall 
KAFFEE. Er «* 


RZTEDIENST 


333; — Petach Hkwa: 
TA 912333. - Rischem 

MDA, Tel 942333, — 
v: MDA, -eL 101. — 
IDA, TeL 101. 

tt Choltm «Assar, T<S- 
roL 101, ChBch Da». reL 
, Bat Jam, TeL 863333. 
i Telefon 843133. Haifa 
inner n. Kinderarzt r«L 
3. 

■at Cbolim Merladt Tel- 
affo: MDA, MazeStr. 13, 
101, von 8.00 Uhr abdA 
Uhr morgens Dr. Watts, 
jystr. 50, Tel. 53888 tnuz 
«rk Dr. Mar Dona, Ha* 
unonaim 4» Tel. 248^28. 

todika-Bar 

[TX-AVIV, Hajarkon 63 

MACH GRÜNDLICHER 
RENOVIERUNG 

Sffmmg; HEUTE ABEND 

YLVESTERf ] 

DIENSTAG, 3L12-74 
Orchester, internationales 
rogramm, Ueberrasdmngen 
und Preisverteil tmg 

PLATZRESERVIERUNG 
tan ^Jan” — Büffet, 
Hajarkon 61, Td Aviv. 
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ISRAEL NACHRICHTEN ?mEP ffilFm 


Pr ■'f , »(r f* ,1,9 


RINGS UM DIE KNESSET : 


KEIN GRUND ZUR AUFREGUNG*... 


SELTSAME ZUFAELLE : 


Dürfen Juden und Christen 
nach bester amerikanischer Tra- 
dition der christlich-jüdischen 
Versöhnung gern einsam Jerusa- 
lem besuchen and dann noch, 
im Rahmen des vom Papst aus- 
gerufenen Heiligen Jahres, nach 
Rom pilgern? Die Antwort des 
Knessetabgeordneten Schkano 


Von SEEV TRONXK 


Lorenz auf diese Frage ist ein 
entrüstetes „Nein!” Ais Sprecher 
der Agudat Israel wandte er steh 
mit einer parlamentarischen. Fra- 
ge folgenden Inhalts an den Tou- 
rist ikminist er Mosche Kol : 

1. Entspricht es den Tatsar- 
chen, dass das „American Jew- 
ish Committee" seinen Mitglie- 
dern empfohlen bat, im Rahmen 


Judentums gegen diese in -jeder 
Hinsicht positive Tätigkeit nichts 
bekannt- Diese vom »American 
Jewish Committee' organisierten 
Gemeinschaftsreisen finden seit 
Jahren statt Es ist völlig irrig, 
in diesen gemeinsamen Israel- 
Besuchen eine Assimilatjonscr- 
echeinung zu sehen. Sie schaffen 
viele neue Israel-Freunde und 
bahnen persönliche Beziehungen 
zu unserem Lande an. Sie tragen 
auch erheblich zu einer Ver- 
jbesseruag der Beziehungen zwi- 
schen Joden und Christen im 
Geiste der religiösen Toleranz 
! and des gegenseitigen Respekts 


Anschuldigungen gegen säe zu 
erheben. 'Diejenigen,' die mit so 
schwerem Geschütz gegen das 
.American Jewish Committee' 
anffahrea, sollten sich die Mü- 
he nehmen, über die Koaseqnea- 
zen ihrer Haltung narftvn d ff n keo . 

Sie sollten sich auch fragen, ob 
ihre Airwürfe and Anschuldi- 
gungen berechtigt sind und ob 
es nicht richtiger wäre, diese 
ganze gehässige Aktion abzustel- 
len. Gibt es tatsächlich Leute . 

unter uns, die glanhwn es sei' brauch gemacht. 


besser, dass die Rom-Füger des 
Heiligen Jahres anstelle' eines 
Besochs der -Heiügeir Stätten von 
Jerusalem sich nach dem Liba- 
non oder nach Jordanien bege- 
be»?" 

Es ist atirrn iehmen, dass die 
mutige Stellungnahme des Tou- 
ristikmimstera ihre Wirkung auf 
die Fragesteller nicht verfehlte, 
denn weder Sc hlotn o Lorenz 
□och Pinchas Scbeinmann haben 
von ihrem Recht, Zusatzfragen 
an den Minister zu richten. Gt- 




Von AWIGDOR VESHA 


Israel würden wir uns plc :: 
einer sowjetisches Front 


Es gibt seltsame- Zufälle «n 
politischen Leben. Se erregen 

■ = JStaunen, genau so wie der j tenstrdfen und dadurch ins dhn, ein«' naramenen V; ' 7 

Prozess, der jüngstens die Oef- ' Schleudern. Er geriet- 'apf die gerung der Front Syriens.-' 
fentüchkeit wegen einer Fliege \ Gegenfahrbahn und stiess.mit [ Aegyptens gegenüber sehen,: " 

einem enlgegciAoinmcaden Au- se wäre aggressiver und *; ■' . 
to zusammen. Es gab Schwer, komplizierter als das '' 

verletzt e. Die Fliege war schuld. ' phjsche Problem* meinte e Z : 
Aehnbch sieht heilte die Lage mir bedauerte die Aensser -. 
im Liknd aus. Schar°n trügt die Arik Scharons. Er fügte '.i-- '•* 
Sch nid. Er wül den . Palästinen- • , Das Ausland wird arguiri - _r ‘ 
sem helfen and Hussein sfür- re n, Israel könnte sich aiic^T 
reu. Auf diese Weise sollen die Arafat am Westufer abf ' 


in Atom hielt. Eine Fliege flog 
ins Auto. So entstand eia Un- 
fall bei der Abwehr eenes In- 
sekts. Die Antofahrerin hatte die 
Fliege uit einer Hand abge- 
wehrt, während sie mit der an- 
deren das Lenkrad hielt. Dabei 
nahm sie gerade eine leichte 
Rechtskurve. Die ruckartige Ab- 
wehrbewegung übertrug sich je- 
doch auf den Volant. Der Wa- [kommen. Jizcbak Rabfn hatte [ MdK Jigal'Horowitz fSt. 
gen kam von der Fahrbahn nach ■ sich bereäts vergangene Woche ste) wollte seine Meinung ' 
rechts auf den unbefestigten Sei- { dieser Idee mit der Bemerkung direkt Süssem. Auch Brnrf'' 


Palästinenser zu einem . eigenen wetm es für ein . Regime' 
Staat jenseits des Jordan-Flusses j fats m Jordanien eintritt.“ 
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des „Heiligen Jahres", gemein- auf der Grundlage einer pofliti- 
sam mit christlichen Gruppen, ! ven Einstellung gegenüber dem 
Rom und Jerusalem einen Be- jüdischen bei. Die Behaop- 
such abzustatten, und dass diese ! tungen des Anton des in .Ha- 
ft eisen mit der Unterstützung Ih- zofe* veröffentlichten Artikels 
res Ministeriums organisiert wer- j entbehren jeder Grundlage In 

der jetzigen Lage sind wir vital 
daran interessiert, das Wohftrol- 


den ? 

2. Sollte das tatsächlich der 
Fall sein, so frage ich Sie, Hera' 


Minister, ob Sie, in Anbetracht 
der Gegnerschaft des Wehjuden- 
tunis. bereit sind, Verordnungen 
zu erlassen mit dem Zweck, je- 
de weitere Unterstützung dieses 
Projekts von Seiten des israeli- 
schen TouriitRanhiäterimne zu 
unterbinden ? 

Der Abgeordnete SchJomo Lo- 
renz verlas zur Begründung sei- 
ner Interpellation Zitate aus ei- 
nem ht dem Organ der RrligiÖs- 
Nationalen Partei ^Hazctfe” er- 
schienenen Artikel, in dem Rab- 
bi Marc Tennenbarun aZs einer 
der Initiatoren des Projekts ge- 
nannt wird Weiter heisst es in 
diesem Artikel, dass Rabbiner in 
Israel und in der Diaspora ih- 
re warnende Stimme gegen diese 
Initiative erhoben haben. Sie 
sehen darin „eine neue Assimi- 
lariousgefahr und ein schlechtes 
Beispiel für die Jugend, die oh- 
nehin dazu nagt, die Grenzen 
zwischen Judentum und Chri- 
stentum zu verwischen" und für 
den Sondercharakter des jüdi- 
schen Volkes kaum noch Ver- 
ständnis anfbringL 
' Die Antwort des TouristRnu- 
nistera lautet: 

„Rabbi Marc Tennehbamn, der 
dem .American Jewish Commit- 
tee’ angehört, entfaltet eine se- 
gensreiche Tätigkeit Dafür, dass 
er gemeinsame Reisen für Ju- 
den und Christen organisiert, ge- 
bührt ihm Dank und Anerken- 
nung und keineswegs der Tadel 
und die Gegnerschaft des Touri- 
stikmmisteriums. Die christUcheu 
Persönlichkeiten, Protestanten 
und Katholiken, die im Rahmen 
■dieser Reisen Israel besuchten, 
sind bei vielen Gelegenheiten für 
Israel eingetmen und haben 
auch gegen den Terrorismus und 
gegen die Einladung der PLO 
durch die UN energisch Stellung 
bezogen.” 

„Der Repräsentant des .Ame- 
rican Jewish Committee' in Is- 
rael, Dr. RezmJxw, betreue die- 
se Gruppen während der gan- 
zen Dauer ihres Aufenthalts im 
Lande. Das Tomistflaninisterium 
ist an diesem Projekt nicht di- 
rekt beteiligt, aber es gewahrt 
selbstverständlich diesen Grup- 
pen dieselbe Hilfe und Unter- 
stützung wie allen anderen Tou- 
ristengruppen 1 ," 

„Mir ist von einer ernsthaftes 
Gegnerschaft innerhalb des Welt- 


len u. die Freundschaft für Israel 
in der Welt zn stärken, und es 
steht lins nicht an, wahre, auf- 
richtige Freundschaft mit klein- 
lichem Verdacht und boshaften 
Auwürfco zu vergelten. Wir be- 
mühen im* im Rahmen des vom 
Papst ausgerufenen Heiligen Jah- 
res so viele kotholische Pilger 
und Besucher wie nur möglich 
nach Israel zn bringen. Zu die- 
sem Zweck habe ich um eine 
Audienz beim Papst nach gesucht, 
die mir auch gewährt wurde. 
Seither stehen wir mit dem Va- 
tikan-Ausschuss für die Angele- 
genheiten des Heiligen Jahres in 
Verbindung und bemühen uns 
darum, dass die vielen Pilger, 
die bald noch Rom kommen wer- 
den. ihre Reise bis ins Heilige 
Land fortsetzen. Allen Israel- 
Besuchen von katholischen Fü- 
gern im Laufe des Heiligen Jah- 
res ist neben seiner wirtschaftli- 
chen auch eine politische und 
allgemein menschliche Bedeu- 
tung beizumessen." 

Der ebenfalls zum extrem or- 
thodoxen Lager gehörende Ab- 
geordnete Pinchas Scfaehmiaim 
wandte sich tn der gleichen An- 
gelegenheit mit noch schärfer 
formulierten Fragen an denTou- 
ristikminister. Letzterer blieb 
ihm die Antwort nicht schuldig 
uod sagte iul.: 

„Die Repräsentanten der ka- 
tholischen und protestantischen 
Groppen, die mit dem .American 
Jewish Committee' zusammen- 


Hinter den Kulissen 


Die Voufariguflg von Ml- ihm angestrebte Frieden Ist an-. reit haben: gem ei nsame ras- 
nfeterien und die -■g-MWmng geskhts der Haltung der Ara- ! sich — amerikanische Garan- 


»inwini»- Büros hat noch . keine 
wirklichen Einsparungen zur 
Folge, sondern eine allgemei- 
ne Venrattmsgsrefonn kt not- 
wendig. Ein überzeugendes Bei- 
spiel Handels- uod Indu- 
sü-Jemmbzer Barlev. Das ehe- j Hüstadrut Ben Abaron blumt- 
rnnijp EntwicUungsnüniste- ■ sen. Ben Aharon batte ht d* 
rimn wurde an sein Mnusteri- I nem EJblm&BJatt ein Mtnfeir 


her anch mehr zn oreUim 
•x 

Auf “gute Beziehungen” und 
^Vere hrung ** h n rtd fc ' ■ des 
Kibbuz Meochad - lr* 1 ” 'der 
ehemalige Generalsekretär der 


arbeiten, haben in den letzten 
Monaten sehr energische Stel- 
lungnahme gegen die PLO und 
die Terrorakte in Israel veröf- 
fentlicht. Ausserdem haben sie 
an Protestversammlungeu gegen 
die Einladung von PLO-Vertre- 
tem zu UN-Sitzungen teügenom- 
0160.'* 

.Diese christlichen PersönHch- 
keiten haben ein Anrecht auf 
unsere Dankbarkeit uod ihre Is- 
rael-Besuche zus am m e n mit Jo- 
den ehren uns und bringen uns 
viele Vorteile. Es ist nur natür- 
lich, dass «fiese Gruppen im Jah- 
re 1975 im Rahmen ihrer Israel- 
Reise auch Rom einen Besuch 
abstatten. Daran ist überhaupt 
nichts aoazosetzen. Jedenfalls be- 
steht absolut kein Grand ein 
grosses Geschrei wegen dieser 
Rom-Besuche zn erheben und 
diese Menschen anzugreif cn nw! 


um angcschiossea, aber durch 
diese Rationalisiernngsinass- 
nahme konnte w«i Im 
... acht Beamte einsparen! 
x 

Aach diejenigen, die im täg- 
lichen Leben nur Hebräisch be- 
nutzen, legen nicht immer 
sprachliche Festigkeit an den 
Tag. Auf der Jahresveransbü- 
tang des Verbandes der Jour- 
nalisten sprach die Leiterin der 
Versammlung Hann» Zcmer 
von dem neuen Indnstriebezirlc 
“Maate Fimnhn”, worauf er- 
fahrene Hebräfctea sofort da- 
zwischen riefen: "Midi Adn- 
mnn. Erfolg: kurze Zelt spä- 
ter sprach Ministerpräsident 
Rabin erneut von ”Maale Edo- 
mim“. Er wurde wieder von 
den Sprachfachienten unter- 
brochen. wonach er mit einer 
etwas wegwerfenden Bewegung 
zngab: “Also Maale Adumim”. 
Damit bat wohl dieser In er- 
ster Linie mit politischen Fra- 
gen verbundene Spracbstrdt 
seine Beendigung gefunden, 
x 


MB gleicher Münze versuch- 
te Menachem Begia Golda 
Mete heimzu zahlen. Er bezog 
sieb auf eine Erklärung von 
Golda, die noch ab- Minster- 
präsidentin erklärt hatte: “Ich 
bestreite nicht, dass der Ukud 
nach Frieden strebt Aber der 
vom Liknd erträumte Frieden 
ist nicht zu erreichen”. Dar- 
auf reagierte Regin unter Anf- 
a äh l nn g aller Pläne des Maa- 
rach: „leb bin überzeugt, dass 


veröffenüichl, in dem er sei- 
nen Rücktritt in der EQstadnit 
als "Folge eines Komplottes“ 
bezeichnet hatte, an dem (Be 
Vertreter des Kibbuz Mepchad 
in der Regfemng . mrt dnt 
stfllsdtweigeiid beteiligt waren. 
Diese Ansfnhnmgen brachten 
den Geueralsekretär des Kib- 
buz Meochad Dani Rosolio in 
H a r n h ch, und er reagierte et- 
wa wie folgt: Die Behauptun- 
gen von Ben Aharon sind völ- 
lig unbegründet. Ben Aharon 
war ln der Hhtadrut — eben- 
so wie die Minister- in der Re- 
gkrmtg — • Abgesandter des 
Kibbuz Meochad. Er gehört 
den Jettenden Gremien des Kib- 
buz Menchad an, aber deren 
Sitzungen boykottiert er kon- 
sequent“. 

. . X . 

Eine von den üblichen Dar- 
stellungen abweichende Mei- 
nung vertrat der bekannte li- 
banesische Journalist Foad 
Matar in der Beteuter Zeitung 
Al Xahar. Die Zeit arbeitet, so 
glaubt er, für IsraeL ■ Sadat 
und Assad bemühen sich so 
sehr um baldige Einberufung 
der Genfer Konferenz, weS sie 
inaerm Niedergang und Ver- 
fall der Moral der Bevölkerung 
in ihren Staaten fürchten, 
x 

Die Russen haben neue di- 
plomatische Initiat i ven ' Dr. 
Kissing ers fm Naben Osten 
nicht ausdrücklich "verboten“, 
sind jedoch überzeugt, dass 
dieses scheitern werden. Für 
diesen Fall soQ der ragfec hc 


den sollen Ruhe und Frieden 
im Naben Osten sichern. Dam* 
wffl anch die Sowjetunion mit 
ihrer Meinung heranarücfcen, 
wo elgentUcb die Grenzen da 
Staates Israel verlaufen sollen. 


• Der . Staatrtoatroitaar Dr. 
Nebenzahl wird in den näch- 
sten Monaten im Vordergrün- 
de des Interessen stehen, da 
sein Amt jetzt besonders bri- 
sante Themen bearbeitet und 
zu diesen Berichte vorbereitet. 
Die Beamten des Staatskon- 
troilenn befassen steh mit dem 
Komplex der Israel Corpora- 
tion, a— entern ist efa Bericht 
über die Auslandsreisen von 
Beamten des Staates und der 
offen tOrhen Institntionen in 
Vorbereitung. ' 






widersetzt, er ziehe Husseins Sol- de es allerdings nicht viel 
daten an .der Jordan-Grenze ei- machen, wer in Jordanie f-- ~ T 
□er wahrschainKch von den So- der Macht ist. solange die.: - " 
wjets bewaffneten zukünftigen veräniiät Israels anerkannt 
„palästinensischen Armee" vor. j geduldet wird. Er sagte, <U ; u - -' 

Wie vmball sich aber die Liknd* läsrineuser hatten zu effl.r 
Führung diesem Gedanken ge- den, wer ihr Führer sein , -j. rt 
gen über? Die üknd-Führuug Sdhetverstfadlidb würde '■ '* 

war in grosse Veringcnheit ge- er, Horowitz, «nit Arafat .. - 

bracht worden, als das Interview , verhandeln, seihst wenn ^ 

Scharons in. einer Tageszeitung , in Amman regrereu sollte ^ — 

erschienen war. • Die Diskussion nimmt v'” 

■ Dt EKmri cch Rtntate war, so Sg noch «hrm Lauf. Es w y " 
grotesk 's klingen m ag, der Ur- unter d«n Druck der ('■* 
beber dieser Ideologie”, als er rbäcbtc, die eine Genfer ' \ 
vor eörigra Monaten erklärte, ' ferenz' unbefugt bald anl- ’ 
es sei nicht unsere Avrfgabe, über i men wollen — * noch viele -Z -' " : 
die Interessen . des Has chc mhcn - 1 binationeo geben. Eines ht-- — ’ 
throus zu wachen. „Uns würde f Seit jeher dhd sich die 1 ‘ ■ N 

es nTcfats ausmwdien, wenn' dort.', men Parteien ran Lioks: vt' 4 
in Jordanien, cm PalBsäna-Staati'Rocbts näher gewesen al r-’“ ~ 
entstehe. Wer in Jordanien an. Partei eo der Mitte- So w-.- : 
der Macht ist, mit dem wenden < ia ollen Landern. Auch bt 
wir vmhanddn, obwohl Geaprä- könnte es zu so einer 
che mit Terroristen nicht in Fra-- kommen. ,'v 

ge kommeo”' holte er gesagt Ob aber der Plan Sch^ . 

Scfanmel Tanür distanzierte 'sich Anhang gewinnt, möge dal/ . ; 
diese Woche offen .von- dem stellt sein.. Eine origineller^“,.. 

Plan Scharons. „E»» wäre em findet ■ tmmer Anhänger. 
schwerer und veibfingnisvtiBer sollte die Dinge ihren Lauf~~' 

Fehler, so zn bändeln, wie er men lassen. Im Nahen f 
es vorschlägt”. sagte- er.' JBei ist niemals etwas „unmö-‘~^ 
aller Feindschaft Hnsseins gegen geweseuL 
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Der Wett „armer, kleiner, demokratischer Libanon 
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der Maaracb von Frtedenswü- I AjSBemmuister Gromyho 

len beseelt ist. Aber der von schon seine Patentlösung be- 
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(Fortsetzung von S. 3) _ 
es Gebiete ; in ftreaa ogenen 
Lande gibt in denen säe kei- 
nerlei Macht mehr hat, wo ih- 
re Kompetenz ganz einf ac h 
nicht besteht. Das gilt anch 
für die Flüchtlingslager, in de- 
nen die "Palästinenser" ihr Le- 
ben fristen, ohne zn arbeiten, 
nur von der Wohlfahrt der 
Welt ernährt, und das alles, 
obwohl dafür im Grunde 
schon seit Jäbrzennten gar 
keine Veranlassung mehr be- 
steht. Dutzende von Millionen 
Flüchtlingen auf der ganz en 
Weit sind woanders glatt em- 
geordnet worden. Nur die fünf- 
h mxderttmdfün frigfatsend Pa- 
lastioafHtchtiinge von 1948 — 
49 konnten nicht emgegUedert 
werden, wuchsen in deo La- 
gern auf die doppelte Zahl von 
Menschen an. und stellen Ex- 
plosivstoff dar, weü sie an- 
sonsten nichts zu Um haben. 
Kasan jemals in der Weltge- 
schichte sind arme und ge- 
quälte Menschen, unschuldig 
und schuldlos, von ihren eige- 
nen Führern, und von Ihren 
eigenen Brüdern, in so grau- 
samer Weise für widerwärtig- 
ste politische Zwecke ausge- 
nutzt worden, wie die Palästi- 
nenser von den Terrorcbefs. 
Wer das beobachtet hatte, 
musste eigentlich wissen, dass 
der Weg von dieser Quälerei 
der eigenen Menschen bis 
Mord an anderen nur sehr 
kurz sein kann. 

Israel konnte nun, als sich 
der Süden des Libanon in das 
Operationsgebiet der Mord- 
banden, die gegen Israel ans- 
gesandt werden, verwandelte, 
nidn untätig bleiben. Fallen 


Bomben in das Zeatrum eines 
FKcfctlingsiagera, -weS dort 
che Waffenlager, die .Werkstät- 
ten. die K orüman dostcHen der 
Mörder liegen, so zeigen dSe 
Fernsehteams, die sofort .von 
den Mordbandenführem ' her- 
beigebrad* ’wecdei^ nur .die 
"annea und auch noch bom- 
bardierten Flüchtlinge ”, kein 
Wort fallt je über die Teno- 
risten, die hier . mit Menschen- 
leben frevelhaftes Spiel traben. 
Findet eine israelische Kom- 
mandoaäcbon statt, so erhalten 
die Soldaten eindringlichste 
Befehle, ailes sn . tan . was in 
ihren Kräften steht, am Men- 
schenleben zu schonen tind sie 
erfüllen diese Befehle auch 
pemlichsL Aber auch das wird 
nicht mitgeteik. Anch hierbei 
hören wir «rf der Wete kaum 
je etwas. Wir hören and sehen 
nur des israelischen Angriff 
»gegen den kleinen, schuld- und 
schatzfosen Libanon, der ja 
schliesslich nichts, aber auch 
gar nichts dafür kann“. Und 
dann wird dem Israeli, von 
Ausländern, die. ans besuchen, 
oder von Menschen draussen, 
weilt er unter ihnen, an kla- 
gend, anch von bestes Freun- 
den, entgegen gehalten, Israel 
sollte doch eudhefa auEbören, 
das doch wirklich friedliebend- 
ste arabische Land, den Liba- 
non anzugreifen. Das macht 
böses Blut gegen IsraeL Und 
wem dann dem Israeli die Ge- 
duld platzt und er eine Reihe 
von _ Gegenfragen fotnrufierl. 
die darin gipfeln, warum denn 
die libanesische Regierung 
nichts, aber anch gar nichts un- 
(CEaimoit, tun dem Terrortr ei- 
ben in ihrem Gebiet ein 


iS i 

:£t; . 1 


zu setzen, .dann schauen . ’ 

cSc> Gatfo en t weder leicht 

gläubig an, oder, sie tnC^ 
so:sc Mimiu werde es ja “ 

doch nicht sein. - : 

Wir. haben nun seit Jaf~ -- '•= - 

begmn ein Infonnatioi 1 -^ \ 
msteriom. Aber, wir haben - . - jr. 

ne Inforen ationec. Das ' -s Le-r:.-, ~ 
nach aussen so, wie nach i zzr : z 
nen. Die Grossen des Sti •* 
lieben es nämlich nicht za 
formieren.. Weiss - der B~ S r-— ' j- 
zuviel, Lann er zuviel .... •.• . ’ 
len. Und beginnt man inj-; — 
ner ansgezeiefaneten Props-.’. ,_j ." 

da nach . aussen, könnte 
auch eine atßgezekämete ^ 
paganda nach innen geben. \ ' ~ ” " 


man an aü dem nicht int 


t: V £ - 


siert bt, lässt man es- IV 1 “ 
sein. Und inzwischen sinkt," 

Image Israels joxner weiter^ ^ F 
Wir könnten sehr viel tun, 0 = ^ 
den Greueknärchen ca. 43 
Fände exugegenzawirfcen. Gj ;. 

Sprecher fen Schweizer Fef*£ t: 
hen, der, nach irgendwel ^ j.. . . 

israelischen Schlügen nach r . 

Überfall auf Maalot, gera^Vct; i^- 
deotlich gequält in die 


Flott mit 74 : Dieses Auto aus dem Jahre 1900 (Modell Piper) 
nahm lefirgj je ji am SO-Joo-Sally vast f BngfuoB tPL 


An unsere Posfabonnenfen 
ln den Moschawof and Kibbuzim 

welche die Abonnementsgebuhr für den Monai 
Dezember 1974 noch nicht gezahlt haben, werden 
hiermit böflicbst ersucht, diese gemäss dem neuen 
Preis (gültig ab 1. Dezember 1974), in Höhe von 
IL 3&~ 

umgehend an unsere Adresse, POB 28026, 
Td Aviv, per Scheck oder Postanweisung za uber- 
I weisen, um die foztiaufende Bdieferung za sichern. 

ISRAEL NACHRICHTEN 

VeririebsafateSmg 


1 






ra blickte und sagte: "Aushfr^*'! 

Aviv liegt kerne Meldung ’* ' ~ 
über vor“ hätte gerne 
grtracht, was wir sagen, 
sagten aber nichts. Das ist ^ 
Furchtbare. Wenn wir , C; -' ■ 

von den vielen Mangels ..ich 

eben,' die es gab und gabt... 7^ 
ist es das ein Mangel, der s 55 ^ -- v. 
bereits sehr vid gekostet ^ : — 

Erstaunlich ist eigentlich 
dass airwenige der Parteien.' 
tretet das wissen, merken, 
aul greifen. ^ djs ;j_'. 

Wir hätten die Weh Iä/* 54 '■? 
darüber auftlärcn können, " r 

nicht w i t etwas d:^5 r ’ : 
können, wenn es m dem * j 
nen, demokratischen, schmal ^ i ' "■ * = - ■ 
sen Libanon einen Staat 
Staate ggjL Und da ir: 

Staat in den Greneeu des 
baoea lebt, können wir ; 
nur dort »^greifen, wo er ^ D^- 

befindet. Und wenn Le '■ 

auch Libanesen zu Scharf - '^7 

kommen, sollte der 
dafür sorgen, dass endlich 
Land wieder do einziger ^ 1 

ist. Dann wirf sofort wiet;^ Ü. \e* 1 

die Idylle znrisdien uns L-'-. ' 


iß 


sehen, die trir so lauge lal/^ i-i. 
an den Grenzen zwischen bj^ i 


waren. 


da Landen gewohnt gewe s> fi. — < 

a a> ; 


^ 1 
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täte, 6. 12. 1974 


Arafat ist Amalek ; 


ISRAEL NACHRICHTEN 



Die Wueste waochst...» 


Praeventivschlag gegenueber 

# V + | Prävenüvschlages angezwe 

rraeventivkneff 

I Erfahiunestatsaehe. dass 


TeÜ semcg-räc h terisch - 
jttaünhifriien Werkes ^Abo 


Von SCHALOM BEN-CHORES 


Von Dr. WXLZJ THEIN 


Territorien macht för- 

dert das Element da- beduini- 


PräventiYschlages angezwafelt, 
Das ist an und für sich er* 
wa ttnlieh- Es ist eine bekannte 

Prfehrnnptiitofhe , ila« mm 

Angriff au getretene Armeen be- 
sonders empfindlich sind für 
vorbeugende Angriffe des Geg- 
ners. Der Aufmarsch von zum 
Angriff angetretenen Truppen 
ist seiner ganzen Natur nach so. 


Swandtsbar watebchJ 
&sitmichnUB, 

S?: Wiste nahe, und bereits 


(Schloss auf S. 7) 


'Vli, . - ^ 


i*~m? im# Mite- 
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e i r IL:r.«rAnetm“ hat -Fried- lene » - “ I oeit das meinem der Deduuu- ivorueugenae Angnne aes weg- 

■ in dem Kapitel habe« ® Cm vn ^ fiiöch die a ntihmnapc a Zöga bei sehen wüste. Jede Massnahme ners. Der Aufmarsch von zum 

’ der Wüste" leh mf ! >Ctiai ![r*. aTri en Am»- Nietzache unverkennbar sind- zur Sesshaftmachung arabischer Im ersten Vortrag jener Vor- GOLDA MRK LEHNT Angriff angetretenen. Truppen 
Tfwimms mit den War. bis m , MK ™° _ Rande Israels, Mir erscheint er als Nach- Gruppen w i r fct ^r m El eme nt lesimgsserie, welche der frühere PRÄVENTIVKRIEG AB ist seiner ganzen Natur nach so. 

nie wn«te een. 0811 Naaaa a hertra- fahre des heidnischen Propbe- der Wüste VerteWigungsministex und noch Andere liegt das Problem des d%s sie sich gegen einen 

der Wüsten W* - taI ö* der Wüste, BiVam, der In di^om Sinn* schrieb Mar- frühere Generalstabschef Mo- Präventivschlages. Es mag vex- feindlichen .Angriff kaum selbst 

r .- ^f 7 «n a - TiJ- Ha. *a m hent c erke nnen, dem Volk Israel in der Wüste dn Bubo: am 26-10.1964 an re fr e Dayan kürzlich an der Bar messen klingen, wsnn der verteidigen können. Es gehört 

das die Sbii»- -” a an * wedad " flm*en soB. es aber segnen den damalig en Ministeipräsi- Han-Unrversilät hielt. soll ex Schreiber dieser Zeilen mit dem daher zur Staadardprazis, sol- 

fiS,' - . _; f w negun nt, sondern ge- miss, wobei dieser Segen wie- rimten Levi Pahknl? „Wir be- unrVi den Berichten der Massen- e rf ah re n e n Feldhenu Dayan zu che Truppen gegen einen mög- 

WDr ' zf* ® cb “ cben “*» ’ras « deram Elemente des Fluches grossen mit dem medien auch Stellung genom- diskutieren wagt, aber man darf liehen Präventivst: bl ag des Fen>- 

ahrtichl dTnhrm 1201 ^ bei n h alte t. pnwn Jischnv den Plan zur men haben zu jenem Piäven- doch die Richtigkeit der Dayan- des abznschirmeo- Auf dem 

^ and<X ^ Zr, dnrc h <£e Auch Nietzsches „Lied von Entwicklung von Galiläa, be- tivscblag, der ta & Oktober scheu Behauptung anzweifdn. Boden werden dazu eigene 

“?* _. - . Kl ^ C d ° r =_ ÖSte ’ < * er Wüste" enthält diese bei- tonen aber die lebenswichtige 1973 von uns nicht gegen die dass ein Präventivschlag am Truppenteile eingesetzt und ge- 

Wst «* ~ i i -T” ” a un * Besagt den Elemente, aber doxninie- Notwendigkeit, diesen Plan z um mm Angriff angetretenen Ar- Morgen des 6. Oktober 1973 gen einen Angriff aus der Loft 

^urnc wiener ustc ~ ^° p tter Bibe l her, rend ist die Erkenntnis von der Wolde der Juden wie der Ara- meen der Syrer und Ägypter unwirksam gewesen wäre — werden solche, zum Angriff an- 

a* 1 : • . : . • M «tiub^Z aratfa natra. und — durch p ermane nten Gefahr der Wü- ber duichzufShren. Dazu ist geführt wurde. Dayan soll in wenn Dayan diese Behauptung getretene Armeen einerseits 

mentgeuan me situa^ mo Erfahrung, nicht zuletzt die ste: »Die Wüste wächst. — erforderlich, einen umfagenden Zusammenhänge den tatsächEcfa aofgesteDt hat Ei- durch eine möglichst weitgeben- 

^._in da wir uns beute be- Krtabrung &r jüngsten Vergärt- weh dem, der Wüste birgt." Plan vorzalegen, der von vom- Wert des erwähnten Präventiv- nes ist jedenfalls klar der von de Tarnung und andererseits 
„ ^~ at md der Gegenwart Wir erleben es mm tagtäglich, herein die Bedürfnisse beider Schlages angezweifdt und üm der Armeeleitung vorgeschlage- durch eine möglichst grosse 

-ggjpdtro ar .wab iUcm mr, Ara fat mid die Seinen stellen dass die Wüste wächst, ihr Ein- Gruppen von Bürgern berück- im Gegensatz zu emem Präven- ae Prfventivangriff aus der Konzentration von Flugabwehr- 

■ Europäer,^ «Een nun m geradliniger Folge Amalek fhtss ungeahnte Ausmasse an- sichtigL tivkrieg gestellt haben. Es wird Luft wurde von der damaligen waffen geschützt. Wie vor heu- 

nflhc ^ “ !~ r ’ die Destruktion ^ W- ahnrat. Es wiederholt sich, in Wenn das die Ri chtlinie irt, wohl niemand Dayans Meinung Regienmgsdiefin Golda Meir te wissen, haben die Ägypter 

©Äder W aste, die wrr ste- moderner Form, der Anfbruch so wird weder im Inland noch bezüglich des wesentlichen Un- keineswegs de sh a lb abgelehnt, tatsächlich am Westufer des 

> -Sr^/ zir ' atadten versuchten Vielleicht mag mancher sich und Ausbruch der Barbaren ans im Ausland da- Ei ndr uck er- teredtiedes in der Wirksamkeit weü sie an dessen militärischer Suezkanals ausgedehnte Tar- 
jgÄnter versuchen. dem Wahrwort Nietzsches ttd- der Wüste und Steppe, ihr Ein- weckt, da«« arabische Bauers ritw»« Präventivkrieges gegen- Wi rks a mke i t zweifelte. Ihre nungs wände au? Canxmfla- 

die waruetde Stirn- adum WOÄ ^ 2im Nietzsche bruch in die 2jvüisatkm. von dem Boden ihrer Vater über jener eines Prüventreschla- Überlegungen waren — wie sie ge-Netzen aufgeführt, um ihre 

■'^^^hstras zu wenig be- selbst verdächtig erscheint, wur- Was ist gegen die Gefährdung vertrieben werden, anstatt sic ges bestreiten, aber ebensowenig später selbst zugab — rein po- versammelten Truppenkörper 

äpfc— Die Wüste wachst de or doch als der Prophet des (huch die Wüste zu tun? Vor- in einen gemeinsamen Entwick- wird irgend jemand — Dayan litischer Natur. Sie wollte mm- gegen die Bodensicht abzuschir- 

W üsten bugtl Wir Dritten Reiches hin ge st ellt. Ab- dergründig müssen natürlich al- hmgsplan einzubeziehen." eingeschlossen — bdiaupten Üch verhindern, dass durch ei- men. Gegen die israelische Loft- 

»Ein Biidt auf Wertungen dieser Art sind mit le Massnahmen ergriffen wer- Das war vor zehn Jahren, wollen, dass am 6. Oktober nen Luftangriff grossen Stils aufklärung. wie auch gegen ei- 

'Sgatcfische Landkarte zeigt grösster Vorsicht zu gebrau- den. um den gewaltsamen Ans- Wir reden heute weiter von vorigen Jahres die Möglichkeit das Image Israels in den Au- nen israelischen Luftangriff wa- 

un g ehe uren Anteil der dien. Es war die Schwester brächen d*c Wüste (Terror) mit der Besiedlung Galiläas, aber eines Präventivkrieges über- gen der Welt überhaupt und in ren die ägyptischen Armeen 

L |o^ nmerbaIb der Grenzen Ni e tzs c h es. E lisa b eth Foenfer- starker Hand zu begegnen. Das leider nur von der Jndaisie- hanpt zur Diskussion stehen jenen der amerikanischen Ad- weitgehend geschützt durch je- 

^jStaaiej und 'noch mehr in- Nietzsche, die der Philosoph versteht sich von selbst, aber rung des GaliL Das ist ein konnte. Wir waren, wie aUge- mrmstration im besonderen ir- nen Luflabwehr-RaketengCrtel. 

• fclaJb det Grenzen des von fälschlich für ein sanftes Ja- anf längere Sicht hin muss vor Fehler. Die Bibel gebietet uns, mein bekannt, damals kanm zu reparabel beschädigt werden den die Ägypter a&i Westufer 

a dmin istrierten Ternto- ma”^ hielt, die den toten Bru- adern der Versuch gemacht das Andadcen Amaleks auszu- einer Verteidigung bereit und könnte. Die nachfolgenden Er- des Kanals konzentriert halten. 

flftL .y da m den Dietst der Nazipro- werden, nicht neue Wüsten- rott en, indem Amalek sesshaft von der Alternative, an jenem ftigmaca haben, die Unrichtigkeit 

' 'Der Negev hä zum aBerglös»- pagauda stellte. Wer Nietzsche kräfte an fkomm en zu lassen, wird, verfiert es mehr und mehr Tag einen Präventivkrieg zu ini- dieser politischen Überlegungen djjj pR£jg DES PRÄVENTI- 

trotz aller ^Eroberung kennt , weiss, dass dies ein un- Jede administrative Massnah- «i*in^n yQste n Wüsten Charakter, tneren, könnt« gar to'iw Rede bewiesen. ’~ J 

8 s" Wüste geblieben erhörter Missbrauch w, wenn- me, die Araber in israelischen (Schliss anf S. 7) sein. Man m5cbte ^ meinen VEN LUFTANGRIFFES 

HaSnnsel Smai kt , - , UOCB _ _ ^ 

Wüste, jene Wüste, | _ ^ p^tischtm Erwagun- Es ist also zweifellos richtig, 

i cransanie Wieee un- I 860 ^ e * rs » «he zur wenn man annimmt, dass ein 

. grausame Wiege un- | Jehnung des vorbeugenden Luft- israelischer Luftangriff am 6. 

an griff es auf die zum Angriff Oktober 1973 für uns sehr ver- 
an getretenen Ägypter und Syrer lusg-eich bäte werden können, 
führten, auf falschen Vonmsset- ^enn die zum Angriff angetie- 
zimgen beruhten — auch so t enwi ägyptischen Truppen be- 
weit sie die israelisdi-ainerika- fand«« »ch in unmittelbarem 

urschen Beziehungen betrafen. Wirkungsbereich jenes Raketen- 

■ J M KT - . m TT a hdssc woW die amerikani- war ^ &taai _ 

J Kßi ' ??■ r : 7 •• •■- MHHk mm M . . . sdie Frenndsdia ft für Israel zu tion ^ dcr ^mba Front. 

S ••*•' Überechätzen, wenn man an- Die Syrer damals ^ 

m unsere S^datm ' H V H rummt - dzss unser ^gutes Be- Flugabwehr, wiche bei weitem 

W I II ml ^ eutsrfieidendem ^cht so wiit_ugsvoll sein koim- 

ml Emö^s für den Beschloss erner te ^ ^ ^ 

Wache halten, kann amerikamsdten Administration seits nämlich hatten die Syrer 

' ist, uns durch Waffenliefenm- damals bedeutend weniger Lnft- 

8*! 11 2X1 unterstützen. Man abwehr-Raketenbanerien als die 

wird fehlgeben, wenn Aegypter sowohl abso- 

1030 anmnimt, dass es in erster i m ^ arefa prozentuell, an- 
Lrnie handfeste amerikanische derereeits : st das Terrain auf 
lute ressen sind, welche über der syrischen Hochebene so ge- 
H| Waffenlieferungen entscheiden, staltet, dass im Tiefflag augrei- 

fende Flugzeugs vor der Luft- 

^ . DER MLmjMBCTE WERT abwehr W i tgehend 

Kampfes m DES PRÄVENTIVSCHLAGES ^ Um ^ ägyptischen Front 

Vüste. Immer Q • „ A | Es ist durchaus zuriickznkehren: es wäre damals 

[ Volk ■ ■ ■ Wk gk um w • I « denkbar, dass die Dayam denkbar gewesen, einen israeli- 

> 63 ~. < ” e m Mt w# Iff M, M | sehe Geringschätzung eines Prä- sehen Luftangriff nicht gegen 

> ^ or < ventivschlages am Tag des <Ee am Westufer massierten 

den Fleisch- VBV WA# S Kriegsausbruchs heute von <ä- Truppen zu richten, sondern 

in das Aben- ■■ ä ■ m m mm M Bk UU WV £V Al I ner Reibe von nicht-militäri- gegen stra tegisc he Ziele in der 

Unbekannten ^ g -mmm V | V MM B |B V 9 I W m sehen Erwägungen beeinflusst Tiefe des ägyptischen Raumes. 

iHiren Gott wird und möglicherweise eine] Bet der Labilität der Moral des 

tat (pBch ar- Axt Rechtfertigung ex post des Soldaten wäre es durchaus mög- 

o) in der WÜ- Beschlusses der damaligen Re- Ecüi gewesen, dadurch die An- 

llairf, das Er ■ _ J X » gterungschefin Golda Meir dar- Piffslust der ägyptischen Ar- 

Vos der H5- IfllAVICrQ O 1111 fl 1 1 Alf 11 O stellt Ganz abgesehen von der me en wesentlich herahzudrük- 

oberges Sinai A#HU3vHl|S 1111 11 IrUIUlvI 9111 Frage, ob eine, solche nachträg- ken. Es soll damit keineswegs 

r*etz, das Ge- - liehe Rechtfertigung des er- behauptet werden, dass der utn- 

I der «» keine B V A B « wähnten Beschluss; beute noch striöene Präventivschlag der ia- 

auf das mk M V I n 0 einen politischen Wert hat Absehen Luftwaffe den Olao- 

idet. A V 1 1 11 steüt sich die Frage narb der ber-Krieg unmöglich ' gemacht 

h in dar Eon- mäh arischen Haltbarkeit der hätte. Es war wahrscheinlich 

tenzdt: M M Mk TT 1- A Dayanschen Behauptung. Am am frühen Morgen des 6. Ok- 

demex Tugend T ■ ■ Bl n Tw TM ■■ Tw O m TI C frühen Morgen des 6. Oktober tobers sowohl für die ägypti- 

tttt in der Wü- Tw I J1 Tw Bw JU B BIB Tw B fe T# BB bv 1 1973, als einwandfrei feststand, sehe, wie auch für die syrische 

in unbesätem dass uns die Syrer und die Armee lei hing zu spät den 

■ Prophet Jesar Ägypter noch am selben Tag Krieg überhaupt abzublasen, 

saturierten Is- angreifen werden nod als eben- aber unser Luftangriff hätte 

>b gippe der __ so klar war, da« wir auf einen zweifelsohne einen ganz wesenf- 

% mit Sofortanschloss nach Paris, London, II nicht vorbereitet sind, sc lug des Jom Kippur-Krieges ge- 

EMgzcft aaifa wjrfj tetat es ab, der damalige Generalstabscbef, habt Übrigens wäre ein Luft- 

pbaöa Häraem zn wohnen, M I P 1 B ««.!„■. Raw-AJof David EJasar, der angriff auf die am Westufer 

j&ttea zu treiben, und Wein- l*F y.llKT Hfl. AUlSuvlUaliL Regienmgscfaefia — nach Ab- des Suezkanals zum Angriff an- 

Pm pfbfww. * " spräche mit dem Komznaudan- getretenen ägyptischen Trappen 

^W WBste ist aber auch der ■ j j au ten der Luftwaffe — vor, mög- nidit unmöglich gewesen, wenn 

SpäJüzd« UeberMb mörtto- fUfifu* II H fl SQGlläDIGFlKä ,ichst eiQea Grossangriff wir ihn vom Westen her geführt 

^ffiiNonräden auf die ennat- *■ W« aw der Luftwaffe gegen die Syrer hätten; das heisst also, wenn 

PgH®fckfchnt Das ist and Ägypter zu starten. Unsere wir sowohl die Truppen selbst 

fflGsn der Amakk-Sage» dm Luftwaffe, die sich damals in aj* auch die Lnftabwehtbafto- 

^"-MythiKfae «bnhen wird: _ , erhöhtem Bereitschaftsznstand nen aas dem Rücken angegrif- 

am Throne Gottes M$jk M befand, hätte einen solchen Prä- fen hätten. 

W* -- P 1M9- V Hl * J,so "“ r , “5»™*' DciuK-d, Verluste tu. Flujteeu- 

gw* der fcberiö der - . * s ?' ch “ ' «*«>«» gen beigeBgt. aber mau darf 

tadelt »di mn o- - ►>- J™ Luftangriff« neben. nass der lom 

riuiberihluji Wie die Massenmedien be- Kippur-Kri^ nach einem ad« 

Pp i 11 !" d der *1» der richteten, hat Dayan iu seinem j cbeD PrävemivschJag wesentlich 

DatriÄÜOa in nn- §r Vortrag an der Bar Dan-Uni- andere augefallen wäre und ans 

j^^^bttbewBpQein ein- -* verarat eben diesen mUitäri- in seinem Verlauf auch nicht 

^ sehen Wert des vorgeschlage- wenige Verloste an Flu gzeugen 
*». der Vergangen- i neu, aber nicht darchgeführten erepart hätte. 



E ' Wüste geblieben erhörter Missbrauch war, wenn- J mc, die Araber in israelischen J 
FMhime! Sinai ist . 

Wüste, jene Wüste, 
grausame Wiege un- 
war. 

ölig heisst das vier- 
Thora „Beendbar 4 *, 

« üste für uns? 

P Sie ist wohl 
in der Wüste - 

ien ist, bedarf ^ 

Begründung. 'IIH| 

eren Soldaten • . ■. 

lon atelang in 

■mussten und *^^B 

' ^to L iSe Wache halten, kann ^^T 

B S&- Ttm ■ den ungdieuren 
'^wai^dten eines Lehens in 
foiWÜste, Ha« imme r ein Le- 
die Wüste ist, über- 

Bah Numeri, In der 
Sei gibt anf seine Weise 

ffia fohflrirrnng mefat UQT der 

BEi lMnderung. sondern des 
Ip Rv h tewifeHnpf ea in 

‘ die Wüste. Immer . 

Ba -. rannt das Volk gegen BB h m a K 

• wKand Aaaron. die es in die If I FKI 

MteflÜirt oder verführt 

von den Fleisch- «MB m m m f 

Ägyptens in das Aben- Ifll a I A «f T TT ■ 

.1^ ä SL? vbt ^ tai 1 © 1 AVIV . 

IlgöeEi uebekamüen üotu 
|mx'.abce wetat (nach ar- 
CRauben} in der Wü- 

Niemandsland, das Er § - 

^^^^etoherges Snai Dienstag um 

pft tr sein GrietZ, das Ge- 

■ der es keine A ■ J 

^bt, anf das A H 1 

i den A Kr » 

h in da Eon- 

tenzmt: 4 A 4 A TT L . 

deiner Jugend (II 1 II II M T 

nir in der Wü- IVliv U Ul 

io unbesätem 
• Prop het J esar 
saturierten Is- 

Jte Sippe der ■ 

«*»1^ Z mit Sofortanschloss 

anfredtf, ^Wmt es ab, 

Häusern za wotaen, 

zu treiben, und Wein- J* 1* ^1. ll Kl flf |ij 

h ge e ft. 

ste ist aber anch der •* m J i 

des Uebe rf aHa mörde- AOFfl" fl H fl 

iiwitm auf die ertn.it- 
Emt Tmri«. Das ist 
dör Amakk-Sage, xüe 

irhnh en wird: „ 

Chiane Gottes 4P 

H ° rm wWer SB \ f! n W 

Uedtf za Go- KZ Wl j 

o 1746). %rTK 

Inbegriff der 
t sich uin o* 

I» M Ul 'Kyjl 

der als der 

rtflctiOa In un- f 

w w Hwn ein r -■’< 


23MET ADV, 


N ON 


Direktflag 
Aviv - Braessel 


Dienstag and Donnerstag 

Abfing 

10.10 Uhr morgens 

mit Sofortanschloss nach Paris, London, 
Frankfurt, Amsterdam, 

Nord- and Südamerika 


GO BELGIAN 


ael 


•Ireise der Di- 
rem tnusÜsW“ 
xopold Grw*' 
Ereignis, das 
hender versatv 

-e Parodiere, der 
tiger Jahre, 3*- 
von Bronner-, 
ichoisky-Tesisn. 
die fulminante 
sehe Sexhyänen 
die Draufgabe 

•\ wo Pharao □. 
anf die Pauke 

[vergesslich. Sie 
tunst d.'S Kaba- 

ilicher küatflerä- 
wachsen. 

A- S. 


ublikom 




&». der Vergangen 
* Ea amg nw <1 m Zeit** 




bmm 


i Wasser“ vt» dem 
ikob Agam. Es hanr 
im eine Kombmarioo 
lgbrunnens uüt einer. - 
rotz der schwierigen 
aug auf die Touristik 
äosserte sich der krau- 
Direktor Jakob Awaeri 
b. Er and der Gene* 

• Ans Dimopolos (Wa- 
l-Direktor in Tel Aviv) 
Jie Hoffnung aus, dass 
zu 80 Prozent belegt 
sobald sich der Betrieb 
i gelaufen bat. 

W SEHT MAM 1 

X SIE auch immer 
verlangen Sie überall •• 
KAFFEE* Er W 
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rer); Dr. Mar Dona, Har 
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MACH GRÜNDUCHER 
RENOVIERUNG 

Sffmmg: HEUTE ABEND 

iYLVESTERr 

DIENSTAG, 3112.74 
Orchester, internatioiifll« 

rogrnmm, Ueberrascbungen 
und PrasverteÜong 

PLATZRESERVIERUNG 
fan „Dan”— Büffet, 

Hajaricon 61, Td Aviv. •' 


rasa*.* 















f r ».f’C 


C t» 


6 


I?--- "‘^'■“■’^HTÜN ■pK"'!#’ flWTn 


Freftajr, 6. 12. 1974 


M 


♦ 



UMWELTSCHUTZ IST DES BUERGERS ERSTE PFLICHT 


Es war einmal eine (mehr 
oder weniger) gute alte Zeit; 
da war die Ruhe erste Bürger- 
pflicht. Heute ist in manchen 
Fällen ein gegenteiliger Rai 2» 
geben. Misstände. die uns in 
eine unerträglich hässliche, ver- 
schmutzte und freudlose Welt 
zo stürzen drohen, darf man 
nicht mit Rübe hmnehnneu- 
Wie an anderer Steile dieses 
Blattes susgeführt wird, hat ei- 
ner der bekanntesten Dichter 
des Landes, Ah von Megged, 
sich geweigert, die Aufgabe 
des Theaters als "moralische 
Anstalt“ zu definieren. Dafür 


Von ALICE SCHWARZ 

der. Gonbeblitc, doch die sta- 
tistische Dorchschnitfcsper- 

säolicökek, die einem ins Au- 
ge füllt und auf die Nerven 
geht) “unbeobachtet“ , so bann 
man nur sagen: wehe, wenn sie 
losgelasseo. 

Wie „anders“ es auch geht, 
das sieht man bei man- 
chen Emgliedenmgsbegnü- 

faungen für Neueinwanderer. 
Insbesondere die Olim aus 
Russland versucht man zu uax- 


Tunis . . . Das nur nebenbei. 

Die Einwanderung ata der 
Sowjetunion ist sozusagen ei- 
ne der heiligsten unserer heili- 
gen Kühe; nur selten wird man 
es wagen, ihr mit Gleichgültig- 
keit zu begegnen. Umso wur- 


istiger begegnet der statistische 
Durchschnitt sonst seinem Ne- 
beamenschen oder irgendwel- 
chen Übelständen, die er sel- 
ber beseitigen könnte- "Ma 
fchpat locfaa (lach?)?" — “Was 
geht es Sie an?“ oder "Se ha- 
baja schdcha", das ist Ihre Sa- 
che. im Sabre-Jargon kurz 
"Sabasch“ — . diese beiden 
Phrasen sind das Mrebsubd un- 
seres Gemeinschaftslebens. Hat 
man sie ausgerottet, a*rm hat 
man schon zur Hälfte die mei- 
sten Ubelstände beseitigt. 


. „ I hegen. Als wir unlängst eine 

hat offenbar m manchen, sei-,' solche Familie besuchten, da 


tenen aber erfreulichen Augen- 
Wtöten das Fernsehen anstatt- 
d essen die Aufgabe des Mora- 
lisieren» Übernommen. Eine sol- 
che Sterns funde (oder wenig- 
stens Stern-Viertelstunde) erleb- 
ten wir. als in dieser Woche 
die TV-Nachricbtenscfaan ge- 
gen die Papier-verschwendung 
und Umweltverseuchtlog plä- 
dierte. 

Es war das überhaupt ein 
denkwürdiger TV- Abend (und 
nicht nur wegen des Solsche- 
nizyn-Filmes, von dem noch 
in der kommenden TV-Kritäc 
die Rede sein wird). Am glei- 
chen Abend nämlich sahen und 
hörten wir einige« Einwandere- 
rinnen aus den USA, die sich 
bitter über die mangelhafte 
"Lebensqualität“ in Israel be- 
klagten. Die Israelis, so hörten 
wir, sind reizend, man man 
sie daheim trifft, jedoch prak- 
tisch wilde Tiere auf der 
Strasse. 

Eine Hupkonzert. wüste 
Schimpfszenen zwischen Auto- 
fahrern, ausfallendes Beneh- 
men von Venkehisteüne&aiern 
wie auch Verkäufern in gewis- 
sen Läden Bastrierten eindeu- 
tig die Berechtigung der Be- 
schwerden. Die gleichen Ver- j 
kauf er sind natürlich lamm- 1 
fromm and von erschütternder 
Zuvorkommenheit, wenn sic 
das Objektiv der TV-Kamera 
auf sich gerichtet fühlen. Es 
ist tragisch, dass Einwandere- 
rinnen ans den USA im Fern- 
sehen erklären, sie würden viel- 
leicht nicht durcfabalten. weil 
sie die Hässlichkeit mancher 
Stadtgegenden, die Taktlosigkeit 
vieler Menschen (insbesondere 
gegenüber unverheirateten Fräs- 
en), den Schmutz, die Büro- 
kratie, das unnötige Warten- 
müssen überall einfach nicht 
ertragen. 

Dabei muss das alles nicht 
sein! Es war auch nicht immer 
so. Airansässige erinnern sich 
noch sehr wohl an idyllische- 
re Zeiten. Man hat sie fast 
schon vergessen. Erst eine sol- 
che Sendung ruft sie einem 
wieder ins Gedächtnis. Die 
Menschen in Israel waren 
nicht immer so rüpelhaft (wenn 
auch Ansätze sich schon früh 
bemerkbar machten, vielleicht 
ab Reaktion auf und Enttäu- 
schung über „Europens über- 
tünchte Höflichkeit ”). Warum 
können wir nicht wieder “nett 
zueinander“ sein wie einst; ab 
Trf-Aviv noch klein war und 
in Haifa sich alle untereinan- 
der kannten? 


GLEICHGÜLTIGKEIT 

ALS 

STAATSFEIND NB. L 
Es ist keineswegs 90 , dass 
der IsraeE von Natur aus un- 
fähig wäre, zu seinen Mit- 
menschen freundlich und rück- 
öcfatsvoH zu sein. Ea geht 
durchaus, wenn es sein muss. 
Davon kann man sich im 
Krieg und Krisenzeiten über- 
zeugen. Davon kann man sieb 
überzeugen, wenn Gaste aus 
dam Ausland kommen, die 
twn in patriotischer Anwand- 
lang von Israels guten Eigen- 
Kbaftea überzeugen wüL 
Sem Land ist dann so gast- 
frcundfiefa wie das unsere. Die 
Gäste «ind oft überwältigt 
Pu fa dn gbai hänfen sich zn 
HSmalÄya-Hoben: das Land 

von Müdi und Honig erscheint 
als das der Mach der from- 
men Denkungsart nnd des pu- 
ren, reinen HbnfcscUeckens. 
Doch ksam weiss der 
Dnrehschniasfsradi CoiflW 1 er 


herrschte eitel “Wonne und 
Waschtrog“ . Mit riesigem 
Stolz erzählten uns die Eltens, 
dass Hnnderte von Gästen zur 
Hochzeit der Tochter gekom- 
men seien. (Dass dies nicht 
dem Sparprogramm entspricht, 
gehört in ein anderes KapiteL) 

Diese Olim können rieh al- 
so keineswegs über Gleichgül- 
tigkeit ihrer Umwelt beklagen. 
Sie bilden zudem — «n von 
uns zitierten (und nicht eirtzf- ! 
gen) Fall ein Beispiel für die - 
“Verschmelzung der Lands- 
mannschaften“ denn die Rxssm 
heiratete (gegen anfänglichen 
Widerstand der Gegenseite) 
<1171 Sohn einer Familie ans 



Lärm? “Sabasch“. Schmutz 
auf den Strassen? “Ma ichpat 
lach“. Unordnung in der War- 
tesdblange? "Sabasch“, nnd 
Vordringen unter perfekter 
Anwendung der Eöenbogen. 
Bürokratie? “Sabasch“. Kein 
Kundendienst? Sabasch, . und 
EÜeobogentecbnik. Kinder Sit- 
zen kn Bus, während Alte und 
Invalide stehen? ' -. “Ma' ich- 
pat.. Die levantütisierung 

marschiert 

PAPIER IST EINE ■ 

REISE WERT • 

Was einen besonders in der 
^eingangs erwähnten .Fernseh- 
sendung in Rage brachte, das 
war die Tatsache, dass dem 
Lande' Millionen Dollars ver- 
loren geben. weQ Altpapier im- 
mer noch in gänzlich unver- 
antwortlicher Weise gleichgül- 
tig verschwendet und vergeudet 
wird. 

' Die . Bilder . der Sendung 


war eine der ersten und cn- 
ragiertesten Vor^ämpferin- 
nen. Derzeit steht die Sache so, 
dass in manchen Städten wie 
sl B. Tel-Aviv Drahtkästen Sir 
das Paptersommehr anfgesteflt 


bringt. Jetzt- «‘offen wir mal y 
hen, ob diese Ansicht si 
durchsetzt, oder ob die alt. 
Zeitungen (Kartons, Packp 

piere tua.) anch weiterhin v 
peinliche Stil-Blüten, an d 


wurden, doch in viel zo gerin - 1 Wegrainen und' auf den Stn >l 
ger Zahl. In anderen Städten ' seh “fertigten" ...» 
fehlen die Draht gehäuse entwe- !' 
der vollständig oder nnd zu 
gor versteckt manche wwr-.: 
den. (wie z.B. auf dem Karatei ! 
in Hatih) wieder eqtfernt (aus * 

-Sfchc^asltato-). Mcascb ab 

. = ; Tier mit dies«, 

wwie. Bmden »tor U»le b ri u b - 
können mdfl tuta. Be- ^ . Kh ^ lidl Tdttrlrt s . 

b alter mussten- daher an. jeder . . - „ . wn _c 

Stnattnedcc'nteb». “‘ d>l nur 

Früher einmal . wurde . das 
Papier in Schulen gesammelt, 
man konnte es Kindern, umge- 
ben oder, hinbringon. Das. ist 
in vielen Fällen heute . nicht. 


A-ucb kn Ausland gibt 
ähnliche Sorgen, gibt es U. ? 
weltve rachmutzung, Zivilir.’- *c-- : 
tiousschäden. Rückstchtsl'l .*• 
sigkeii. Fast überall vereeuc f'. -,-r 
f. 

l': <-:■ 


es auch anderswo m " 
ist, bedeutet aber für uns r c -j. 
der eine Ausrede noch ein" 
Trosö • 


um 


Wir ,mü*en sogleich die J.. 

mehr möglich. Die Schulen Intel aufkrempeln und jeder 
lehnen- oft. den .Empfang , des • seiner . eigenen Tür zu kebi' r ,- \r 
Papiers ah obwohl sfe. den Er - . begutaeo, wir sollten pro/ 


sprachen für sich, und die Zah- (lös nicht nur- dem . Waad le- 


ien ebenfalls. Das, meiste Papier 
wird in der Gegend herum ge- 
s chm iss en; es verziert die Stras- 
sen, “verschönert“ die Umwelt, 
verstopft die MüHablaferongs- 
statten, verunreinigt die Bus* 
halt« teilen, wird verbrannt' — 


stieren. . bis mehr Papiasv- 
me&orbe aufgestellt, • besst^ t-, 
Lehrer in den Schulen 
stellt, bessere Manieren m 


mao Hachajai spenden, son- 
dern auch z.T. für AnsfBfe 
(Spesendedrong für Unbemit-' 

teile) u-a.' gute Zwecke venren- } Öffentiicfakeir durchgesetaz w 

den könnten. j den, nnd ein erträglicheres zv 

Ein . Haupt&rgument . war ei- schemnenschlicfaes Klima in ^ . 

ne Zeitlang, . dass ' sich der \ rael rieh ■ verbreitet Auch c^' " , 

und inzwischen muss unser, de- j Transport des 'Altpapiers Dicht '.von, und nicht anr von c 

visenarmes I^od für . Millionen » lohne. Das stimmt niefat. Alt- Y Rüstung, hängt unser Ober^’ ‘ 

Dollar sundteuren Rohstoff für ’ r papier ist eine Lastwagen- Rei- | ben ab. Wenn man -ein bf 1 




SdBeben des 20 . Jahrhunderts oder »Landschaft mit 
zehgeooesrischen Venriernngen“ 


Papier importieren. 

Vor Jahr und Tag begann 
man schon eine landesweite. Ak- 
tion des Papiersammelns zu 
propagieren. Ich glaube, Frau 
Hawa Grünbaum ans JC TS- 
wön. heute Akko (Altstadt), 


trägKchkeft and Verteidigui-'-- '* 
Rücksicht nnd Rücfcendeckuh -' 
Ordnung und Opferwüleu - r; " 
der Not ein Znsaanfnenha : -~_ : 
besteht. r=: ' : 

yir. 

dass du direkt alt - aussiehst, und das ist allerhand, ^ = ,; / ' r ' 


•te wert. Im TV hat man uns 
jetzt eine Rechnung auf gestellt, 
wieviel Mülionen wir ernspa- 
ren könnten., wenn bloss jedes 
Schrdkipd am Sonntag die 
Wocbenendausgaben 'der Zei- 
tungen mit ro die Schule 


eben nacbdei&t. wird man r'.'/l, 
gar: finden, dass zwischen 
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Qute/jljUtcL 
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Erneute Panse. Das mit dem Schwimmen hatte sie 
sichtlich beunruhigt. Schliesslich griff der zweite Be- 
amte nach meinen Papieren und sagte langsam, je- 
des Wort betonend: „Wir geben Ihnen ein Besu- 
cbervisum für zwei Wochen — ohne Verlängerungs- 
möglichkeit. Und nicht einmal eine Anfrage nach 
einer Arbeitserlaubnis. leb warne Sie, junge Frau!“ 
Und damit knallte er wütend die Stempel in meine 
Dokumente und verschaffte mir zwei Wochen Le- 
ben in England. 

Etwas musste also in diesen zwei Wochen passie- 
ren. Und es passierte. Harry Ham hatte nicht mas- 
sig berumgesessen. Ein paar Leute hatten die Rob- 
fassung von „Crime Unlimited“ gesehen, und das 
„neue Mädchen” war gut angekommeu. Man in- 
teressierte sich immer für neue Gesiebter, und Gau- 
mont British, eine grosse englische Filmgesellschaft, 
hatte sich bereits gemeldet Gleich nach meiner An- 
kunft wurde ich von ihnen unter die Lupe genom- 
men und für wert befunden. 

„Aber“, hauchte ich, „ich bin Ausländerin! Mei- 
ne Arbeitserlaubnis . . 

„Machen Sie sieb keine Sorgen, das werden wir 
schon . . .” 

„Leider nicht Sie dürfen nicht! Verstehen Sie, ich 
darf nicht einmal einen Antrag stehen.” 

«Oh!” 

Man war erstaunt, überlegte und fand schliesslich 
doch eine Lösung. Ich wurde auf ihre Kosten aus- 
ser Landes geschickt während sie eine neue Ein- 
gabe machten, um mich unter ' Vertrag nehmen zu 
können, und zwar sollte es ein siebenjähriger Op- 
tions-Vertrag sein, dessen Optionen aÜ jährlich er- 
neuert werden konnten, ln dem Gesuch an das In- 
nenministerium hiess es, dass die Ausländerin, Miss 
L. P., zweifellos „ein wertvoller Beitrag zur briti- 
schen Filmindustrie sein würde. HaJlelujab! 

Was ich nicht wusste, war, dass die Gaumont Bri- 
tish, schlau und vorsichtig, immer nur eine drei- 
monatige Verlängerung der Arbeitserlaubnis bean- 
tragte. Mir sagte man, „das Innenministerium wur- 
de keinen längeren Zeitranm bewilligen”, und ich 
musste midi damit abönden, alle drei Monate von 
neuem zu zittern. 

Als ich diesmal nach England zurückkam, segelte 
ich hocherhobenen Kopfes durch das Einwnndemngs- 
büro. Ich hatte eine echte Aibeftseriaubnis im Pass 
und grosse Rosinen im Kopf. Die Zeit war gekom- 
men, Träume in die Tat umzusetzen: Meine Mutter 
packte in Berlin die Koffer, Irene kaufte sich eine 
Fahrkarte nach London — und ich q afim Fahr- 
unterricht. 

Wir durchsuchten die Zeitungsannoncen nach ei- 
nem passenden Hans. Eine Anzeige gab „Parsifal 
RoatT als Adresse an, und da wir Wagner liebten. 


gingen wir dort zuerst hin. Wir sahen noch Dutzen- 
de von anderen Häusern an, aber am Ende kamen 
wir doch auf „Parsifal” zurück. Die ' Miete war' bil- 
lig, es hatte genügend Schl afzimm er und hinten ei- 
nen Garten, so gross wie ein Nudelbrett Wir nann- 
ten es von Anfang an „das zweithässlichste Haus in 
London” und liessen so die Möglichkeit offen, dass 
es viellacht ein noch hässlicheres gab. 

Meine Mutter kam bald darauf mit meiner jüng- 
sten Schwester aus Berlin an. Sie hatte Geld und 
Lebensversicherung zurücklassen müssen, was für sie 
kein Opfer war. Aber sie durfte ein paar Mobd 
mitnehmen ,and so wurde „Parsifal” direkt gemätr 
lieh. Eines Morgens, kurz nach unserem ^ Einzug. 
Öffnete sie das Fenster ihres Schlafzimmers und sah 
uns drei auf dem kleinen Rasen ritzen nnd früh- 
stücken. Sie rief: „Guten Morgen!” und lachte vor 
Freude. Es war das erstemal seit dem Tod meines 
Vaters, dass wir sie lachen sahen, und wir wussten, 
dass sie nun auch bald die Trauerkleider ablegen 
würde. 

Ich kaufte meinen ersten schwarzen Hund in bar 
und mein erstes schwarzes Auto auf Raten und fuhr 
jeden Morgen stolz ins Studio. Gaumont British setz- 
te mich in einem Film nach dem anderen ein, von 
denen mir kein einziger in Erinnerung geblieben ist. 
Alle drei Monate, wenn die Arbeitserlaubnis verlän- 
gert werden musste, schlief ich nicht vor Angst und 
Vorahnungen — bis der kleine, gelbe Umschlag ein- 
traf irad die Verlängerung brachte. Erst als der Krieg 
ausbrach, beschloss man in England, den Status der 
Ausländer zu ändern. 

Ich lag eines Morgens in der Badewanne, als 
meine Mutter an die Tür klopfte. Ein gelber Brief- 
umschlag sei eingetroffen ... Ich setzte mich in der 
Wanne auf und rief: „Lies ihn mir vor.” Sie ging 
ihre Briüe holen. Ich hielt den Atem an. Endlich kam 
sie zurück, und durch die verschlossene Tür hin- 
durch las sie mir mit ihrem dicken Akzem langsam 
und umständlich vor, dass das Arbeitsamt hiermit 
der Ausländerin Lüli Palmer eine unbegrenzte Ar- 
beitserlaubnis etlpQe. 

leb sank in das warme Wasser zurück und liess 
mich lange, lange mit geschlossenen Augen darin 
treiben. 

ELSE 


denn du bist ja schliesslich erst zwanzig Jahre alt” - : _' 

Ich tsarrte sie sprachlos an. Mir fehlten die War- ^ — 

te vor Empörung. 


„Jetzt hör mal zu“ sagte Beate ruhig. „Ich sage 1 
das nicht, um dich zu beleidigen, ich werde dir ™ u/itPQ T r 
gleichzeitig sagen, was du tun musst, um zu lernen, »s WUcSTc Wftl 
Vidieicht hast du Talent, aber jung sein allein ist^ ( - . 
schon eine Begabung. Dazu muss gelernt werden,^. 03 .;' 
und davon weisst du nichts. Du hast keine Ahnung . ^“7“ „ ^ : 
und kein Handwerk. Und keinen- Geschmack.” . ~ 

. jeh .fand, vor Wut <fie_ Spräche nieder. - _ .. * . . 

- „Und wer kann- mir Ahnung und Handwerk and 
Geschmack beibringen?” ' .. . • V 

Beate fischte ihr Notizbuch aus der . Tasche und ^ 
blätterte. „Else Schreiber. Sie ist hier in London. ^ ... 

Ich gebe dir ihre Adresse. Wenn du Glück hast, gibt . \S. 
sie dir Unterricht" . . -cJil--* 

Ich ging zutiefst erschüttert nach Hanse. Beate 
Moissi wusste Bescheid. Von frühester Kindheit an i »i- £ . ?T." 
hatte sie BühnenJuft geatmet, Bühnenluft der besten 
Qualität. Wenn sie sagte, . Soundso ist Käse, dann /"■ ’ ■ . 
war es Käse. -3 

Aber ich hatte doch schon, in Darmstadt Haupt- » tr V '" '* 
roüen gespielt, ich war doch ein Star (ein kleiner) rr .._ _ 
bei Gaumont British! Was gab’s da noch za lernen? Cc 

" 5 1 ’ ’U Hd 

Seltsam — gerade vor ein paar Tagen hätte man K 
mir meine erste englische Bühnenrolle angeboten. 

Viellacht sollte man doch mal hören, was diese Frau v -- 1 
Dingsda zu sagen hatte... • K bä 

Zähneknirschend rief ich Beate an. - fc&h Ar’S:- ' °** 

«Sag mal, Beate, die — diese Frau Schreiber, 
würde die audb eine Bühnenrolle mit mir ausarbei- 7. 0 

Selbstverständlich.” s fe,,,-'.“ «dfohÄ- 






O.riiteiL 


um 



auf offener Bühne wahnsinnig werde, weisst du, so ^ 1 ^ ?eg ‘ 


mir irrem Blick... 


7 s'r- 


„Um Gottes willen!” sagte Beate. „Schick ihr heu- ^ 


Eigentlich bab ich Glück. Immer wenn es in mei- 
nem Leben kritisch wurde, geriet Ich an Menschen, 
die es besser wussten als ich. 

Wahrscheinlich ist mein kostbarster Besitz eine 
Antenne, die wild ausschlägt beim Anblick solcher 
Leute, und meine nützlichste Eigenschaft, dass ich 
mich — nach erstem Widerstand — ausliefere, un- 
tertauche, lerne nnd wieder auftauche.. 

Eines Morgens ging ich in London die Old Bond 
Street hinunter, drei Zeitungen unter dem Arm. Es 
war ein herrlicher Morgen, nicht nur weil die Son- 
ne schien, sondern weil ich am Abend vorher Pre- 
miere gehabt batte, die Premiere eines Gauraont- 
British-Füms, in dem ich zum erstenmal die Haupt- 
rolle spielte, und alle drei Morgenblätter hatten mich 
gelobt 

Um die Ecke bog Beate Moissi, die Tochter des 
grossen Rerahardi-Schauspielers Alexander Moissi. 

Ich hielt ihr die Kritiken unter die Nase, und sie 
las sie schweigend. 

„Was sagst du? Warst du da gestern abend?” 

Sie nickte; Weher nichts. 

„Hat dir der Füm nicht gefallen?” 

Sie sah mich einen Augenblick ernst an. 

„Der Füm ist unwichtig. Aber du bist so schlecht, Jy ! 


te das Stück, damit sie es lesen kann. Und einen 
guten Rat geb ich dir. Erzähl’ ihr nichts. Hör lie- 
ber zu!” 

Zwei Tage später fuhr ich in meinem kleinen Wa- 
gen quer durch London zo Frau Schreiber, fand mich 
v°r einer Tür in einem modernen „grossen Wohn- 
block und klingelte. Ich beschloss, zurückhaltend und 
würdevoll zu sein. 

Die Tür wurde von einer kleinen Frau in den 
Dreisstgern geöffnet „Kommen Sie herein”, sagte sie 
energisch und schloss die Tür hinter mir, 

„Also . . fing ich mit lässiger Stimme an, aber 
sie fiel mir sofort ins Wort 

„Tcb weiss. Beate hat mir erzählt Setzen Sie rieh. 
Ich habe gestern abend Ihr Stück gelesen. £s ist 
fürchterlich. Ihre Rolle auch. Wollen mal sehen, 
was sich da machen lässt” 

. *> fQrch »riich w? Meine. RoÜc war 
„fürchterlich?” Bei der piept*s .wohl! 

Ich sah sie mir genau an. Sie sah aggressiv ge- 
sund aus, wie ein polierter Anfel, überall rund, als 
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könnte sie jeden Augenblick aus ihren Klridem plat- t 
f’ ™ toraem, schwarzem . Haai, 

das hübsche Gesicht mit der stumpfen Nase von ?*r avI? 50 ® f 
zwei ausserordentlichen Augen beherrscht Und die aad m 

Söomel Es war, als drüdttc' sic mich platt an die "" 


(Fortsetzung £olg$ 
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Q&ku^aßemeh, 

Panorama 



EXORZIST 1 \ 

OMbtsäa&g lief der ameri- 
OrdsdSm "Der Ex- 

\fi*h io Jerusalem. In- 

&at (fieser FDsn of- 
sdxm sdne neu- 
in Aiheri- 
in e ine m Hanse 
' im Staate Con- 
'‘■ghwKcfce Spofcpfaäno- 
cSfi Zehnjähriges 
■wie in dem 
seiner weltweiten 

würden die 
£#« ohnmächtig, tacb- 
wenn es besonders 
auf: der Leinwand zo- 
in Jerusalem sind 
dam: Art dgent- 
Vor noch gar 
langer Zeit hat sieb 
heiligen Stadt ein 
. der Bronzisten Ab- 
der Hand- 
der Stadtteil 

eine junge Witwe 
Dybbnfc, einem D§- 
Sie benahm sich 
wie die be- 
aos Hollywood, 
allerdings keine 
lern schon eher 
c $Se säess Sire an- 
nicht englisch. 
■'jkkSscfc ans. Auch 
Htfgj assimiliert sich je. 
frtne lfrgwaft- 

traten aixh in 
$|t:sMCt Exorzisten auf: 
Mfci:von Beb und der 
i fim Saatmar. Der Bd- 
•fccflffle den Beelzebub 


nicht aus treiben, aber der Szatr 
marer triumphierte über die 
MSchte der Hölle, In fdeifi. 
cheon Exorzismus, mit scfcwar- 
aen Kerzen .und Schophartö- 
nen jagte er den Teufel zun 
Teufel . . . und. befestigte damit 
seine Autorität in Mea Scfaea- 
rän, ehe er sich wieder nach 
New Yoifc zurückbegab. Man 
nrass auch dort etwas von sei- 
nen Klüften wissen, dem der 
ratlose Psychiater im Grusel- 
filan «upGehk der verzweifel- 
te Mutter des bes essenen Mäd- 
chens, sich an einen Priester 
oder Rabbi (0 en wenden. Ich 
nehme an, dass hier Re> 
fonnrabbi gemeint ist, sondern 
der Rabbi von . Swumt ans 
Wffljanaslrarg in New York. 

FREUNDE ISRAELS 
Es ist oft nicht ganz leicht, 
sich, mit unseren. Freunden 
befreunden,, viel Fremdheit 
muss abgetragen and überwan- 
den werden. Das em pfanden 
wir dieser Tage als in den 
Bauten der Nation in Jerusa- 
lem die Evangdistische Weltta- 
gong 4er Methodisten statt- 
fand. 2500 Gläubige dieser 
protestantischen Freikirche, die 
auf Charles Wesley (1707 — 
1788) zurfk&geht, bekannten 
sich in glühenden Reden, Ge- 
beten and Gesängen za Jeru- 
salem and Israel. Eis war dies 
der grösste Kongress, der in 
diesem Jahre 1974 in Israel 
bisher statt gefunden hat, so 
wie kn vergangenen Jahr 1973 
der Kongress für den Heiligen 


WOESTE WAECH$T. n ” 



von S. 5) 
wir auch bedeu- 
hente vehement 
Eigenstaattich- 
Ö'pi PalästinenseTn regt. 

fragen , ob die- 
8t fipf pPaBstmenser” ge* 
m . legitim . ist -oder 
hegte -eine potiti- 
fefeSt. (Vergessen wir 
&«nch der Israeli vor 
noch 

Begriff war. Die Pa- 
;a«L unser Schatten.) 
Erkenntnis, das die 
und wir Wüsten 
wir der Wüste 
gen. 

die Wüste ge- 
AhsscUuss Israels 
ist rin Sieg 
»■über die Zivilisation 
Vereim- 
i^Srilisatian mul Knl- 
vfiff bedauerlich, dass 
die sich Amalefc 
J#wte gebengt bat, non 
ata -des Papstes erhielt 
3§jpcr- erfreulich, dass zn 
C Ztit das International 


® Christian and Jews 
für christ- 

Zntnryim^imrlv.Tt 
Uhdern angeboren, 

(auf einer Sitzung 
Haie EntschEes- 
die Stellung der 
an Israel vmdffeüt- 
dieser Entschüessong 
«Mit Nachdruck 



möchte der Rat Christen und 
Nichtchristen an die wesentli- 
che und dauernde Verbindung 
des jüdischen Volkes Jwn 
Land'- seiner VSter' : ^enhn£xn. 
Mit griÄer'Beniiruh/gmlg stellt 
der Rat- fest, däa * hier^ d & " Söfi- 
men - und- Reaktionen christli- 
cher Instanzen fehlen. Noch 
vor dreissig Jahren haben weit- 
verbreitete Unwissenheit und 
Gleichgültigkeit wesentlich- zur 
Vernichtung eines Drittels des 
jüdischen Volkes beigetragen. 
Angesichte der . . gegenwärtigen 
Bedrohung richtet der Rat ei- 
nen dringenden Appell an die 
Christen, sich • ihrer morali- 
schen Verantwortung bewusst 
zu sein und alles Mögliche zu 
tun, um eine emente Tragödie 
zu verhindern und zur Verwirk- 
lichung eines dauernden Frie- 
dens beizutragen.“ 

Das ist eine warnende Stim- 
me gegen die Vorgänge in der 
UNO und in der UNESCO, 
die das - Ezistenzrecbt Israels 
bedrohen. 

Kampf gegen die destruktiven 
Amalek-Kräfte der Wüste wird 
nicht nur in unserer Thora ge- 
boten. Er steht als Förderung 
eben so in der Bibel der Chri- 
stenheit Es kommt darauf an, 
dass wir diesen Text im selben 
Sinne interpretieren und ge- 
meinsam den nihilistischen 
Mächten, der Wüste entgegen- 
wirken. 


Gest, der Pf U ngstler, die gröss- 
> tc intematiouade Veranstaltung 
Israels darstellte. 

für die Mehrzahl miserex Mit- 
bürger aber bleiben 4iW> Gä- 
ste fremd und man bw gpgtwt 
Urnen mit der sprichwörtli- 
chen Skepsis des . “Kabdebu 
we-ebaschdebn” (Wir « ihn, 
aber misstraoe ihm). 

Das wird diesen Menschen 
allerdings auch bewusst und in 
diesem Sone erhielt ich dieser 
Tage Bmn Brief aus ■ der 
Schweiz, in welchem es heisst: 
“Denken Sie nicht, die Zeit 
wäre gekommen, wo man sich 
endlich von einigen überkom- 
menen Klischees freimachen 
muss? Das Klischee besteht in 
diesem Zusammenhang m der 
mathematischen GJekbset- 
zung von "Mission" and “in- 
diskreter Prcsdytenwtibung“ . 

Nun hat sich aber vieles 
geändert, hinsichtlich des 

christlich- theologischen Ver- 
ständnisses der jüdischen Fra- 
ge. Und wie auf allen anderen 
Gebieten auch, muss man ver- 
suchen, ' alte "und teilweise be- 
lastete Begriffe mit «n™ neu- 
en Inhalt za versehen. Diese 
Entwicklung macht .vor dem 
christlichen Missionsbegriff 
nicht Halt . . . Wir sind seit 
Jahren bestrebt, den Missions- 
begriff kn Lichte einer Theo- 
logie sm interpretieren, die von 
der absoluten Anerkennung der 
spirituellen Eigenständigkeit 
des jüdischen Volkes ansgeht, 
die ein wichtiger aktueller 
Faktor kn göttlichen Heils- 
plan ist Unsere “Mission" be- 
stritt darin, diese theologische 
Vision auch der christlichen 
Gemeinde näher zu bringen, 
in da- noch sehr viele traditio- 
nelle, negative Interpretati- 
onen der jüdischen Existenz le- 
bendig and. die heute die Ge- 
fahr.. in sich bergen, poBitäch 
aktua&usrif und a rög ewe rt et zu 
werden .Vi" ’ " '.’!*! 

■•As ■ ■. , • 


HOLLYWOOD 1974 


Traumfabrik am Pazifik wurde zur 
Sightseeing-Attraktion 


oder israelischen Besucher. Es 
handelt sich vor allem um Hel- 
den und Titel von TV-Serien, 
die für Hollywood beute 

1974 — immer lArt Frankenstem als Bah mann j erläutert die hellblonde Hostess, i das Brot bedeuten- Immerhin 
mit se h en ss l jeher Horroroas- j Und als sich der Schauplatz j fT) n sv . p die Programme von 
tc, um die Gäste zu schocken. J für den Film "Die zehn Gcbo- fünf Kanälen zwei von ih- 


Hollywood 
noch überdimensionale Traum- 
fabrik, in der unter Einsatz 
täuschender KnK«en, optischer 
Tricks und technischer Fines- 
sen moderne Märchen erzähl t 
werden. Doch dio Stars, die 
hier ein- nn ^ ansgehen, hab*n 
nur noch selten etwas von dem 
Glanz derer, . die vor Gran- 

mang QÜMS6 ThCUlCX »tu 

Hollywood Boulevard ihre 
Fuss- oral Hahdabdrücke zum 
ewigen Angedenken in Beton 
hintedassen haben. Vom Klang 
dieser grossen Namen lebt Hol- 
lywood noch heue. Die -vielen 
Tausende von Besuchern, die 
mit den luftigen Spezialzügen 
durch das riesige Gelände der 
Universal Movie Studios fah- 
ren, bringen mehr Geld als die 
Firne. Daraus machen die 
Hostessen bei der Führung gar 
keinen HehL 

Allein dieser Umstand war 
für die FOmkute Anlass genug 
sich für die Gäste, die aus al- 
len Teilen der Welt kommen, 
etwas einfallen zu lassen. Noch 
bevor sich die Pforten für den 
Stndiozug öffnen, kommt eine 


Reaktion: Gelächter statt Gän- 
sehaut. . 

- Auf gebt’s 1 Der Zug rollt an 
einem Berghang vorbei, von 
dem unter Donnergetöse dik- 
ke Felsbrocken auf die Fahr- 
zuroUen. Keine Angst: 


te” nähert, da teilen sich — Q en rund um die Uhr — geffit- 
Hollywood als Deus ex machi- tert werfen, 
na — tatsächlich die Fluten ei- Nur ein kleiner Teil dieser 
nes Sees, um den Studiozug i Produktion (Kosten: pro Mi* 
Durchlass in das "gelobte ; nute 8700 IL) schwappt zu uns 
Land“ zu gewähren. ! herüber. So müssen sieb die 

dem 
be- 


Er griffen steht der Besucher imeisten dieser Stars mit 
Düs Felsen sind ans Schaum- j etwas später vor. dem Zimmer - Ruhm jm eigenen Lande 


gnügen, einem Land, das aller- 
dings so gross ist dass viele 


gonwni, der Krach kommt aus j von Chef Ironside. (Selbstiro- 
etnem Lautsprecher. Oder eine Irischer Hollywood- Kommen- 

Western- Lok braust auf die tan "In Kurze kommt eine [europäische Stars mh einem 
Flanke des Stndiozuges zu, mn ; neue Krim iserie heraus — «n&isoJchen Ruhm schon zufrieden 
jedoch — wie sollte es anders idnetn Kommissar, der nicht 
sein — in letzter Sekunde laut siezen kann!“) Eine Station w ei- 


pfeif end zu stoppen. Eine Holz- 
brücke scheint unter den auf- 
schreienden Fremdlingen zo- 
sannnenzn brechen — Hydro- 
ptseumatik bringt Rettung in 
höchster Not 


ter lassen die Gruseleffekie ei- - 
nes Dracula-Schlosses im 
Schrine von Petroleumfackdn 
den Gast erschauern. 

Wenn man Glück bat, trifft ' 


waren. 

Etwas nachdenklich sitzt der 
.Besucher nach dieser Xmpo- 
nier-Show io einer exotischen 
Hüne, vor der künstlicher tro- 
pischer Regen niedergeht, und 


rnnufdm FilmgriäMfc Viel-5, rf "“ h ' ** bti dnCT ._ Ta f’ 
Es geht durch eine französi- jleicbt auch einmal einen oder, was m Amcn * 


sehe Kleinstadt, einen ameri- 
kanisch empfundenen Berliner 
Stadtteil, an Booanza-Kuüssen 
und altengtischen Villen vorbei 
Das dort ist das Haus aus 
dem Hin, "Die Vögel“ — vor 
dieser Kulisse dahinten wurde 
der FHm "Der Clou" gedreht". 


Deuglisch — oder was mit der 
deutsches Sprache geschieht 


. EINIGUNG EHEMALIGER 
t BERLINER IN ISRAEL 

Sdf Sie und Um Angehörigen znr 

I CHANUKKA-FEIER 

■* • & am 

den 10. Dezember 1974, um S-00 Uhr abds 
* „Rnfli*-Säfcn, Tel Aviv, Bsn . Jehudastr. 84 


XT Für GemfitEtibkeR und abwechslungsreiches 
Fnograomi ist gesorgt 

Omfereocier künstlerische Darbietungen — 

und Gesang — erstklassige Unterhalt tings- und 
7®kaprife — Uebeaaschnugeui und Wettbewerbe. 

GAESTE willkommen ■ 

| pro Person (efasdd. Gedeck): IL I ä— 
! «sl der Abendkasse und im Vorverkauf: 

WlV: Bnchhandlnng Landsberger Farnes), Ben 
Sa 9, Goldfinger, Sehlem ZSon HamaTk a 7; 
GAJfc Fötogesdäft L Ftoter, Haroestr. 39 
Knispei, Vatääm, Snkmstr, 33. 


Zum Beweis der eriiten So- 
lidarität mit Israel führt der 
Korrespondent der Freunde Is- 
raels in Zürich am "So haben 
wir beispielsweise m diesem 
Jahr bereits 230.000 SFrs. für 
Institutionen wie das* Beth Uri 
(Heim für debile . Kinder) in 
Afala und das Sbabtai Levi- 
Heim in Haifa anfgerwendet 
Ist das vielleicht “Mission“ sm 
Sinne von "Proselytenwer- 
btmg“, and etwas, dessen man 
rieh schämen muss und für das 
man 4«nn in flf*) B ann getan 

wird, weä m a n tibexhanpt 
existiert?“ 

S timm en dieser Art wollen 
gehört und bedacht werden. 
Wir sind nicht reich an Freun- 
den and sollten daher mit der 
Verteufelung von Freunden 
vorsichtig sein, genau besehen 
wer und was an ms kommt, 
am mit ans in Gespräch ein* 
zutreten. 


flonwio nmn\» winx 

Tel-Avlv, Zbn Gwlitd SO, 
Tö. 250156 

SAMSTAG, 7. Dezember, 
11.11 Uhr 
JDIE SCHOENE 
MUHXERIN” 

P. Schobere (ln Pe nteeh ) 
mit AETAIf BLANKEN 
. fg oUa o d) — Tenor 
ELDAN NEUMARK — Klavier 
MnMtovIlacBc Lrtttmg: 
NOAM SHERIFF 


Unter der Überschrift "Gerg- 
lish: Or WhaTs Happening Lo 
German“ — Deuglisch, oder 
was mit Deutsch passiert — 
brachte die grosse, in ganz Eu- 
ropa «ra dieinende amerika- 
nische Zeitung “International 


Herald Tribüne*’ kürzlich ei- 
nen lang en , humörvoll-herab- 
lassenden Artikel über die 
Durch dringnng der deutschen 
Sprache mit englischen Brok- 
ken. 

. Die nieiken aber auch aty», 
könnte man sagen, . wir 
wissen es ja schon lauge, dass 
StrassenbQd and Werbung, 
Fernsehen, . Umgangsdeutsch 
und Geschäftssprache in der 
BRD Tnrffr and m«br mit Eng- 
lisch untermischt werden. City, 
Job, Hearing. Fitness, trimmen, 
Teamgeist; Stress, Manager, 
Tbens, Twens und Oldies nennt 
der Artikel unter anderem als 
Beispiele, doch was Mr. Char- 
les Lam Markmann. Heidel- 
berg, an Wimhaustischen, auf 
der Strasse und bei der Lektü- 
re von Geschäft^ samtigen und 
Sportberichten auf gepickt hat, 
ist mir rin Bruchteil des Tat 
cärMir-hg'n . Er registriert, da— 
Deutschland (West) vom Ame- 
rikanisch - Englischen “über- 
nommen” wurde. Dies güt, 
muss man hi nz o ret zen, *nh nur 
geringen Gradunterschieden 


jpjninima 



CH1N LUNG 

OBRERE KESZAmtAVr 

Haifa, Mcxkas Hakarmel 
Hanaw Blvd. 126 
Das RestamuntisttägHcfa fflt 
Mirta*- und Abendemea 


Komplett luftgekühlt 
TeL 0441308. 


bis hin zu entlegenen Winkeln, 
ob im Bayerischen Walde oder 
m Schleswig-Holstein. 

Wieso niemand an “Deug- 
lisch" Anstoss nimmt, dieser 
Frage war der staunende Ver- 
fasser nicht nachgegangea. Es 
muss daran Gegen, dass sich 
niemand in den Verdacht der 
Deutschtümelei bringen mag. 
In vielen Fällen s in d interna- 
tional vers t ä ndlic he englische 
Begriffe vertretbar, weil die 
Verbindung von Land zn Land 
immer schneller und einfacher 
werden. Internationale Kom- 


munikation — daa mn« rieh 
auch auf die Sprache auswir- 
ken. Ern gewisses Mass an eng- 
lischen Ausdrücken, die hand- 
licher sind als die entsprechen- 
den deutschen, lässt sieb der 
Sprache vielleicht em gliedern. 
Inzwischen aber scheint der 
Punkt erreicht, wo Englisch 


Schauspieler, der auch auf an- 
deren Kontinenten bekannt ist 
Das ist dann aber reiner Zu- 
fall. 

Die meisten Namen und 
Filmtitel, die die Hostess den 
Gästen nennt — fast ist es ei- 
nem für die junge Amerika- 
nerin etwas peinlich — kennt 
kanm jemand der europäischen 

I Der grösste Pantomime 
der Wdt, 

der musflcaEscbe Clown 


D I M I T R I 


CHANUKK A — 

FEST DER LICHTER 

Halte '<fie Festesfreude fest — 
durch Blitzlicht tl Farbfilme. 
Mit einem BBtzgeiät kann 
man zti jeder Zeit, an jedem 
Platz photographieren. 
Fraranfhahmea 
sofort nutzaneftmeo. 
Dokumaaten-Kopien 
am Platz. 

Dienstag den ganz e n Tag 
geschlossen. 



zur blossen Garnierung wirf. 

Die Mode vor allem hat den 
Übergang ins sinnlos werden- 
de Kanderwelsdr — Kander- 

«I gliitri» tn gtn 

gescha ff t. En .Mädchen . fragt, 
ob der I aHm auch weisse 
Blae Jeans führt. Von solchen 
unfreiwilligen Witzen gibt es 
sicher mehr, denn wieso sollte 
jeder über Granny-Look und 
Country-Style, Match and Mix, 
Fade-Out-Jeans, T-Shirt und 
Fundress (fun dress, rin Wort, 
daa zosammenschrieben nicht 
einmal im englischen Wörter- 
buch zn finden ist) Bescheid 
wissen? Auch das der übrigen 
Werbung kann man mühelos 
jederzeit Dutzende von engli- 
schen Ans drücken herausgrei- 
fen die nicht nötig wären: Re- 
hx-LiegestuhL Anglerset, Por- 
table, Näh box, Top-Qnalhät. 

Führend in Dengtiscb ist 
auch das Fernsehen. Als das 
ZDF eine Arbeitsbesprechung 
seiner Redakteure vorführte, 
schien jeder beweisen zu wol- 
len, dass er der englischen 
Sprache mächtig ist news first, 
Statements, personality-show, 
insider — man wundert sich, 
dass die Nachrichten noch in 
deutscher Sprache Zusammen- 
kommen. Eine Unterhaltungs- 
sen dan t heisst talk-sbow, in 
ein und derselben Sportsendung 
heisst es einmal Pokalendspiel, 
dann Cnp-Finale and schliess- 
lich cup final. Wieviel Eng- 
lisch ist notwendig, wieviel ist 
Nachlässigkeit oder Angabe? 
Diese Frage begännt man in 
der BSD selbst zu stellen. 


Modische Kleidung 

moderner jugend li cher StB 
aus Bxklosiv-Stoffea 
_ Fertig und nmen Han 

I ZU FABRIKS-PREISEN 
g * Sport- and Abendkleider 

* Mäntel und Kostüme 

* Gompleto: Toniken 
and Hosen 

* Röcke — Blusen 


l 


'isax» 


für 


Bevor- Oe stab sotacbsbSen 


j 


DuaenbeUefaLaneswerfestuz M 
„f JT JA N" Sch statt. 2 jj 

p ar terre 

Ecke Dfaengoffstr. 160 
TeL 227870 



iii dem nWen Programm ' 


HAIFA — „Orah* .1 

Heute abend. 6.1Z. 9.00 Uhr I 
JERUSALEM, Beth Ha’am 
Morgen, Moz. Schab., 7.12., 
8J0 Uhr 


empfehlenswerter ist, bei einer 
Coca. Vjelleicbt, so mag er io 
diesem Augenblick denken, hät- 
ten seine, halbwüchsigen Kin- 
der die Hollywood-Gags doch 
noch ein wenig mehr goutiert 
als er selbst. 

K.S. 

gnnnnnnrv>oiwvvvinwnnnwnnf<n’- *“ 

I 

Das Bddfertw 
Operettenfheflfer 

präsentiert < 

den Liebling des Putriikmu- 

RSÄRY t****** 

in dem grandiosen MnsicaJ 

DIE SCHTKERTE 

Freitag, 6.12^ 8.30 abds. 
KIRJAT BIALIK — Sapfr 

Moz. Schabb- 7.12^ 830 Uhi 
JERUSALEM — Binjane 
Urin 

Sonntag. 8.12^ 8-30 abds. 
KIRJAT SPRTNTZAK —Not 

j Montag. 9.12“ 830^b*. 

■ CHADERA — Chof 

\ Dienstag. 10.12.. 830 abds. 
SHERZUA — Hejchal 

■ Mittwoch, II.I2I 8.30 abds. 

! TEL-AVIV — Obel Schern 

8-30"äbds. 


TEL-AVIV — Nachmanf 
Moz. Schab. 14.12, 8.30 Uhr 
Karten: T-A: Union. Atid. 
Rokoko, Kastei und andere 
Büros; Haifa: Nova; Jerusa- 
lem: Cahana n. Ben Naim. 

NOVA - BERGER __ 


■ D.o. 12.12., 

■ RAMLA — Hamrfdal 

■ Freitag. 1 3Ü2„ 830 aMs 

■ BEER SCHEWA — Oien 

S Mozae Schabbat, 14.12^ 

2 VorsteL: 6.45 und 9D0 
15 TEL-AVIV — Ohd Sehern 


B1ALIK-SCHÜHE 

bekannt durch ihre hervorragende Qualität 

BIALIK-SCHUHE 

rfnil immer führend 

TEL-AVIV, King George Sr. t, TeL 53735 
All unseren Kunden, Mitarbeitern und 
allen Bürgern in Israel 


ein fröhliches CHANUKKA-FEST. 


l 


Das 


gvscbe*^ 


mit dem Sie Ehre einlegen ! 


9 Die Romane von HEINZ WEISSENBERG 

„MOSES — Prinz von Aegypten” 
„MOSES DER BEFREIER” 

9 Im In- und Ansland als Novitäten empfohlen! 

In den Buchhandhingen : 

in TEL-AVIV: Landesberger, Ben Jebuda 8; 

Uchtenstein, Scheinen 12; 
in HAIFA : Sifri, Hanassi 128; Ejjn Hakort, Heed 22 
Wahrhaftig, HerzI 49 oa. 


JETZT IST DIE ZEIT ZUM SPAREN ! ! ! 

FRISIEREN (mit Spray) IL 4L— 

HAARSCHNEIDEN - IL 4*- 

HAARFARBEN — mit Koleston finkl. Frisur) IL IL— 
HAARBÜGELN — Gips oder Gelee EL 50v— 

GESICHT SBEH ANDLUNG IL 10~- 

HAARENTFERNUNG — mit Wachs IL 12*— 

IsraeFlnstitnt für Kosmetik and Frisieren 

DURA Td-Avir, Jodfatstr. 4-Edre Dize n goff IM 
Tekfon: 22 93 88 


s 


ael 

rirrire der D*- 
rK n musikaU" 
«opold Gross- 
Errignis, das 
header versäw- 

-e Parodles der 
ziger Jahre, *h- 
■v-on Bronn er-, 
vcholsky-Texten. 
die fulminante 
sehe Sexhyanec 
die Draufgabe 

■\ wo Pharao u. 
auf d* Pauke 
lverBesstish.^ Sie 
tunst d.'s Kaba- 
d jeher kü2sü«> 
wachsen. 


oblikum 



j Wasser^ von dem 
ikob Agam. Es ifn- 
an eine Kombmatioa 
igbrunnens xn*t tinGf. * 
rotz der schwierigen 
rzng auf die Touristik 
Bnsserte sich der kxsn>- 
Jirektor Jakob Awnrii 

h. Er und der Geno- 
Ans Dimopolos fln»- 

i. Direktw in Tel Aviv) 
üe Hoffnung a», da« 

zu 80 Prozent belegt 
sobald sich der Betrieb 
igelaufen hat. 

K GEHT BART 

N SIE andi immer ’ 
verlangen Sie überall 
KAFFEE. Ei fct_ 



333; — Petacb Fücwa: 
TeL 912333. — Riscb<m 
MDA, TeL 942333. — 
v. MDA, jeL 101. 
IDA, TeL Wi- 


tt CfaoBm »»AssaPf Tri- 
Tri- 101, Guscb Unn, Tri. 

ßat lam. T«L 863333. 
1 Telefon 843133, Haifa 
irioer n. Kinderarzt, TeL 


iat Cbotim MerfaasK Td- 
affo: MDA, Mazestr. 13, 
101, von 8.00 Uhr abds. 
Uhr moraens Dr. Watts, 
jystr. 50, Tel- 53888 (nur 
«rk Dr. Mar Dona, Ha- 
lunonaim 4, TeL 248^128. 


iodika-Bar 

rEL-AVIV, Hajarkon & 

NACH GRÜNDLICHER 
RENOVIERUNG 

Sffmmg: HEUTE ABEND 

;YLVE$TER r 

DIENSTAG, 3L32-74 

Orchester, infaroationales 
fog ramm, Ueberraschnngen 
and Prrisvertrilung 

PLATZRESERVIERUNG 
tan „Dan”— Büffet, 

TW - , « VU trä 
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AUSLAND - EINMAL OHNE POLIITK 


Amerika vor einem Sparwinter 


Lnxusinse] fner OehzuOionaere 




Die Vereinigten Staaten gehen gleichs kommen. Weiten denkt 17,4 Millionen Dollar hat das Erdodstaat am Fernsehen Golf BAER RAUST 

einem Sparwinter entgegen. Wie man an eine Sonderhestenerang Scheich fom Kuwait in den Kauf mit der Eigen taemerin des Ban- . * ¥W 

Praesideni Ford bereits mehr- des Stroms und des Naturgas- der 1400 Hektar grossen ameri- weifces, der Cogedim-GeseU- ■** 

mals durchblicken liess, wird in Verbrauchs in, wie ausdraedclich kanischen Insel Eiavah inve- Schaft in Paris. Die Gesellschaft Tagelang ha t «an tfaer 
den kommenden kalten Monaten festgestellt wird, nicht wesentli- stiert; die Insel liegt im Atlantik, wollte Heber die Mitteilung, dass _ 

die Energie drastisch gedrosselt chen Bereichen. Neben einem etwa 26 Kilometer von der Kue- es sich bei dem Interessenten lo K ,sata> ‘ - 

werden. Obwohl erst in nmd ei- obligatorischen Energiesparpro- stenstadt Charleston entfernt In nicht um Abu Dhabi -handle, TUrm^hrn „77 

non Monat eine diesbezuegliche g rpmm fuer die Industrie bietet Kreisen der amerikanischen Re- nicht hinausgehen. Da» Znstan- ^ '<* "^einem 

Untersuchung der Buudesener- der neue Plan auch einen gewis- giemng befuerchtet man, da® dekommen diese» Geschaeftes, ^r~ 

giebehoerde v er oeff entlieht wer- sen steuerlichen Anreiz fner al- dieser Kauf ab Voriaeufer meh- bei dem umgerechnet etwa 1,8 UnÜ ™™~ ten . _ 

den soll, wurden bereits einige le, die sich frei willig einsduaen- rer er umfangreicher Investitio- (Milliarden Schilling nmgesetzt *r“ e an - t ™ 8 

Kernpunkte dieses Berichtes be- ken woDen. Beispielsweise »dl- _ auftm ^ n^denen ^ ans 

kamt: Euergfespareamkeit, heisst len jene Autofahrer belohnt wer- ' ■ ^ ^ 1 dcr 

es darin, ist kurzfristig die ein- den, die sich an Fahrgrimem- ■ Den . . n -, , . v 

Syrers iTnfcnmlll 

verringern. Der Weg zur Se&st- Unter Umataenden wird mim 1 I I ' I I y I J H I 

Versorgung sei aUerdings mit auch weniger an Umweltschutz k | I I k I iH ffe |A) I k att ® _/®aer . 

Hindernissen Rastert. Am denke* dafuer aber auf f ± XlilP f l 1/ / jfcj ^ ^ttSSunSd Sdtef sowfc 

meisten werden <h«e Hmdenm- Encrgiefonneu znrnockgra- l| k | f ^ FieiscbkOnser- 

se die amerikamschen Aulofah- fen. & spnefat man ewa von ^ nTimd Machdosen hunderte 

rer zu spueren bekommen. emer Steigerung der Kohlenföer- ^ Meter weit zu seinem Versteck 




Denn wie aus Aeusserungen derung. Auch die Hausbesitzer 7 ~ 

verschiedener R^erungrinUgBo- werden aufgerufon, ihren Tefl nen arabischen Oelkapitab mfwerden. waere die erste bekamt- ^c^ppLA^etmnme .“J 
der zu entnehmt zum Sparprogramm bdzutregen. den USA zu betrachten sei Die to Investition limbischen Oefta- R**t«r Tueren zu 

Praerident Ford an eine Anhe- Es lc^dSSTSe steuerliche **** »U zu einem Luxuszen- pitals in ^ Imnwhniengeschaeft hm 

bung der Bundesbenzinsteuer Belohnung: Hausherren, die Di- *°m *•*« Millionaere ausgebant Frankreichs. Das Hochhaus, der md Fensterrahmen aus ihrer 

(maximal 30 Cent pro Gallone), re Gebaeude gegen das Eindrin- werden - vorlaenßg stehen nur sogenannte Jdanhattan-Tmin", Hatorm« 

Minderbemittelte sollen aller- gm von Karite abdichten, haben Baxadreu dort ke& im Westen te Panser Alt- 

diugs in den Genuss einer Stet»- beim Ffckus Enmacsrigcngan zu Ueber den Ankauf eines 29- stadL Bis zum Jahresende sollen FUE» W MARK VEKKAWi 

^rueckzahlnng oder eines Aus- erwarten. geschoecrig«» Buerohauses in Pa- die Kaofverhandhingen, bis Mit-, Fn« «J Maik hat eine 31- 

ris verhandelt ausserdem derzeit te naechsten Jahres die .Bauar-Ü 8 * 1 “ 1 * 6 Putzfrau einen von Dur 


Amsterdamer feiern ein Jahr 
fang Stadtjnbilaenm 

Man soll <Be Feste feiern wie Jahrhundert, die Zeiten Rem- 
aie falten. Amsterdam beherzigt brandts bis zu Mondriaan — sie 
diese SprucbweisbeiL In der gehoeren dazu wie auch die 
Stadt an der Amsfd fallen die Zeiten der Unterdrnedcuag bis 
Feten 1975 cn suite. Die Bner- zur Befreiung, 
ger feiern 365 Tage lang unter ^ Som|Der ^ ^ 
dem Motto ^eben Jahrhunderte werden. Die 

Lebern Albert und Spiel" den aQf V(m pfA^ten 

700. Geburtstag ihrer Stadt schwankende Stadt moeefate dami 
Amstelredam, wie die Handels- ihr „tdneckliches Gesicht" za- 
metropole im Poldcriand einst gen. In Strassen, auf Kanaelen 
hi css, heute mit rund 800.000 und Grachten musizieren Orche- 
Einwohnern nach Rotterdam der ster p auf Plaetzen spielen Thea- 
zweitgroesste See- und Binnen- tereasemble, F reü uft- Aussteöao- 
hafen des Landes, wurde einst gen und Schausteller draengeln 
— so die Legende von zwei sich auf dem Termirikaleoder. 
Fischern gegrnendet. Di© Stadt- Nicht ganz neu, aber wohl im- 
rechte erhielt Amsterdam 1275. mer noch attraktiv; «Be Anxster- 
Das Jobilaeumsprogramm ist damer planen eine Neuauflage 
drei geteilt Nach den Glocken- der Windjammer-Parade vor - der 
schlaegeo aller Amsterdamer Kneste. In den dritten Teö der' 
Kirchen znm neuen Jahr beginnt Feste faellt dann das Häupter- 
da» SpektaJceL Sfcrassen-Theater, eignis: Am 7. Oktober feiert! 
Bands auf Grachtenschiffen und man ofüzidl das 700jaehrige 
eine Party auf dem Dam-Platz Bestehen der Stadt, 
im Herzen der Stadt sollen aku- Im Zeichen des Europaedscben 
»lisch und optisch siche rateil en, Denkmalschutz] ahres 1975 wird 
dass kein Niederiaeoder das Er- die Erhaltung der Altstadt vor- 
cignis vcrschlacft an getrieben. Vor allem im alten 

Die ersten drei Monate gehoe- Handwerker-Viertel Jordaan sxA- 
rt?n vor allem der geschichüi- len ganze Blocks wieder erste- 
chen. dm- Selbstdarstellung in heu. Ihr Vorhaben umreissen die 
Theater und Museum. Die Jahr- Organisatoren so: „Wir wollen 
hunderte des Aufstiegs, der Han- nicht, dass das Laecheln A msl c r - 
dels-VonnachtsteUnng im 17. dama zum Grinsen wird." 


cm namentlich nicht genannter beiten abgeschlossen sein. 


toPWE 


.^.^ü ■■ v "■A 1 * . 




mmm 


Morn 








• . - cn 

I ‘ 

mm&f- m 

■■ ■'?"!* l \ Ti 1 



.' • •• -.:7' ' ..7 'V 

L i • ■■ ■■ 

I - ; V- - 


gestobtenen Ceylon-Saphir von 
vier Karat, kombiniert mH zwei 
Brillanten, an den Inhaber eines 
Düsseldorf er Geschaefts ver- 
setzt. Wie die Polizei mifteüie, 
hqft c di© Frau den Wert dm 
Schmuck stuedees von nmd 
7Q.000 Mark, das inzwischen si- 
chergestellt wurde, nicht er- 
kannt. Sie hatte sieb erst wenige 
Tage zuvor bei einer Arztfrau 
verdingt Als sie das Schlafzim- 
mer des Ehepaares mit beson- 
dere „eigener Graendlichkeit” 
anfraeumte, fid ihr die S c hmin k- 
tasebe ihrer Arbdtgebenn in die 
Haende. Darin steckte jenes 
(Kleinod, das - sie Dugs an sich 
« ahm Di© Dame des Hauses 
indes war veraeTgert Sie ging 
der. Putzfrau nach- und der Sa- 
che auf den Grund. JDir Weg 
foehrtc aie und die Polizei zu 
jenem 59jaehrigen Haendlcr, ■■ der 
rieh seines fetten Fanges" sdbst 
noch nicht bewusst war. jeden- 
falls sagte er der Polizei, das 
Schnradkatuecfc sei gerade beim 
Schaetzer. Zwei Steuden spaeter 
aber brachte der Haendlcr das 
teure Stueck zur Polizei, die es 
der Eigentuemerin rurueckgab. 
Er hat mit einem Verfahren 
wegen Hehlerei zu rechnen. [< 




ute auch im aeltesten Gewerbe 
der Welt 


wmmm •' SPIELER IN KASINO 

WIE EINST IM MAI... AUSGERAUBT 1 

Sophia Loren, ueber 40, zeigte sich bei den Aufnahmen zu ^laeode hoch — Hosen run- ; 
ihrem letzten Fflm in den Strassen Roms im Mini . .. tcr" lautete das Kommando von j 

fnenf Banditen, die in Neapel , 
einen privaten Spie RI ob ueber- j 
fielen. Wie die Polizei mhteDte, 3 
! der Welt [drangen die Raeuber bewaffnet!; 

.......... und maskiert in den Klub ein ] 

| D “ Knw. ^ “ cht wenige .Edeldumra-Schnppen, . K^kurs ^ den 18 Anwesen- . 

Wirtschaftszweige in der Bon- ißt fuer ihre Besitzer und Fixum- . ^ Karten j 

desrepoblik gegenwaertig mehr zicra nach jahrelangem muehe- ^ hochzunehmen. Sie ] 

oder minder hart trifft, hat auch losen ~Absahnen" kein Fremd- ^ Opfer um eine 

vor dem aeltesten Gewerbe der wort mehr. MäUon ^ (nmd S500 j^y 

Welt nicht halt gemacht. Ein- n || nr 

sdilaegige Umschau in den j 

Hochburgen Muenchen. Frank- « Britischer Morgen 
fort und Hamburg ergibt: „Ein- 5 . , , _ „ 

Manu n -Betriebe und Gross-Bor- J VWe Lond on« 1 Hotels^ 
delle sind ^eichennassen betrof- S 8* 6 * 11 *“* Kosteugiue^Ini 
fen. Anf den Konlaktboefen und 1 vo m tra dM oa e B m Froeh- 
Pflasterstrichen sind immer we- 5 J* 

nieer Freier anzntreffen. Die ■ Tage des traditkmell 


E.rdchramftUBn 
:?sn zur Fo*. 
Einrelhandeh- 


Fo^<ret» der 


■MäUon Lire (nmd 8500 EL) und J 


Pflasterstrichen sind immer we- 
niger Freier anzntreffen. Die 


Preise, bisher zwischen 30 und ■ fcrarfti « eo britisdlm 
------ 1 stads mR Efem und Sdün- 


180 Mark, fallen. 


IOW iIÜU*| MUSVU. -| • 

Der Pleitegeier stilisiert sich ■ k«*speck Schemen gezahlt 
zum Haosvogel divers« JUas- | sda, wem, man da« Um- 
frage in Lond o n« Hotels 


sage-Salons", der Gerichtsvoll- 
zieher wird Stammgast in vielen 


5 der Bandebkamnler des Lob- 



ioojaehriges 
mESSmiMLAXXM 

fa te Teppichfabrik von Ku- 
ba am Fass te E ntern » feier- 
te IraazDch dt» lMjnhrige Zn- 
bejda Shddaera, te dort noch 
beste nrif te» Vf Am vm Xep- 
pKtea bfM^acfl^ ^ 


fjcfiriismttfri ab auch 
ga nz e n Senke betreffe. 




5? feen Tagen 


krn*!-- *- 
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FRANKFURT/MAIN 

DANN IM 

HOTEL 

EXCELSI0R 

. (WO Betten) ' 

MB HailpthaliBbof m ?8>AHii| w g 
FlugcntcnbnsTcnniiial 
' Mannheimer Str' 7 
T»Mob: 239274 — Teks 4 130001 
teteber MEXR and ESCHE» SCHULTZ 
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.Wirtschgftsrundschqu 

V ^ yisclieiiiiilanz der „grossen Operation : 

ÄB ersten Mal fiel das Wort Arbeitslosigkeit 

&A.i3«aI>ch der Abwertune i _ ö 


OPERSCBNITT DER WIRTSCH4FI 


• «yknJäsalicfa der Abwertung _ O 

^ • Xm meisten Minfeter °* uaseRVER säessen nberafl - auf tolle La- 

das es keine Ar- liefert. »nrfe ui., «c “ “ .. ’ «er md konnten trotz! Preis- , 

.^Ltasgteit .geben werde, ten“ scäwrar Mmffw« rigenen «nfamgen kaue wesentlichen 

* wir «*ch für 1975 sind «tek* SUfvÜL' r Ü? * e NabrungsmittdfabrÄen Veräanfsfortsdmfle melden. 

- stä; Vottbcsdiäftigpag rechnen soziale komplizierte von der inter n ationalen Krise Von RentabflitSt kann nach 

■ ^^Jftsjodfc" ieändert, und s™} r- m.-.i. Arbeiter beschlösse», vom Handels- und dnstrürUen keine Rede mehr 

■ . R JrtSL. ^ son^. **,. o* & Awmasvortd- 


i'.^ftiodie" geändert, und sind Grusinier, die alles 
awer haben ®um ersten Rmsstamt w — 


’-teister haben mm ersten Russland her ««jaZT „LT — aonoer- sein, aa aus Aowerranpvon»- 
-'IlffdM Wort Arbehstosig- nur nicht AzfcJtetofrL AafrechterhaHimg der le durch die Teraerong kn Lan- 

Mund genommen. m **&**!** ™d zur Stäx^ de "aufgefr essen" werfen. Zn 
-’^B-Bariev erschien der Be- werfen JSäU? — bon * der KoräratMnzfHdsgkeit allem kommt hinzu/ dass die, 

■■■SkS-SS.- SS 1 “> ™ *r^; 

9^ Voäbescfalftünme za K ElDOrd ° o n *^ Tn n v Fnichtsaft- und Konserven- strie mehr ffir die Fruchte ver- 1 

^^“nnr die Arbeiter äch mirt h' beschäftigt, fabräen beklagen sich bitter langen, und die Indnstrielten I 

2* -* die Steigerung der Ko- wehren entsetzt ab. „Wir haben, 

le^rsrner eines Altars tlam- T “j* ^“frirfen- sten im Inlande und über die ein selten schlechtes Jahr". — 

-von Arbeitern flifn . u . . f . . L ^ SU ”%o. k 3110 diese gewaltigen Exportschwierig- erklärte uns einer der leiten- 
■ P? 1 **en in Europa. Europäische den Direktoren einer Frncht- 

de ! “ W ^ Fa ^««<= buben cnS suftfabnk, und er stdlte auch 
wissen wir wie 9?Rnt der Wes d ? ss Einfuhren an ' frisch« in düsteren Worten Betriebs- 

.. Ea§rL „ i- Arfwit^.’ <m n 8 r>- « . Zitrusfrüchten und an verar- ansdhränfaragen und Entlas- 

: m R ^L erU “ 8 •“.£ ■ Ab * beitetea Zitrusprodukten in al- «mgea in Aussicht. 

sind sie doch !^? S e .P Is .. Sr ‘S se EHe,cfate ' ,en Landern Europas gesunken So wirkt die Krise in der: 
- ^^Tw'rrim-ln rnn^Htath ^ f ‘1 Ex P ortoure ^ «“d- Neben anderen grossen Wett, die uns m den letzten 

nicht herait Tju.t and J 1 ?* deswegen die Lieferanten ist Israel schwer Monaten so sehr durch Preis- 

rw in nofi fraia Ar _ _ Pranien geküret, betroffen, and die hiesigen Fa- Steigerungen für Rohmaterial 

Ver8< * iedene ■® wei Se hon- brüten versuchten in den le»- and Nahrungsmittel zugesetzt 
^ ü“ ' ^Angabe mit ten Wochen durch gegenseäti- hat. auch anf den Export. Hier 

j. ... ™ 5 esQ okeoen Prämien nicht ges Preis-Unterbieten Geschäf- lost sie ausgesprochen negati- 

und verweben auf te ^ sichere. Die Dinge nah- ve. deflationhmsÄe Wir- 
TeDenm e ta äe men eine solche Entwicklung, langen aus. und die Regie- 

|^«erden sieb alle ProWe- erneu grossen Ten der "Gewin- dass der Prod aktionsrat für nmg wirf mit grösstem Ge- 

‘ ^ , “f. ^ Abwertung anfzehrt. die Frachtsaft- und Konser- schick operieren müssen, um 

..J^tütch o^te. wenn audi Die TextHmdostrieHen beto- vemndustrie eingeschaltet wur- eine grössere Depression und 

-■wW^ - P ptira o ^ nen ’ dass ^ ne ? ^ 5e ‘ heuti- de, der dringend Beendigung Arbeistlosigkeit zu verhindern. 

Bmam. Diwer gen Regelung nur 16.5 Pro- der gegenseitigen wüden Kon- Nicht wenig wirf es auf die 

' T”” 1 ^ a?nt ^bwertungsvorteir bTef- knrrene verlangte. Etastizkar der Arbeiter selbst 

. <te r _ A rbeitslosigkeit ben, und mit dieser Hilfe fcön- Die Direktore’ der hiesigen aniommen, von der wir ja lei- 

^ S0tee 1303 tote« 1 - nen sie im Auslände nicht Fabriken, die in den letzten der bisher bis jetzt ntefar viel 

. ftSad« von von der einen tonfcnirieren. Ganz Europa Wochen Europa besuchten, gespürt haben, 
aß®® Beschäftigte sind ben- steht im Zeichen einer Terfii. 
gE^fteat (rund 9000) ob- Absaökrise, die Beteiligung 

JKHöheit, ha Laufe des Jah- an der Modewoche im Hüton- I. 1 II il , . l 

kann die Zahl der Hotel in New York brachte AUCII UlBSG ADW6 F|i111M£ KAIID 
5bhS&tecn arf 15.000 stei-' nicht cSe erwarteten Erfolge.! ® 

■'*&— vieliekht anf noch und die Chancen für den isru- A ! n lUficiMAnf htamJam 

» flfcnfiogs lehnte er elischen Tcxtfl- and Medow*- 6111 JXUSSGrIOlg VffBVQßU 

att Warnungen der renexport sind alles andere ab 1 ■ ■ 

t ah gut In der letzten Zeit ' wurden [ verbessert ' werden. Die Mög- 


Auch diese Abwertung kann 
ein Misserfolg werden 


r ab. got In der letzten Zeit' wurden verbessert' werden. Die Mög- 

Die D iam an tenin dostricF mehrfach Srimmen laut, dass lichkcitcn für Investitionen sol- 

USiE LLENBER len sehra sich auch einer in- ««* die jetzt vorgenommene len . mehr erschwert werfen. 

KBÖSjfcASlGKEIX v;:- teraatjon^eij-' Krise ' geigenäber: Abwertimg ■' und die mit- -.&r Die' Vesgünstigrmgen bä heu- 

kjgi ^ -- Sie sind noch schlimmer d^ vetfwmdene ' ~ Wrrtschaftspoli- en Projäten soUen nicht nach 

räräracte Monate übähäupt 'ket- der Regierung' zh einem Entwktttmgheärken. soo- 

Luöi"soi^r Wt w Srn- Inlandsmarkt haben. Die Misserfolg werden kann. Die- dem nach den Ezportmoglk±- 
vird Ausfuhr ist offiziell tm 10 » e Kn* kommt etwa nicht keilen neuer Betriebe gewährt 

das Einschränkung gesunken, letztens hat- nnr dem bürgerlichen In- werfen. Aocb (Ce Fmanzic- 

tr sich der Rückgang beachten- 8 er ' sondern auch Experten nmgsmö^icbkeRen für fie Ih- 

£ nigt und nach Mitteütmg des 303 dem Kreise der Chevrat dustrie müssen veibeawrt und 

fe Direktors der Vereimgang Oväka, der wirtschaftlichen den vergrösserten Bedürfnissen 

a i i der Diamantemndastriellea, Spiffiengesäbchaft des Histad- nach der Abwertung angepasst 

™ Cbsim DanWt mussten 40 ™tsektots ( haben diese Mel- werden. 

Schleifereien geschlossen und mng vertreten. .Befürchtungen hinsichtilich 

.Mkpmmen. Die Bevol- „j, _ der Wirkung des neuen Wirt- 

»*.<ua vor bin« J? «äafep«*™».» sprach aocb 

Bjr mt grossen Vorrä- ~ Ovdim veriangen, dass die Ab- Prof _ rhajm Ren Sduchar von 


DEVISENRESERVEN: 

Nach der A b wer t u n g hat 
der Abfluss der Vahitabe- 
stände bei der Staatsbank 
anf gehört. Sie sind . bereits 

wieder auf etwas über eine 
Milliarde Dollar angestiegen. 

STAATSSCHULDEN:. 

Die mdexgebnndeoen 
Staatsschulden belaufen sich 
heute anf bereits über IL 
50 Milliarden. Jede Erhö- 
hung des Index nm einen 
Pnnkl steigert die Staats- 
' schulden nm TL 500 MBU- 
onen. Dieses Anwachsen der 
Schulden, die notwendigen 
Rückzahlungen anf Kapital 
und aocb die auf Zinsen 
machen praktisch alle aoti- 
inflationisrkcben BemS- 
hnztgen zntririlte. 

KIBBUZWIRTSCHAFT: 

Dem Verband der Kib- 
bnzmdnstrien sind beute 
296 Betriebe angeschlossen. 
62 Kihbnzini. die noch kei- 
ne Industrieimternebniun- 
gen haben, möchten gmie 
Fabriken gründen. Die Ge- 
winne der Klbbtrzmiterneh- 
mnngen werden wegen der 
Abwertung und der Teu- 
erung in diesem Jahre er- 
heblich znrückgeben and 
zwar von IL 200 anf etwa 
XL 80 Millionen. Der Export 
der Kibbuzmiternehmim- 
" gen wir weiter mit 85 Mil- 
lionen Dollar tm Jahre ver- 
anschlagt. 

HAEFEN: 

Der Haf er Ejfcu erreich- 
te - fm Oktober mit 128.000 
Tonnen Umschlag Rekordhö- 
he (42 Prozent mehr als im 
Oktober 1973) Bis Ende 
März 1975 (Schluss des Ar- 
beitsjahres) wird der Um- 
schlag die Grenze von ei- 
ner Million Tonnen über- 
schreiten.- Abgedcbts dieser 


Situation soll cter Hafen 
von Ejfcrt weiter entwickelt 
werden. Natürlich besteht 
die Möglich keil, dass infol- 
ge der Wiedereröffnung ^ 

Suezkanals die Bedeutung 
von . Eilat znrückgeben kann. 
Die testenden Mitglieder der 
Hafenbebörde . sind jedoch 
der Auffassung, dass genü- 
gend Möglichkeiten auch 
später für Ejlat bestehen 
and dass deswegen der Ans- 
bau des Hafens vorangetrie- 
ben werden solL 

INDUSTRIEAUSFUHR: 

Der Export an Industrie- 
waren, der bisher die Men- 
ge des Jahres 1973 nm 46 
Prozent überschritten bat, 
dürfte einen Zuwachs von 
50 Prozent bis zum Jahres- 
ende erreichen. Für das 
Jahr 1975 werden erbebficb 
erhöhte Schatzungen vom 
Handels- und Industriemi- 
nistmum vorbereitet. 

BAUMWOLL- 

WTRTSCHAFT: 

Gemäss Vereinbarung der 
Regierung erhalten die 

Bamnwollpflanzer bis Ende 
März 1970 IL 7.5 pro Ton- 
ne Rohbaumwolle ansge- 
zahlt. Die Ernte in dieser 
Saison beläuft sich anf et- 
wa 50.000 Tonnen, von de- 
nen 23.000 Tonnen für den 
Binnenmarkt und 27.000 
Tonnen für den Export be- 
stimmt smd. Voa der Ex- 
portbaum wolle ist die Hälf- 
te bereits abgesetzt. 

INDUSTRIE: 

Die Ausgaben des Indn- 
strieiEOnzenis Koor erhöh- 
ten sieb infolge der Ko- 
stensteigenmgen (Energie. 
Brennstoff und Teuerungs- 
zulagen) nm 75 Prozent. 
Daher wirf der Koor-Kon- 
zem de Preise für verschie- 


dene Waren nicht nnwesenf 
Dch erhöhen müssen. Ans 
serdem werden die Verwal- 
tungsausgaben wesentlich 
eingeschränkt. 

LANDWIRTSCHAFT: 

Die Landwirtschaft muss ; 
nach FesstcUimgeo der Pia- | 
nnngszentraie fm Landwirt- 
schaf tsmlnlst erimn im Jah- ; 
re IL 900 Millionen mehr 
für laufende Ausgaben auf- 
wenden. - Besonders erheb- 
lich sind die Ausgaben für 
Futtermittel, Wasser und 
Brennstoff gestiegen- Im 
vergangenen Jahre waren i 
die Einnahmen der Ladwir- 
te nm IL 400 MüUonen ge- | 
stiegen- Sie waren nm 33 
Prozent gegenüber dem Jab- i 
re vorher höher. während j 
die Einnab men der Land wir- i 
Steigerung im Staate sich ; 
ffiäf 34 Prozent belaufen , 
batte. | 

ZITRUSPFLANZUNGEN: 

Das tandwirlschafls. < 

mnüsteiiiua empfiehlt, 60 — ! 
70.000 Dmtam ZHrnspflan- 
znagen auszuroden. Diese : l 
Pardesrfm sind nicht renta- | 
bei and belasten den Was- | 
servnbranch jährlich mh ; I 
60 Mil Honen cbm. Trotz die- j 
ser Verringerung der An- 
baufläche könnten die ZI- | 
truspflanzungen bei des ver- ! 
besserten Anbanmähoden ! 
auch tn Zuknnft eine eben- ; 
so hohe Ernte wie bisher ^ 
liefern. 

FORSCHUNG: 

45 Prozent der Ausgaben | 
für wissenschaftliche For- 
schung kommen heute dem 
Sicherbetts wesen zugute. 30 
Prozent der Forschung er 
gehen innerhalb der Univer j 
sitäten vor sich, die ührigr-i ! 
werden im Rahmen vor ■ 
staatlichen Laboratorien i 
vorgenommen. J 


Preissteigerung bei Nahrungsmitteln 
besonders fuehlbar Is^irrr™ 


fc» die teuere Waren 
Verfen die Folgen der 
afibeschränkiragen za 


IIACAIInAPC fliohlhaf» habcn zau Jetaurschend ange- 

VCoUliliCid lUCILLUai Wlndigi, d» sle ihre Früchte 

im hlanitp Wetter Mim alten 
Von E. JACOB Preise abgeben und alle Ver- 

— teoenmgen “einst ecken“ wer- 

den. Dies ist die Folge der in- 

Das Statistische Amt der I gegangen, der Reis hat sich te (nationalen Absatzirise. mit 
Regierung und das Handelsmi- von IL 1.8 auf IL 4.4 verte n- die 21 trns Wirtschaft heute 


— , -y-. , Wirf UH 5 “UU utu iumubopu- »vi* ajl - a.u am »ev »vuvw — 

Arbeiter entlassen wer- — Pachtente der Chevrat Z - 08 Z1Z, nisterinm veroffentlidien regel- ert. Den Rekord hält der Zuk- schwer zu kämpfen hat. Im 

Die Industriellen bitten Ovdim veriangen, dass die Ab- Angaben über die Preis- ken dieser hatte im Novem- [ Moment freut sieb die Regie- 


sun . ans An^ vor totastriel,«, bitten schaftsprogreipros sprach roch 

tut grossen Vorrä- . _ . . Ovdim veriangen, dass die Ab- riwtm Ren Sduchar von 

*t and wirf nicht gaben anf den Import erneut ^ ‘NationaJokonomiscijen Fa- 

kamfeit In vielen Sond^-Exportbomis nd i* „töht werfen und dass für Sltät “ TMtinTvaanr- 

sind db Umsätze Ä E *’ orteure ^ be- 

«*r fesenken, und sie 8 ™ cn bewilligt werden. Auf die neue Wirtschaft*- 

a sich nicht leicht erbo- bcht aufrech, erhalten. diese Weise sollen die Han- •tnlirit nie inlir lr/\m iw«rt- 


™ »oa ooutram vuu stogenmgeD seit der Ab wer- ber 1973 nur IL 1.14 pro kg ™ng darüber, weil der Index 

f'F t -Naüönaiacnottffldien i Fa- ^ diese ach gekost«, wahrend die Regie- durch Gemüse und ZitrusfrBch- 


die Exporteure zmSfcriiche Prä- ___ rw be- iminer nnr ** den be™ 1 “ 1 « 3 ™g jetzt zom subventionier- * raten Berückt 

nrfen bewilligt werfen. Anf fr. statistisbben “Durchschnitt", len Preis D. 6 pro kg dem Ver- wi aber die Gegeurechnung 

dicL rollen die Han- ^ ^ ^2^25! Nach ^ Regienragsangabe broucher abnhnmt und über- wirf dem Staate bald prasen- 

smd der Lnstrie g“ ^ ■“ * Prrise ^ 811 TCri,reiteL da * W ^ 

.■—■■■■■»>■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■ 1 T“ xwlr™ meinen uro 16 Prozent and IL 10.50 kosten müsste. Karpfen werden sieb die Zitrospfbnzer 

t Emscbränkung der hlachü^e w NatrongsmitteIn ^ 42 wurden vor einem Jahre mit Landwirte mit Sabventi- 

[E DAVID g vor, aber die meinen Import- pmeDt erhöht habeh Andere n. 3J pr0 kg abgegeben, jetzt onsforderungeu melden und 

-■ fU fiEIITCJklll JtUR S ff-r “ rar oen F3cUeote diese Fest- darf die Hausfrau gehorsam werden der Regiernug klärte- 

:R -|II UtUToüHLflllü, ■ Vertwauch bestmion. imd reHjst steHtmgen ^ waren der IL 9 hinlegen, die Rasche g«- dass ohne weitreichende 

iu» «Din £ wea ? w . ras ei ? 8 f° ra "“^ Auffassung, dass die aligemei- Speiseöl (580 Gr), die in den Unterstützung ihre Existenz 

W B Y CI ? Ca ^ ne Erhöhung der Preise sich noch gar nicht so lange za- Gefährdet ist 


Mit aan schlimmsten 


ir'den “Inneren Quellen" m 
gM botsfosjgkeit kommen 
^iferigjkeiten anf dem 
■ofekt hinzn. Die Regie- 
den Industriellen 
ItSafieh ein “Ausweichen 
^Export" empfohlen, rat 5 
SdbKseo am Inlandsmarkt 
^oiea und' anch nm dem 
^Devisen emcaibrfngen. 

fer braek Export stösst 
grosse Scbwier ig kei- 
gerade an^esproche- 
■ h r Esportindostrien bähen 
Ü : Arhriter endas3rn sufis- 
®d tünfigen weitere Kn- 
Winngen an: Die Fabrik 
Äfcg Asehkekm”. die 
qpbtiBB für den fnlauds- 
ö* «nd Sk den Export aa 


A N NIE DAVID 


VON DEN JUDEN IN DEUTSCHUND, 
1600—1870 


EIN BILDBERICHT 


E . , - ■ n_r^|. ue usi 1 ssiae an-.« . uvwj 501 uimii ^ 

E Andererseits bangt das bcM- schon auf nündestens 25 Pro- 1 rück liegen den ■ "guten Zeiten" 
* wl Israe» da«» »■ ^ h.M 70 amm» wirf 


IL 9^0 


■ port zu steigern und unsere 
5 Wirtschaft . rndn- anf Exportzie- 


zerrt belauft- 70 A 

Einen wirklichen Eindruck heute 


Nach den statistischen Fest- 


3 “ “ zent beläuft. 70 Agorot gekostet hatte, wird 

S .. . JL 9je ly"? r ^ °^ r Ei«ra wirfclicben Eindruck hentemh IL Z60 berechnet. h « <1« ErtBhnns 

■ Massada- vertag, sw 5 Wirtschaft mehr anf Exportzie- „«nt, m«, Amr «,-ih^ u ^ vrm Kxnrt der Lebensmittel preise gew»-. 

3 5 le orozoschalten. Die Ausfuhr- mh 18 IL das k* 515 absonderliche, onerwünsch- 

3 ,^o vieles und so neues, dass man ganz eingefangra wd - mögUclAeiren hangen iedoeb ^ ^ Sr T 7 ueetoten* te WiTtnn ? en - Tm Vordergrun-. 

1 J Dar intM Rnhnb^lTnhhiritz. EMUNA B es_ rmcen nach der Abwertung, statt früher IL 7 angeboren. 


von Text vrad BAd" - 


Jutta Bohnke-Kohhvitz. EMUNA 


hohem Masse von der 


U ebersich dich, neuartig und vortrefflich geschrieben". 

Hans Habe 

-Diese Schrift ist auch besonders dem mehtjüdisebeu Leser 
zugedacilt ”. Israelitisches Wochenblatt, Zürich 


S dort einen “ Durchbruch " zu -V“, "TT 

S . , , gen smd ja immer noen eine 

3 eraden, so werfen wir statt _ . F nftuA *,„„ 0 rite 


mittelte“ Familie muss wegen 
Hier nandelt es sieb im we- des grossen Nahrungsmittel- 


m crancu, au ww iru Kfilrei» Hw Fntwirtlnno die — — — 

3 zu wirtschaftlichen Erfolgen in «ntiieben am die Verteuerung Verbrauchs 18—19 Prozent 

S«ne_ gro* "'.'“T? 14 .«■ P- «r L*. 


AN UNSERE ABONNENTEN IM AUSLAND! 


j *• taT ifc di hi 

- hracrago««,. DriKT Sap.rtcn*. 

. Staat <he untere KwfSraft 8 


der berühmter. 14 Gnradnah- raebr von >hrem Ftat für Le- 
rur.gs mittel, die eigentlich bis beusmittei aus geben, bei den 
mm April 1975 hätten stabil Mittelschichten, die sieb ver- 


* *L"' ' 


r * % 
Cf*:' 


X ^«Eesen Tagen erhielten Sie tmsere Rechmmg 
^ - Der preis m. aSidischer Währung Mieb — un Gegensatz zu der Zahlun 0 

in Tsradpfunden — nnverändert. 

AE GLICH LüFT?OST - naich EUROPA 

• ?TOCHENENDAüSGABE — per LnÖpost nach El^OPA^öM^^ 

Wir iHtten^e uns den Betrag im 28026 

per W oder Bankscheck an unsere Adrese m Ta-Awv, FAJJJ. 

1975 keine Unterbrechung der Ltefernng 

der TatiirM' emfxitL '■ ■ 

ISRAEL NACHRICHTEN LTD. 

VERTRIEBSABTEILUNG 


B Ji44i -ojc uiucic iQ’Ti omtan RO AraV r — “ i.n™.utuivuivu, uic »w- 

3 nicht übermässig einschränken f* • . .. r bleiben sollen, aber die Regie- schieden es andere lebten kön- 

3 und nach Meinung von Prof. . P . . p . * ^ rung hai nach ihren Angaben neu. beläuft sich die Belastung 

3 Ben Scbachar ist Zahlung ei- , n T Zd ^^reeben nicht ein- dmch die ErbShaog der Le- 

m , 1-14. dann am I.tsO ana j» ai.i. t ... - . «■ .<■ 


Ben Sch ach ar ist Zahlung ei- , . . - , sn ^ dieses Versprechen nicht »an- dtuch die Erhöhung der Le- 
ner Teuerungszulage ooiwen- . ’ ' . , „ Q . halten können da die Welt- bensmittelpreise auf 15 — 16 

dig, um die Überleitung der “* P B marklpreise. astronomische Hö- Prozent and bei den "Reichen“ 

WirKchäft "in *?®ue Babnen in e ' ben erreicbi haben auf 14 — 15 Prozent. Ganz 

möglichst ruhiger und geord- Ähnliche phantastische Er- Busser len Gnmdnahnrags- eriiebiicfae Zuschüsse und vep- 

neter Form vor «ich gehen zu höhungen sind bei Lebensmit- rn j 1Ie -j 0 ^ n{j Hmnns. erö- Käidergrfder sind also 

lassen- teln zu beobachten, und wir ^ Bohnen OIiveT1 fertj ’ §— notwemBg, nm Wo einen Aus- 

3 Der Export seffle durch wollen im folgenden omge Gefrierfische and Fisch- 8 1 «® 11 “ «haffen. Natürlich 
3 mehr Vergünstigungen pnd Beispiele geben: konserven sehr in die Höbe w3r ® ®* «**s beste gewesen, die 

3 dmdh «nen passenderen Kurs als En kg Mehl hatte im NO- geg^^ Geringere Preisstei. Prefae for <ße Grtmdnahnmgs- 

3 heute verbessert werfen. Ganz vember 1973 noch 65 Agorot ggp^geu' bei GeHer «nirid nickt so tu «heben. 

■ aBgemein sodte der Kurs tm- gekostet, beute werfen dafür ^ (n,„. aber die gesanöe Welten rwick- 

■ seres Pfandes öfter den wirf- IL 2.15 verfangt, <ph* 230 ^ etwa l5 p^^ent) zu ' ver- bat sich gegen uns w 

■ schaftütibm Gegebenheiten an- Prozeat) «in Einhetebrot von zeichnen. schworen. Warn aut* heute 

J gepasst werden. Die Eotschei- 750 Gramm ist von 32 Agorot noch beim Brotpreis der Staat 

3 dang über Veränderun g en in kn November 73 auf 85 Ago- Das “Opfer” bei der Abwer- 83 Prozent Subventionen hinzu«. 
3 dieser Beziehung sollte nicht rot gestiegen (170 Prozent lang sind Gemüse und wor at .geben muss, so ist wohl eine 
E mehr Angelegenheit der hoben mehr), einfache Nudeln (Pake* lern Zitrusfrüchte. Der Preis DisfcussiOTi über die Notwen- 
§ Pötitifc sein, sondern. Sachver- von 400 gr) sind von 74 Ago- für Gemüse bat sich, kaum ver- digeeit der Erhöhung der Le- 
U ständigen übertragen werden. rot auf IL 1.70 in die Hohe ändert, und die Zitraspflanzer bmsmittelpreRe überflüssig. 


ael 


Preise der Dl- 
rem musikali- 
Mpold GrtM®* 
Ereignis, das 
hender versän- 

■e Parodien der 
tiger Jahre, kr 
>on Bronner-t 
cbolsky-Texten, 
die fulminante 
sehe Sexhyänen 
die Draufgabe 
wo Pharao o- 
auf die Pauke 
t vergesslich. Sie 
kaust d.’® 
tlicher küustlerir 
c.achreu. 

X. s. 


ab likuni 




s : '. .• .x 

p» 



- 

I Wasser” von dem 
ikob Agam- Hs ban- 
,tn eine Korobwadoo 
igbrunnens mit etocr * 
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za 80 Prozent belegt 
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Felix Braun darf nicht vergessen werden 


Die Kunst der Naiven fuehrt 

_ - m 'm j Museen, Galerien und Pr 

durch Tranmreiche paa.* “ä 


Israelischer Maler bei internationaler 
Ausstellung in Mnenchen 


von Umsturz heimgesucbten Zei- mein Gott, so war es doch in MniV xf AAH^Ai» praktisch in allen Altersgruppen . . Jer heolB ^ j e bt. anCh sie “ dieser Ansstellung 

ten seines langen Lebens be- unseren Familien auch! — die- 11 UA Ü lullUl AvllH vl 8 lcicb beliebt, vielleicht mit ei- Von ^ ^ K{ner Fraa ^„rde vertreten, 

wahrende Gedanken entgegen, ses liebevolle nnd besorgte An- ** ner gewissen Betonung in der ^ Katalog bearbeitet Er ent- Die Bilder von HaitfcMatern 

Fuer ihn, dessen Dichtungen auf teilnehmen an den Kindern. Und Banns Lotfas Schotte schreibt Entwicklung nicht partizipiert Altersgruppe zwischen 45 and Amteellangs- sind ein Ueherbleibsel des Woo- 

Philosophie und Theologie ha- ^ j«,t es doch heute auch noch, in der «Welt am Sonntag”: Im Gegenteil, die Titktnere nn- <>0. D* 8 Taschenbuch hat sich ^ farf,iger Re- doo-Kultes. Bei einem Maler 

»ieren, war es klar, dass es so- trotz allem, was dahergeredet Die Deutschen, das Volk der terhaltender Bnecher ist za- W jnngen Leuten in «stamdi- produkfa - on ^ aQSSen j cm Register namens Andre Pierre oder bei 

genannte ewige Werte gibt. Oh- wird von filtern, die sich nicht Dichter und Denker — diese rueckgegangen, Bnecher, die nur <*an Maas ab Geschenk durch- ^ Knrzbiographten, und fco- dem Fliesenleger Gerard Val ein 

ne die der Mensch „zum ge- um gut; Kinder kuemmem...) Zeiten scheinen endgueltig vor- zur WefterbDdung beitragen, ha- gesetzt. 20 Prozent der 18- bis ^ ^ ^ Seiten) DM 18. - etwa erscheinen Goetter nnd 

zaehmten Haustier degeneriert” Fuer Felix beginnt nun das Stn- bei Solches jedenfalls lassen die ben sich Knapp gehalten. 29jaehrigen finden, das Taschen- ^ Ansstelltm ^ die groe^ste Goettiunen in den Pronktmifor- 

— wie es der Verhaltensfor dünn an der Umversitaet Lhe- erschredonden Ergebnisse einer _. TTVr _. __ buch *“ c ' m ■ ee fe M “ s ^ ihrer Art, die bisher veranstaltet men der belle Epoque. Doch 

scher Koond Lorenz ausdrueckL ^ tmd Kunstgeschichte. So- soziologischen Analyse vennn- »UJMfcN schenk. wurde. Moegtich gemacht wor- „hinter Ftonn and Uniform stek- 

In einer Epoche der brutdeu dann das Berufsleben: Redak- ten, die der Boersenverein des Negative Aeussenmgen. die den ist nie durch Leihgab«* von ken unheimliche Gestalten, die 

Darstellungen und des groben tear mid Veriagsltetor und ab Datschen Buchhandels bet Prof. 1 au< jL £ Buectaeriesen sprechen, er- _ _ nm Messern und Dolchen han- 

fi^uimemierens gab sich Felix 1928 beauftragter Professor fuer Df- Geti^rd Schmidtchen (In- ' ^ °!L hielten die Demoskopen schliess- — — {deren, Tieropfer zelebrieren und 


schenk. Das gebundene Buch ist 


Fachmann zusammenge-J 


Experimentierens gab sich Felix [192g beauftragter Professor fuer Dr. Gerhard Schmidtchen (Iö- 


■y-y-m 


f 


r — . B — ’ j ßnrh1p-'Hiu»fBi (UCIICQ tue JJCmcmupeil SCUliraa- ucicu, iftGiyoiu uw« 

Braun einem Leben der Ennne- lischt Literatur an den Uni- «.tut fuer Demoskop^ Aliens- ** /er Bncmettuere am ge- ^ ^ ^ Untersuchung, die das Brau- den Kult der Grossen Mutter 

rungen nnd Sehnsucht hm, be- versitaeieu Palermo und Padua, bat*) in Auftrag gegeben batte « tete und . Hausbibliotbefc chenfachorgaa JJuchreport" und schwarz«, Mammi aüflebea 

schaeftigte steh mit Goethe, immer hat er es schwer, wieder und die jetzt tmter dm Titd Oktober Schmidtchen: „Gegen Buecher- jetzt veroeffentlkhte, scheint sol- lassen. Vor solchen Bildern be- 

Schffler, M atthias C HaDdiig, dem ^ wieder werden seine Dm- .LtseknUur in Detesddaud ~ Ä »>*- sprechen vor alkm die dies zu bejahen: Von den 1131 gümt der Mensch zu schaudern, 

spaeteren Gerbart Hauptmann, mE n, sein* Gedichte znrueckge- Argumente: Man koenne sich Belletristik-Titeln. die in die- Hier kommt sein «genes Schick» 

er war «n Freund Hugo von wiesen, nnd als er sich endlich auslcihen. soviel Bne- aem Jahr einen Plate in der sal auf ihn zu — -in den For- 

Hofmanmthals, ihm geistig ver- durchzusetzen beginnt, kommt 9 : *• ,V . \ v ... eher im Haushalt seien doch nar- Bu chrep cgt-BestteÜeriiste - erobert men- des Fanatismus und- - des. 

wandt, beeinflusst auch von Ru- dcr bekannte politische Um- * : W7-. ' Angabe, die Buecher. die man haben, stammen nur 61* von Wahnsinns”, schreibt der Kriä- 

dolf Alexander Schroeder, ueber- sturz> and er muss nach Eng- 4 JÖSUSSsfäLs. „!$'• ' heute als 'Bestseller angeboren" deutschsprachigen Autoren. Te- ter Cnrt Hohcdt. •.• 

setzte saemtüche Gedichte “ fand emigrieren. Fremde, Neu- ' y - bekomme, seien die Anschaffung nor der Unteisudinng: Der An- Nach seiner-- Definition -begreift 

spanischen Mystikers Juan de beginn — was das heisst, weiss = TT“ '■ fj&BUm' n * cbt wert - Ferner ist zu hoc- teil deutscher Autoren am Best- man in dieser 'Ausstellung ploete- 

la Cruz und bot eine wunder' nur. wer es am eigenen Leibe ; •’ fjtff'- -M ml iea * Bnecher nehmen viel Platz sellergeschaeft Mt weiter zurtieck- lieh den Zusammenhang von 

volle Ueberhagung erfahren. Nach, dem Zweiten V s ^ . m a g » weg, sie seien Staubfaenger” • gegangen. Nahritaet und Kunst, von Raffir 

folge Christi des deutschen My- Weltkrieg dann Rueckkehr noch Xl :• [ 1B/ Zerfall der Lesebultur. In Vielleicbt ein Ttosu lm ver- n esse und Einfachkeit. Ihr Cbaiw 

stäers Thomas a Kemps, be- Wen und oesterreichischer . ^ *Jiki ;-üd Deutschland? Die Deutschen — gangen en Jahr kauften die Deut- me besteht m der Unmitteft*^ 

reichert durch cm Lebensbild staatspreis. Aber: «Es gehoert . . fsfäMf tf* ^ kein Volk der Dichter nnd Den- sehen fuer 4 bis 4*5 Milliarden fedt 

aufgrund neuester Forschungen. ^ meiner Bestimmung, jedes ker mehr? Auch eine andere Mark Buecher«. a-G. 

Sein autobiographisches Werk Ziel, an dem mir lag, nur ? f*s '• Q kr^’feSP Pv' , r-nfüM i niuuumnrtinr— imu.... 

in der Emigration geschrieben — schwer und dann zu spaet zu er- : ■ '■ grf* *“• »-»«i- *- 

traegt den Titel: JJas Licht der rcicheL " So schreibt er. Aber ' iilTllliri 
Welt”. Schon allein dieser Titel aucIl ^ kdneriei Bitternis, Lei- 

beweist seine Neigung zum Raukuene. Eine wertvolle Geschenkideen In Deutschland: Statt Buechern Calvados, 

Strahlenden, Hellen. Lektion, die er uns durch seine Keramik, Kerzenhatier. nnd Kaffeemuehlen. , — «g«; 

Am 4.21.1885 in Wien gebo- Haltung erteilt. • Pani Dessau, dem ln der Igi Malipiero, seine Buebne ge- »Mh schaue Heber 2000 Hneh- 

ren als Kind einer Familie des 1974” vorgelegt wurde. Danach [Bnecheriektuere auf nenn Pro- DDR lebenden Komponisten, der j widmet Sie heisst mm *Wcr*jn«® unter den Botnd als einem 


Buecher ansleihen, soviel Bne- wm Jahr ein«* Plate in der gal anf ihn zu — -in den For- 
cier im Haushalt seien doch nar- Buchrepcat-Bestselkrliste- erobert nten des Famn^nus und- - des 
Angabe, 'die Buecher, die man haben, stammen nur 6t ’ von Wahnsinns”, schreibt der Kriä- 
heute als “Bestseller angeboten deutschsprachigen Autoren. Te- fcer Cnrt -Hohcdt. ••• 
bekomme, seien die Anschaffung nor der Untersuchung: Der An- Nach seinen- Definition- begreift 
nicht wert Ferner ist zu hoc- teil deutscher Autoren am Best- man in dieser 'Ausstellung ploctz- 
reu, Bnecher nehmen viel Platz scltageschaeft ist weiter zuiueck- lieh den Zusammenhang von 
weg, sie seien Staubfaenger.” - gegangen. Naivitact nnd Kunst, von Raf&- 

Zerfall der Leseb?o]tur in Vielleicbt ein Trost Im ver- nesse und Ein fachh eit. Ihr Cbaiw 
Deutschland? Die Deutschen — gangen en Jahr kauften die Deut- me besteht m der Unmitteft*^ 
kein Volk der Dichter und Den- sehen fuer 4 bi* 4*5 Milliarden fedt 

ker mehr? Auch eine andere Mark Buecher«. a-G. 


■ • 1 weg, dessen grosse Erfolge auch 

durch harte Zeiten unterbrochen 
waren: Hollywood, wohin das 
Ehepaar ging, war nicht das 

^r»amw | XkCTZCUIlBllCT, UOU AJUICCllll|C311CI(i I jiKUfge hier Goete, der sagt« 

I # Paul Dessau, dem ln der Igi Malipiero, seine. Buebne ge- »kb schane lieber 2000 Hnefa- 
1974” voi^degt wurde. Danach [Bnecheriektuere auf nenn Pro-] DDR lebenden Komponisten, der j widmet Ke heisst nun «War- o*® unter den Botnd als einem 


Geschenkideen ln Deutschland: Statt Buechern Calvados, 
Keramik, Kerzenludter. und Kaffeenmdtien, 


Kurz notiert 


kleinen Mittelstandes. Der Va- In seinen Werken beschäftigt haben beispielsweise 33 Prozent zenL" «n !*■ Dezember 80 Jahre att ne^-KnnISs-Gcdellb^raehne ,, , auf PWHlnwnteu bis Gesicht” und <&• 

ter tat sich schwer; trotz fleissi- er sich viel mit dem Christen- aller Deutschen in den letzten Damit nicht genug. Auch im kt die Ehrendoktor wunde du- Malipiero rund 40 vm* Bim ne Hodmerfarm anfmachtc. 
gen Arbeiten* blieb der Ver- tum. Und wie auch nicht? Ging zwoelf Monaten kein Buch gele- Wettstreit mit anderen Produk- der Leipziger Karf-Marx-Urfver- gemalte und geaeJdmete Bader Schon 1946 kehrten Goetz und 

dienst gering. Aber sonntags doch das Christentum aus einer sen . 51 Prozent haben kein Buch ten verlieren Buecher mehr und shaet verGebea worden. des 1959 gestorbenen Schonspie- seine Fron nach Europa zurneck, 

nahm er seinen Buben bei der kleinen juedischen Gemeinde gekauft und zwoelf Prozent be- mehr an Bedeutung. So fragten • Eine umfas sende Ausstel- los zeigt and eriaeutert. Gleich- wieder reihte sich ein Eifolg an 

Hand und spazierte mit »hm hin- hervor. Da ist Z.B. der Entwick- zeichnen Buecher gar als Staub- die Aflensbacher Demoskopen b™8 des Schaffens von Toner, zeitig soll die tob Tonbändern **en anderen. Nach dem Tod fh. 

aas in den Prater — wenn wie- lungsroman, darin ein junger faengcr. (Bevodkerong ab 18 Jahrenk des bedeutendsten englischen abgespielte Stimme von Knuss Mannes begann de, ab An- 

der die Bsunuoe blnehien - — Roemer sich vom Lebensideal Das Alarmierende an den Zah- „Wenn Sie einem Menschen, der Landschaftsmalern der Roman* „den Eindruck dieses genialen torfat zax 'arbeiten «— Ouvsi Siefa. 
oder durch die Gassen Wiens der Antike zum Christentum jg freilich nicht nur ihre Ihnen nahesteht, etwas zum Ge- t*k. Ist in der Koenlgjldten Aka- Schauspielert den Nachfahren atgsten feiert sie mftten lm Wei> 

hin r nm Ring. Und wenn ans der durchringt und im Zirkus Neros Hoehe; 1967 hatte das gleiche burtstag schenken wollen: was denak In London eroeffnet wor- fuer lange Zelt uebcnnitteln”. ken an dem Roman «Das on- 

Hofbnrg die Soldaten heraus- stirbt Zu seiner Heimat Oester- Team (Schmidtchen und Auge- wuerde sich da besonders gut den. Die AnssteDung findet an. Die Haftung von Kraus b* der antneBfcbte Hnd*. Auch die- 
mar schierten, die Musik ex&lang, reich bekennt sich der Dichter in boerige des ADensbacber Insti- eignen?^ Ergebnis: Alles, was beaslidi des 200. Geburtstags des Nazizeit war bekanntlich zwie- sw» Thema wÜJ sfc due heitere 

die Fahnen flatterten — , freuten den Novellen »Die Traeume der tutes) diese Repraesentativum- mit Knltnr zu tun hat, ist als Meisters fan kommenden April Bcbtig. Seite abgewömen. 

sich beide. Die Kaiserstadt, wie Vmeta.”, „Wumterstunden”, »Der frage schon einm al durchge- Geschenkarukd nicht beliebt. 56 statt u. ist Ms Anfang Maexz zu % Die „ on g e tra u te GeBebte” 

war sie schoen, wie froehlich Schneeregenbogm”, Het- fnehrt Jetzt mussten die Demo- Prozent nannten an erster Srd- sehen- Fast 700 OeJgemadde, des Curt Goetz wurde siebzig • Die aefawedtedte Sängerin 

doch* Und jach der «sie laug der Kinder" — schon al- skopen feststellen, dass trotz ge- le Blumen; 51 Prozent setzten Aquarelle, Zeichnun gen und Jahre alt: Valerie von Martens. ““4 Sctnrasplderin Anlh, j y^j. 

Schmerz, ein Erschrecken quasi: lein wegen ihrer schoenen Titel stiegen« Freizeit die Zahl der- an die zweite Stelle kleinere Sa- Skizzen sind ln der AnssteOung Die als Tochter rings kak. Ms- blom, wegen Steuerschulden 

„Bist ein Jndenbnb!” Was war erwaehnenswert. Seine Buehnen- jonigen. die sich mit Buechern eben zum Antiehen (Pullover, vereint. Turner hatte sriu ge- rineoffiricre in Uez geborene v °n 4504100 Kronen (DL 

Warnt« gemeint? Dass er nicht werke behandeln meist hi&lori- beschaeftigen, seit 1967 szn.cn- Schal, Hemd. Bluse, Krawatte somtes Schäften, etwa 19.000 Vtofeite- Valerie Pkjer Edle von 450.000) «eft 1969 laadeSfBdu 

dazugehoertc? Dass er nicht sehe Themen, sind aber ihrem dig gesunken ist. ufw.). Auf dem dritten Platz in Skizzen nnd Aquarelle sowie 500 Mayersberg, «Be Lehrerin und Ög nnd ln Pa ri s aulak fst tu 

grad so einer war wie die ande- Wesen nach lyrische Dichtungen, ^Zerfall der Lesekultur?" fragt der Gescbenke-Beliebthatsafcala Orig em a ride, der engEschen Na- Hofdame werden sollte, ent. Bme Heimat zarikhgekdirL 

ren? Ach, ein Kind will nm 30 etwa „Tül Eulenspiegels Kai- Schmidtchen und analysiert folgen Pralinen und andere Sucv tfoa Untertassen. Viele der Wer» «cMed sieb nach den Ersten Schon am 17. Oktober hatte 

nichts in der Welt anders sein sertum”, in Schilda zur Karne- JDas Buch steht notweodigerwei- sigkriteu. Himer Kunst gewerbe- be sind noch ule oeffeuffich aus- Wdtktfeg Am Theater. Schon sie der scfawed^cbes Hitape- 

als die audenti Doch es DCber- valszeit spielend die antikisiem- sc in Konkurrenz zu anderen In- artikeln wie Kerztmh alter und gestellt worden. Die National ihr cuht Eng a gemfu t, an da- Stadt — und 

irftmfi.1- üm keinerlei Bitternis, de Tragoedie von der Freveltat forma tio nstraegem nnd Unter- Ka amikscha elchcn. hinter Alko- GeKery, in der finuf da be» Josefstadt, brachte dte Entschei- GerlcbtevoDtieba 

Audi nicht ndxr die Annut sei- des Tantalus, das Trauerspiel haltungsmedien, die bei geringe- holika wie Koni und Calvados, deutendsten Gemachte Tonrea düng : sie lernte Cnrt Goetz ben- beimlkfaen Besncb 

Familie. Denn natuerU’cfa „Kari der Fnenfte”, das Drama rer zeitlicher Investition rasche hinter kleineren Haushatagerae- teogen, bat sich geweigert, Ih- nen, h dessen Lustspiel JDngo- rc tarnt mit sdnraoer Perücke 

konnte er nicht zur Sommer- «Rodcdf der Stifter”, wo der Bedürfnisbefriedigung verspre- ten wie Kaffeemudtien, hinter ren Besitz faec de Ausstellung borg” Bk die Hauptrolle neber- and riesiger Sonnenbrille. Sie 

frische nach Ischl fahren wie Habsburger Herzog Rudolf VL cfaem die Zeitung, die Diastri«- SchaUplatten folgt schtiesslieh zur V wfoegu ng zu steHea. nehmen sollte. Valerie von Mar- schwor ’ den OfVenbamngsrid, 

die Beweigesteütea in seiner Erzberzogswuerdo zu errin- te, das Fernsehen, der Hoer- auf dem aehten Rang das ge- 9 Werner Kran» bat der Lei- teag ging urit Goetz nach Berlin, danutfhlu wude' der Haftbe- 

Sdralft Die Familie fuhr nach gen versucht. Und wieder Oester- funk, auch die SchaUplatten. btmdne Buch als GescbenfcSdee. far des Toctunutheaten fu Som- heiratete Om und begleitete Ihn fehl aufgehoben. Diesmal kam 

Und er fand Langen reich: «Agues Altküchncr”, eiu Mas muss also das Buch im Schlimmer geht es gar Bildern, merbaosen bd Wuenfmrg, Ltd- 39 Jahre lang anf dnem Lebens- Anita mit BnvafanQtan Blond- 

achoen. Auch apaeter wird er episches Werk vom Untergang Koutex der Medien betrachten. Grafik und Postern. Sieben Pro- go oaB wa ainna wi naaw ee M MMMM iioiwiBanww»i»iiMie«M«ongnnnivwreincnnn>v haar and IW« «Jd> mn oW 
CCh der Lehrer crimmni, die ihm des alten Oesterreich, 1913— Den grossen Information*- und zent nennen sie ueberbaupt nur j DIAMANTEN ITAirET MAN IN HAIFA f F ® w» Famflte und neun- 

wohlwoRten, ihn foenteten, nnd 1919, eine Offiziersloch ter als Unterhaltungsinedien, den elek- als Geschenkmoeghchkeiton und ! UlAfflATIlL« liAUr I fllAH IW ttAIr A | dexa feiern. Sie kMfcte du 

die ihm feindlkh gesamt gewe- Hauptgestalt Seme spaeteren tronischen und gedruc^n tu da an tatiglich aut dem 15. 1 IHAIin*n PFHTFD I TU ”« *« Schweden an, 

senan nur tonz erwachnen. Eine Romane sind reich an phiioso- sehen Medien widmet die Be- Platt. Dabei spielen Geldfragen j lUUrA UIJUKIIIIf uCH I tlf Lllfi | machte Reklame für ihren m 

Zeitian« sammete er Unter- phischen und ttedogbehen Er- vodkenmg der Bundesrepublik keine Rolle. Denn das Taschen- | diapvi antptv ^ cvumlc.v^m «u-umiuv 1 gedrehten Fßm 

bernehmt» Maenacr, kenntnisses, am wichtigsten der einen zunehmenden TeÜ ftrer buch atdxt auch nur auf Num- j DIAMANTEN und EXKLUSIVLN SCHMWK | ^GmseASader”^M mOobte 

kam auch mit dem tänen oder vfejonaere Roman «Der Stachel FrdzeiL Die gesamte Besdaefti- mer 13, eine Nummer vor der | f hart a ariwften, nm dte rwtR- 

OK StenersdroW nm nmd 
350B60 Kronen abzutraaen- > —« 
1978 mR re voweR nebk, udm 
te die Sängerin, ' — * 


mOLrr, in Kontakt. Aber sein der Seele” — die Geschichte ei- gang mk den Medien ist zwi- Handtasche. 

S^nWssc galt dem Dich- nre VeratöAenen, der mit ande- sehen 1967 nnd 1973 von nmd Spezifiziert Schmidtchen: 
^e er las ren toten Gekehrten in «Snetn 25 anf rund 31 Stunden gestie- „Franep schaetzeo Buecher afl- 
2^52^ Über mächte and ZwisdieamOt lebt und anf tSr]gn Das Buch hat as dieser gemein ea wenig meto als Ge- 


Haifa — Seebär ZahM 16 — KirjU -Jtesre — teL 537285 
and Zkm Hotel — Hadm tiKtrati 


Museen, Galetten und Privat* 
Sammlungen ä aller Weit, die 

ihre SchaeCze zur Vcrfuegung 
stellten.. 

Nicht weniger als 27 BHder 
bringt dte Ausstellung von dem 
bernehmtesten naiven ‘ Maler, 
Henri Ronswm*, '1844 bis 1910, 


. Unter diesem Motto erhielt ich Von JOVTTA EPP auch seiner Strenge und Festig- ÄMSSfelöilF in Mnenchen Deruenmiesum n»v«i «auu, 

«inen Brief aus Deutschland mit — - keil; und seiner onerbittlidien . 0 Henri Konsseau, 1844 bis 1910, 

der Bitte um eine Notiz ueber seiner Schwester vorlas. Die El- nem qoalvoBen Weg der Laeu- AnfrBChtigkat, sich selbst aufs israelischen auf niustrationen zu Tausend- der , 

den oesterreichischen Eticfater, tem Kessen freundtich gewaeb- terung zu Gott findet Hier ge- Korn zu nehmen, sein eigenes Bauarbeiter Gabriel Cohen wur- undeine Nacht", bescheinigt ihm 1UC ^ L v ° a _ sl °° . 
der 1951 fuer sein Schaffen den ren, wenngleich der Vater sich schieht dos fuer uns Erstaonli- Wesen, eigenes Ich, n. nicht mit ^ ^ besondere Ehre zuteil: der Kritiker der Wiener „Pres- JSX^^SP’üL 

oesterreichischen Staatspreis fuer Sorgen machte: vom Dichten che in der heutigen Zeit; Selbst, drohendem Zeigefinger d. andern Er ist bei einer repraesentativen ae" in einem Bericht aus Muen- oaer „ ” LO r' 

Literatur erhielt and im Dezem- kann bekaxmüich keiner le- anfcbge nnd Selbstgericht aus anzriklagen — die Eltern, die AusstdiuiiK „Die g»naf der eben. wcn aasg ^ t . L ^ ou ^ an . ffit 

ber 1973 starb, wobei sein Ab- ben; der Bub musste sich um ei- Verantwortungsgefuehl heraus. Gesellschaft«, ach, jedem Juen- Naiven » ^ der Kunst in Dte Ausstellung ist buchens- da *J ,c ? e . P 1 “ .“JJ . 
leben von der Welt kaum be- nen Broterwerb bemachen. Er Man merkt, es geht um jene gelchen so bequem!, wobei er Mlienchen vertreten. Mit einer wert, denn „zum ersten Male 8ac ^ i , „2“ « najver em 
merfct wurde. Ei hatte nur einen schickte ihn aufs Gymnasium, ethischen Werte, ohne dte der nicht bedenkt, dass er sich nm Darstellung Henry Kussm gers wird in weltweitem Rahmen Ser 5 * m &UU i^ ■ 
kleinen Leserkreis, und ich muss -was ein unerhoertes materielles Mensch zum gezaehmten Haus- seinen freien Wüten bringt, wenn VOr ^ der heiligen deutlich, dass naive Malerei und .. Bauernmaleni Europa^ 

gestehen, dass auch ich herzlich Opfer fuer die ganze Familie tier degeneriert Auch in seiner er nicht an sich selber arbeitet, Slad£ jerusajöu jm Jahre 1974 Zeichnung in vielen Faellen “ e “ Kn *® Janö - F< ”*“ ™“ 
wenig ueber 2m wusste. Aber bedeutete. Der Bub war sich des- „Geschichte eines Versuches als sondern geschehen laesst Felix ^ ^ fuer diese in ter- echte Kunst sind”. Die Ausstel- i^ oaüen „ “ reö ^ < ^ 

dank freundlicher Hilfe konnte sen bewusst und er lernte brav. Dichter zn leben" (Licht der Braun, ein Exempel, und so tun nationale qualifiziert. lung mit ihren 500 Objekten 

ich «nen Teü seines Werkes Leider, leider war er schwach Welt; kehrt das Verantwortongs- wir recht, uns seiner zu entsin- fhehre „durch ein Traum reich Arcbe “ oafi et< ^ tlKrlten ' tcö . 

kennenlernen, auch einiges neber in Mathematik und so waere er gefuehl wieder. Und hier noch nen, foer eine Neuauflage seiner in Israel gibt es eine erstaun- ^ ; n die Krise ge- anc ** Par ^ se ^_ nil ° ® a ^ ani ' 

■ein Leben erfahren, und so beinahe nicht zur Matura zuge- einige Titel: „Das musische Werke zu plaedieren, tmd sei es liehe Zahl naiver Maler, die vor nteneil Zivilisation”. ^. a * vc - AIs G^ensatz am 

schlösse ich midi nun denen an, lassen worden. Verzweiflung. Land", „Briefe ins Jenseits”, nur, nm einmal wieder zuru eck- allem die ReaHtaet des juedi- ^ der Ausstellung worden die “ aÄuerI,c ^ ecsdiciat die ,.Da- 

die sich darum bemuehen, dass Traenen. wieder hilft ein gut- „Viola d’Amore" — wie gesagt znblic&en nnd ans zu sagen ja. sehen Stacdtchens te Osteoro- Qmppen saenberiieh etegdeüt hienttialerti In froeheren Zei- 

Fclix Braun nicht vergessen gesinnter Lehrer, sodann buef- alte schoen, nnd sie weisen auf so war cs einmal und so kann pa verewigen, wie sie die Ty- ^ Abteilungen: fuer Laienkunst ^ hoert 1 e das Malen ja neben 
wird. fein, schwarzer Kaffee, Mutter das Werk und auf den Men- es auch jetzt sein — naemheh, pen, Gaesschea tmd Feste reig- Sonntagsmalerei. Volkskunst. Klavierspielen, Tanzen uaa Stuc- 

Er liebte das Schoene. Das kommt auf blossen Fuessen aus scheu hin, den Antor mit seiner dass man ein anstaendiger nisse in Erinnerung htijen. Bei Kunst, es gibt sogar ^ en ' 1511 < * en Notwendigkeiten ei- 

Schoene und das Gute — Worte, dem Schlafzimmer und bittet Poesie, seinen Trat innen, aber Mensch ist. Cohen ist Jerusalem „gemalt wie c j Qc Abteil un» fuer JBildnereC ner Xulbnergerlichen Erafchung. 

dte nicht nur dem Snob, son- ihn, zu Bett zu gehen«. Und als Geisteskranken” Andere ma ^ tc Stüteben, Inten eurs 

dem auch schon dem Spiess- er endlich mit dem. Matoritaets- nminnntinniHi niinnnn<uint> n iul t ^^ Gmppleniugen sind das Heitige nod . LiebEngsdere. In die Kate- 

buerger peinlich sind, so altmo- Zeugnis aus dem Tor des Gym- |n M • 1 « 1 • 1 |\ M 1 and phantastische, Landschaften , !?“ , ^7 e « cme ” y *T 

disch klingen sie. Ja, Ffclix nnstems tritt, stehen Mutter nnd Mm» tnABn I Clilfl Kl Al* «nd Staedte. Tiere und Blumen 

Braun war altmodisch, schon Schwester dravssen. (Wenn man *111 Vlvlv 1/vULuVllv OlHU DUUlCf und EnägnismalereL ^ btraS ^ Üe 

von Jugend an, denn er hielt das te seinen Memoiren liest, . Die Ausstellung wurde von ei- m Mary . 

am Schoenen fest und setzte den aeberkommi es einen ploetzlich: — - — schenk. Das Bebtmdene Buch ist __ son Möses. SdbstverstaeödliCö 

von Umsturz heimgesochten Zei- mein Gott, so war es doch in 
ten seines langen Lebens be- unseren Familien auch! — «be- 
wahrende Gedanken entgegen- ses liebevolle nnd besorgte An- 
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s^ iHmianBT ranft* rntrrn 

aft den Vogel» im Haifaer Stadtlheater 1 Vor 


heftige Debatte nach izr Pre/mere [ (dar dann in der Debatte ent- 

► Mindpaote de* neu- tawefcte) ans. Das reafistiseäw 

■ ■ {^ts»s r von Abanm. Meg- ___ AlÄS KÜWiBZ Bttbaenbad schuf Arthur Gold- 

\ \tJSo <*“ rcnommieite * ab fan Vedonf dubt -k* a, “*«*? «*» **«» Nota ChOtouB 

^SeÖate s ctoriÄBtc«er' sähst «*en Aktes die Nachricht SSt Jr™ erwies sich me mmsr ab ei»- 

™ ““»? Toi f*®*- State Da* fBMÄam dnfan * reieh - 088 


dem PEN-Kongress 
in Jerusalem 


' rfiarafctcriaicrt. Da aber lwird 
. ^(PHWHten Vorkommen, 
jjfjfljro vör dem Räted, wcj- 
Megged wsgenom- 
- w ^en wüL ln dem Zeöt- 


- es närotict keine 

''■‘^■-fBräon, die völlig hcä 
J. 1 j^>n ist Die cinriflc Ana- 
^ - Taner : halbwegs siefa re- 
/. ^jn^g" Seele ist viesi- 
\g^u^odthiHaee 2wi der 
I^Tm« von »eröffn zkuisfr 
■ ■ jjj^'-iflefc'i-aa — trotz . aller 
^g^deong w — keinen Ab- 

/ ’•■/ 'Äfff&P- lässt Aharon 
' twr wenig Zweifel 

■ — ' ^pwttw mmen. dass auch 
m ein Phanta- 
> r etwas abseitige 

der Vogelkunde 
■ jjjfttSo ist vielleicht er 
.. . Jjgä^die menscblicfae In- 
. . jgS p£ jenes sehenen Vo- 
. sein Hauptinteresse 

BJauschwarErei- 
7 -^^ätseits vom Schwaam I 
"^par^enossen lobt tmd 
I^S^rönoodi, in all sri- 
l^^ndöalistiscben Ab- 

Verständnis- Antor Aharon Megged 

.jmm ’M^ged hat sein steilen, dass er nicht gefallen 
.- Symbolen überladen, ist. wie die offizielle Version 

'pp$Seobar gibt er ein — lautet, sondern gewissennassen 
. . gdbfoer - pcssnmstocbes — ans Aog^t vor dem Tod Selbst- 
- . israelischen GeseH- mord verübte (!) Eine Episo- 

dem Jom Kippur- denfigur, die in dieser langen 
«fiBer Titel "Ode an den Nacht des Wartens anf polid- 
. eine Anspielung sähe Entwicklungen auftnuebt, 

, _ f ^‘gachna mt g e Gedicht ist der jfidiscb-amerikamsche 
Nacbman Biatit Journalist Fred. Er ist ein ai- 
‘ a^SS&Ahiängen -des Zionis- ter Freund Miras und soeben 
rtont, ist ei- von der israelischen Front zn- 
- geworden, rödegekehrt. Dort hat er ent- 

B le der Büh- deckt, dass er efn Feigling ist, 
es von den was fln seelisch yoflbmiwa 
an an Chor zerstörte. - ■ 

Der zweite Teil spielt in 
grösst Bia- Hbfit bei Kfar Wbjdxu im 
Q.^den. Zog- Hans von Zwi. und =. Sachet 
armen Län- Kachel bat Sur Arbeit' - als 
dt:« sein Fenster- kommt, Fürsorgerin wieder aufgeno m - 
- S cua Bobai • aus einer bes- men und betreut Kriegs- Wk- 
-. ^‘schöneren Welt "Sing wen und Waisen. Wir treffen. 
& «säble: teurer Vogel aus Mira, Ada und Bla wieder, 
pa^ande, dem Land der in verschiedenen Stadien der 
.^55*’'.oh es auch dort Bö- seeüschen “Auöösimg“. . Nun 
: r.J" heisst cs da et- J erscheint anefa noch Amifcam. 

^. pie Abskfcr stellt also der Schwiegersolm Zwis, eü)! 

I n Wunder- Ex-SoWat, der tm Krieg ein 
Honisten” Bein verloren haL Er wifl sei- 
Wiritlich- ucd lS-jäbrigen Sohn aoter 
nüber, wie falschen Vorspielungen vom 
;ed —— sie Dienst in emer Kampfeinheit 
nennt er loseisen; ansserdem riebt er 
wischen Er sein Cbedfcbnch und wffl Mira 
dt". iir Haus in Boston abkanfen. 

t zwei Tei- denn in Israel sieht er keine 
iek in Bo- Zufonuft! 

. Oktober Die einzigen, die ein gew»- 
vor dem ses Mass an seelischem Gleicb- 
israebsdi- gewicht bewahren, sind Kachel, 
msdUstand. che iänderiose Obericbende der 
e auf der KZ-Lager, und Zwi. der seine 
ocd Vogel wissenschaftliche Zele weiter- 
seine Frau verfolgt 

t bei Mi- Nach der Premiere gab es 
. Sie sind im Haifaer Stadtlheater eine 
die Koffer zur hitzige Debatte zwischen dem 

. .££2L~1 . . . LIM J J« VmiIShti 


vom Theater oh "moraSistihe 
Anatrit** lehnte nr ab. Das er- 
und deprimierte PnUi- 
fcmn konnte leider mit Meg- 
S°d. dem sont so verdienstvol- 
len Autor (Jahrgang 1920, 

mehrfacher Ifteatnr-PTeastrSgcr, 
Autor von „Hedwa und 
* c h”- “Der Lebende über d™ 
Toten", Ex- Mitglied dm Kifc- 
tate Sdot Jam, Kulcorattache 
in London 1968 — 71} nicht 
-Bberrina dmanc i 
Die ausgezeichneten Schau- 
spieler (Nathan Mefsler, Ra- 
dwl Marens, Lea Schlang er, 

Maya Rothschild, Rachel Dob- 


Die groessten Delegationen werden ans Frankreich und 
der Bnndesrepnhlik erwartet 

- Trotz aHer Bemühungen der 1 V« ERICH GOXTGETKEU PEN-Kongress mufBiHWi zur 
PEN-Execntive, das Prinzip I - Sprache kommen wird. Den 

nad. die Praxis der Interaano- [ TreEfpmAi ist fast schon hi- Ton des israelischen Protestes 

I nalität aufrechtziier halten, j storiscü. Intensive Benrülmn- gab bereits Israel Cohen, der 

-wird beim 39. Weit-Kongress gen der Exekutive des Auto- Präsident des in Tel-Aviv zen- 

der PEN-Auroren. der vom 15. nenbundes, die darauf hinziel- trainierten Hebräischen Schrin- 

1 bis 21. Dezember in Jerusalem- ten, die widerspenstigen PEN- steUervexbandes, an, er 

stattfindex, weder die Sowjet-- Brüder aus dem Osten umzu- auch im Namen seiner Kolle- 

UniOD, noch rin anderer Ost- stimmen und 2m der abenteuer- gen erklärte: "Die UNESCO 
block-Staat (mit dkr einzigen iiriten Reise nach Israel zn hat beschlossen, Israel weitere 
A usna h me Yugoslawiens). noch bewegen, erwiesen, sich als ver- Unterstützong für die von ihm 
ein arabisches Land vertreten * * ** " 

sein. Wahl aber wird die Smn- 


Regissemin Nota Chüton 


me der ans den Ländern der 
Diktatoren geflüchteten ExH- ! 
Schriftsteller gehört werden und j 


son, GedalJa Besser, Anmon Stück, gut gemeint und trübe das Wort von arabischen An- 

Meskh») brflhertm trotz ih- stimmend, konnte mohts be- toreü, die als israelische Bür- 

«tn betrüblichen Text. Beson- weisen, ausser etwa, wie leicht ger in Israd leben, 

ders zeichnescj sich Rachel ein Kamneitbeaier mw — Der Sowjet — arabische Pro- 

Marons nm. Nathan Meister Jammerfbeater weiden katm. nst gegen Israel als PEN- 
ananflRMIMMII'illllMMIIIMIII'WlIHHyMWggyiiHMnHIIIMWIWNWIlllMOMWIiWWMIMMHMMIMIiMNUHHMWMMWMMMIIIMHHIlM 

EIN JUNGER DEUTSCHER GRAPHIKER SIEHT JERUSALEM 




. Nobelpreisträger 
HEINRICH BOELL 


.^77- geleistete Kulturarbeit zu em- 
ziehen und es ausserdem durch 
die Feststellung, dass es weder 
zu Asien noch zu Afrika gehö- 
re, einfach 

Mit diesen Beschlüssen ist 
UNESCO zu einem Forum 
abstossender politischer Agita- 
tion geworden . . . und hat asf- 
gehört eine Organisation zur 
Förderung zwisch ennationa- 
ler wissenschaftlicher, erziehe- 
risch er und kultureller Bezie- 
hungen zn sehr. 

Dem Kongressprogramm zu- 
folge soll, ausseröalb der in- 
ternen Kommittee-Debatten, 
die allgemeine Diskussion auf 
das Thema “Kulturelle Tradi- 
tion und schöpferisches Gestal- 
ten in der zeitgenössischen 15- 
teratur" eingestellt sein, und 
Ge _ als Untertbemen werden “Na- 
Wß _ ticmale Literatur als Brücke zur 
.. internationalen VerständS- 


lorene UebesmiHi. Dabei wäre ,JT 7 

■ _ . . _ ■ ,-..l. als Untertbemen werden Trö- 

eme sölcne pro-tsraelisctje Ge- . _ . , _ . . 

«c uo. »> duir denkbar ge^e- .- ^» Lncraar als Me rn 
seo, als die Zahl israelischer V ?* ä Sf; 

Wissenschaftler, die in den *"» 

vergangenen lallen OstSttu- bewaimm * a ^ dh,D « 

ten. auch die UdSSR beuch- tm ? mL D “ Hanpanonv snrd 


t«e MMerinM. Mt wohl auch schon in der festB- 

die fernem- d “ n . im Je- 

sam^sowjet — arabisdieFront «^«nerStadtAeater aff- 
in der UN und UNESCO be- ^ w. a«em 


schlossen hat, dass nidrt «rö ^ ^ Begriteny der Gaae 
kann, was na«* dem WBlen “L 
Yassir Arafats nicht «rö darf gnjrä^toi litet 

j ■ , durch BöH und Pntchett ab 


— nämbch der Staat Israel, ist TTT “r 1 

es er« recht aussichtrios, auf f“ “ ^T 

das Wunder zn warten, dass J“* 


' sich am Pwfia im Eisernen. Vor- 


IVcariStonden. 


PhÜosopbie- 


hang ein TiWtet für Sdnifb. ««" 

—aw rw Vnnnr«, setzer Prtrf JLL Efros and den 


striler öffnet. Der Kongress ™ 

wird ohne die Gäste ans dem ^rafch-ararijschen PQI- 
Osten • «attfinden — wenn Dckgteton und Romanantor 




^Sonnenaufgang in Jemsalem." Von Peter ML Peters. 


auch infolge des Yom Kippur- Ahai^ Megg^ Ak Veritt^r 
Krieges um einährig« Ver- ^ m . brad übenden SchrJ- 
sjäm.ij steBer in arabischer Sprache 

wird bei dieser Gelegenheit 
Schanunai Golan, Organisa- Haimah Abu Haimah sprechen. 
tions-Sekretär des Israelischen Dozent für Islaanisdje Litera- 
PEN-Zentrums und Autor von tw an der Universität Haifa, 
drei mit Literatarprcisca aus- Staatspräsident Ephraim Ka- 
gezeichiiMen hebrfiischai Ro- zir, . vormals Professor am 
manen, sagte dem Mitarbeiter Wrizmarm-Insthut der Wissen- 
der Israel Nachrichten. dass schäften, wird die Gäste in so- 
nach den bis jetzt vorliegenden ner Jerusalemer Residenz emp- 
Amnel düngen etwa 250 bis fangen — Burgenncister Kol- 

300 Kongresst eünebmer er- lek tm Israel-Museum, wo er 

wartet werden: etwa 150 Dele- ihnen auch im “Schrein des 
gierte und andere PEN- Mit- Buches“ Israels Magna Char- 
fdieder ans 25 PEN-Zeutren, ta, die 2000 Jahre alte Isarrii- 
des Auslandes und annähernd RoHe vom Toten Meer, zeigen 
ebensovid israelische Schrift- kann. Im Jerusalemer Khan- 
Meller verschiedener Sprache Theater, dem originellsten Kam- 
als Gäste. Die beiden grössten merspidhans des Lan des, soll 
Delegationen von etwä je 30 ein Abend der Lesung von Ge- 
TeSnehmera werden am der dichten vieler Klange, von he- 

D rutschen Bundesrepublik und britisch und arabisch bis m 

ans Frankreich erwartet Unter I den fernsten Sprachen, gewid- 


-.rf. ; VOtmb *q packen. Wie aä- Pubükani und den Könstäcxn. Kuenstler wird im Fruehjahr in einer fnehre nden Tel Avrvex Galerie eine Ausstellung haben. ^ )ereite 8118 West-Deotscb- met sein. An einem andere 

.. hat sie der Kriegs- Die Schauspieler, der Schrift- Reproduktion nach einer Alugraph ie (Origmalgroesse : 295x210 mm). ^ and an gemeldeten Autoren Abend wird Prof. Jigal Yadin 

. . total ver s t ört , und steiler. Theaterleiter Oded Kot- • ,,,„ , s,nd Hemrlch BOT. Gustav über Probleme und neue Em- 

tvpBco st n» dem er- 1er und die Regisseurin Nola . . ... _ „ Harttanb. Kay Hoff, Hermann dednmgen in der Archäologie 

t . ^leffagfearen Flugzeug ChlMon stellten si<* - von der — #• Ä# Kesten ’ ™ ,# Koch ’ Peter spredien, ein weherer Abend 

BÜfane her — der Attacke, die Fff« KfA fff Af w,e . den weltiicben Mendebsobn, RoU Mfchaells, FoMoristisches, ein dritter 

La- Äd-taBll den Deß- tUF M0lG U9f«Cf«I • IBmnÄtttagen^ Von hier fnrim Fritz Raddatz. Hflde Spiel, Bestie in den Heimen und 
ofe-lSSfiS« der ösrnus und Pessünfemns der — Weg «“«; Thadens Troll, Wilhelm Duger. “SdhriftsteDeiwerfetStten" der 

• ‘ jiä» Tm f* «netort AuffSurmg verdammte. ÄS _ i.nlrnhilhaffnr lr«i>>iLDIIilli«uiJ ,HKl samana; Jericho, Unter den Teünehnjeni am israelischen Gastgeber bringen. 

• rin- s_ Jter Metated versuchte gdtend zn Ein. DCiSpIfillUjftCr iSrSGrB ildo 311 d ethlehen^ Sebaste,^ Hexodion, Frankreich sind Engene lones- Ferner sind Fahrten in die Ne- 

• 5 V Sot Arrt «ein wüL ms^Shen, dass seine Wetochan ^ . . . ^.7°^. Meer, Nebi Mnsa, Ein co, Jean de Beer, Jaqnes Ma- gev-Wüsie, in die nicht mehr 

SS'seTto er ein nnpolf- Flughafen Lod, von MndlMi rind <fie Sta- darf, Dimitri Stofyplne. Unter so wüsten Negev-Gebiete und 

SckSbreiben woHte. ?“*»* » M. Hfcronnrf, dem dar Weg nmaerf« m«* toio, anf d>«er Rente Dem denen ans .England ausser WJS. znm historischen Massada-Fd- 

- * StaSwiSdeSstisi* denke Bom. 168 Seifen mft 120 Tel-Aviv foehrt. Der Teztteü Negew von Beer Schewa bis Ej- Pritebett dem gegenwärtigen sen angesetzt, sowie in den 

^ SSTS Dichter, Angeböri- Mg* Schwäre- fte n Ankunft ueber <fie lat«, em weiterer Abschnitt ge. PEN-Prasidenten. auA Peter nord-galiläischen Kbbm Ginos- 

weissfoto«. Leinen- Sl^ midaeber das romantische widroet, <md sch! Msstich der letz- 1 Eistob. Aus Österreich kom-lsar, wo die Kongress-Teüncb* 1 


Für Sie gelesen : 

£in. beispielhafter Israel-Bildband 


‘ «.r der "Paknach“ -Generation. „ TZT rVTT. „ T — — lustot», aus usterreico xom- sar, wo die Kongress-Tennen* 

• SLXrte ojl dass sein *** ^rael «oeffn« der Ver- Jaffa, begfcffet den Besucher en^ to du Wueste Sam md to mm Fried«* Torberg, Rete- mer auf mehrere Stunden «Me 

' J^^^hrteT’Amlkam das ^ »“ Buchreihe von re- taug der Kueste «rech dem Nor- Geschichte.- hard Federmmm, Enirt Schön- Gäste des in diesem Kibbuz 

r 36 ^ d . tZOt 7 «mcb«s nicht £**«*£ «oriebten“ Staedten und dem Caesarea, Haifa und der Diesem reich bebilderten TeD wiese, Peter von Tramin; aus beheimateten Anssemmni- 

d ' ^f’5n il! *wugs, auch an 2. Ziehen ties Vom Konzeut her iS* Karmel. Akko stell eu sich vor. folm ein nuBtzlicher Anhang Fr n : n > m 1^. 


^ “ “f* ”” m °^ M habe «r nicht Laende«. Vom Konzept her «st Kanmd, Akko stellen siefa vor, folgt ein cuetzliciier Anhang. Er Italien Gfoigio BassanL Ans stera Jigal ABou sein werden, 

«onnahfilt howaü- erest ““ ^ das. Buch dazu angetan, vaAfael- mKl dies nicht nur in Undscfaaft- enthaek eine Einfnehnrng in die der Schweiz Urania von Wdss. Es soUen auch SchriftsteDer, 

S? das mit Wueosche zu erfueDen. Es licher Hinsicht. Ganz nebenbei Geschichte Israels von den An- Jaqn« About. Surenne Parte die in andere israelischen KJb- 

«tog, tut vertut- stuv« suw Geste leistet gute Dienste fuer Brstm- erfadirt der Leser so manches fasngen bs zur Gegenwart, bie- nnd Manuela Guggenbefan. boäm leben, zn diesem Emp- 

wa Kibbuz seit keinem wora. formatiooen ueber . das Land, ueber die Drusen nnd ueber die tet touristische Ratecälaege ueber Ans den USA Sari BeHow. Das fang nach Ginossar kocomem. 


. 7 ,, . iwiibjm«ubu ■**«' — — “ — nus ucn USA sonn Döiow. uss rang na co uinossar tcoöHnon, 

g^P^tes Mannea m 6- inm Ansarecsi stetim- ft« Va-beiritmig einer Ro Samaritaner und deren aDjaehrli. Sehenswnerdigkeatea, aber auch Ausnahtneland aus dem Ost- tun den JPEN-Europiern" und 

Anssenseiter Die -^rf&imisbe- se, aber der Krad-Besucher wird che Wallfahrt auf dea Garizim- ausgeaäcfanete Tips fuer Resten- block, Jugoslawien, wird Ves- Ären Koüegen von Übersee 

SSf 1 '“ “ iubö ■“ ’ wei ? e r m ST* ■ _ T , T B. auch gut daran ton. sich des Berg bei Nabte. rants, Hinweise auf oriantaB- w p oppa delegieren. Ab vom Leben des Schrifisteflera 

da USA “afcgo- «iisnpfnng Meister Banda ab Rrisebuches zn be^e- Der zweite TeB g9t Galflaea «he Spezialitaeten, Ausknenfte UNESCO noch nicht beschlos- in den israelischen Kollektiv- 

K tv Bme .and«« jun- Schampirfer f^- n __ ativcn neu und die zahlreichen tonrü und dem Norden: malte jnedä- ueber die israelische Kunst, ueber sen hatte, dass Israel ein ktA- sfedhmgen zu erzähkai, ihre 

»n me.Mira —,\ri&en den Gegnern » "g* stischeu Ratschlaege zu berueck- sehe Stedhrngen werden ebenso die Enrichtungen der Kibbuzim, tariosea und didier zn «*ri- Fragen darüber zu beantroor- 

«f&toe&-.nim Be- Thffatera”_ ^7M^ ans sichtigen, die es euthaelt. Nicht beschrieben .wie cb&Okhc Hä- ueber israelacfae Musik und »- minierendes Land ist, hatte ten und die anftancheoden. 

3E'Si> anrca . Le ben gu n ter- vorwart. _ an znletzt aber biete* es neben sob- Hgtuemer, Nazareth und . der raeüsches Bfldmigswesen. Einige jM, «j* än UNESCO-Be- Probleme zn datieren. Tafr- 


: Lebensunter- «p™- J tL h1 , dass zu letzt aber biete* es neben soS- ügtuemer, Nazareth und. der rariisches Büdmigswesen. Einige j** ^ UNESCO-Be- Probleme zn diskutieren. Ts»- 

& ^ ricctrt dam Text auch eine Fnelleschoe- Berg Tabor ebenso wie die Kib- IBnweise anf hrari-Literatar bfl- ohaehter anpaneldrf. • sache ist dass schon mehrere 

'Sm.*”™ « 1 der Front in Meggeds ^ ^ Tril sogar axzritemex bnzim der Gegend. den den Ahschlnm. Ein emp- Kein Zweifel, dass Israels gute und nicht so gute Roma- 

ang Sch ausp ielerin, BA Wo® 010 Fotos in Scbsvarzwrass und Far- Natneräcb gät das umfang- fehkaiswertes Buch fuer neue geplante Exkommumrierung ne in der eigenartigen Welt 

»- be. retefasto Kapitel der Stadt J*fO- Beawher wie tm Kenne r tks aä der UNESCO und das De- der isradbdtea Kibbozzm «ü. 

r wWSgt neböArf *- Ideal fesfhrft. ^ wümt wie eine sakm. dem alten wie dem mxo Landes. Z. Barth bot der PLO in ihr auf den standeosind. 

? :«ana, ä t - -tac doch Gegner „engagierter * 


ael 


-ireise «ter D>“ 
rem rnusäaÜ- 
copold Gros* - 
Ereienri. das 
hender veisäi»- 

e Parodien, der 
nger Jahre, ih“ 
von Brenner-, 
cholsky-Texien, 
die fulminante 
sehe Sexhyänen 
die Draufgabe 
\ wo Pharao u- 

auf die Pauke 

«vergesslich- ■*"* 

tunst d.'s Kabar 
{lieber künstleri* 
wachsen. 
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Zt BfiÄlhut der PLO in Ihr auf den otnnA>^ mui 


| Wasser" von dem 
«tob Agam. Es hä»- 
an eine Kombination 
igbrunnens mit einer, - 
rotz der schwierigen 
anig auf die Touristik, 
insserte sich der fcomr 
Direktor Jakob Awnerl 
h. Er und der Gene* 
Aris Dimopolos (bi*- 
i-Direktor in Tel Aviv) 
iie Hoffnung ans, dass 
zu 80 Prozent belegt 
sobald sich der Betrieb 
«gelaufen haL 

N GEHT MAN ? 

N SIE auch immer 

verlangen Sie überril 
KAFFEE. Er isfc 
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333; — Petacb IBcwa: 
Td. 912333. — Rfedxm 
MDA, TCL 942333. — 
v. MDA, -dL 101. — 
IDA, TeL 101. 

jt Cfaoltm nAssaf"» Tel- 
ToL 101, Gosch Ltan, Td. 
i. Bat Jam, TeL 863333. 
i Telefon 843133. Haifa 
leüner o. Kinderarzt, IeL 
0. 

tat ChoUm Meiharit Td* 
affo: MDA, Mazestr. 13, 
101, von 8110 Uhr abds. 
Uhr morgens Dr. Wat», 
aystr. 50, Tel. 53888 (nur 
ser); Dr. Mar Dona, Ha* 
hmonaim 4, TeL 248J128. 

lodika-Bar 

rEL-AVIV, Hajariion 63 

NACH GRÜNDLICHER 
RENOVIERUNG 

Öffnung: HEUTE ABEND 

iYLVESTER, 

DIENSTAG, 3L12.74 
Orchester, interoatioaates 

togramm, Ueberrasdtnmgeo 
und PrdsverfceDung 

PLATZRESERVIERUNG 
tm „Dan” — Büffe*, 
Hajaricon 61, Tel Aviv. / 
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ISRAEL NACHRICHTEN JOR’ AMTS 


Freitag, fcl& m* 


(27. Fo rts e tz n ug ) 

Er hatte nie etwas mit 
tara Züonfaanis oder asxb mit 
Anten ct tun gehabt. Wir alte 
hirft ca 3m für eisen "Gojr“. 
Doch man erzählte sich, dass 
ans wihpfeanr^ ffn Gründen sein 
Heiz für Palästina schlage und 
er uns manchmal inoffßaeH ge- 
boten habe. Ich ging zu ihm 
wegen der Flugzeuge, die wir 
beschaffen konnten» sie sollten 
der Kern einer jüdischen Luft- 
waffe werden. Herbert ergriff 
sofort den Telefonhörer. , und 
eine kurze Unterhaltung folgte: 
“Hallo (bis heute nrcass ich 
nich t , mit wem er sprach), hier 
ist Herbert. Sie erinnern sich, 
als ich Chefredakteur von The 
World war und die Iren für 
ihre Freiheit kämpften und 
Sie mich baten, etwas für euch 
zu tun?“ Pause. "Nun bitte 
kh Sie, dwaa für mein Volk 
zu tun. Ich mochte, dass Sie 
diesen zwei Flugzeugen gestat- 
ten, heute nachmittag atemflie- 
gen. Dies ist die einzige Ge- 
genleis&mg, die ich von Urnen 
für meine Dienste für die iri- 
sche Republik erwarte”. Eini- 
ge Standen später starteten die 
Flugzeuge. 

Eine ähnlich* Affäre hatten 
wir, die nicht mit Flugzeugen, 
sondern mit Schiffen, zu tun 
hatte. An einem meiner selte- 
nen Sabbat-Ruhetage stürzte 
plötzlich ein junger Jude, Dan- 
ny Stund, za mir herein; er 
war einer der tüchtigsten Leu- 
te in diesem Geschäft und in 
aflem, was mit illegaler Ein- 
wanderung nach Palästina xu- 
aammenhmg. Ihm hatte Weiz- 
snann nach dem Krieg die er- 
sten 500 Pfund für die Wie- 
deraufnahme der inegalen Ein- 
wanderung übergehen — er 
starb leider kurz nach der Pro- 
Uamienxog des Staates Israel. 
Danny sagte kurz und bündig: 
"Wir fahren nach New Or- 
leans“. "Wann?” fragte ich 
nur. "Sofort“, antwortete er. 
AH ich widerwillig meine 
Zahnbürste einpackte, «klärte 
er den Zweck unserer Reise. 
Drei Schiffe seien m süd- und 
*n ittcl amerikanisch en Län- 
dern gekauft und m Philadel- 
phia als Einwandererechiffe 
neu ausgerüstet worden. Doch 
aufgrund amerikanischer oder 
britischer Ver o rdnungen 
nemand wusste es genau 
durften sie Philadelphia nicht 
verlassen. De einzige, der uns 
helfen könnte, sei ein Jude ans 
New Orleans namens Samuel 
Zemürray. Zufällig kannte ich 
ihm Er hatte damit begonnen, 
Bananen auf einer Karre zu 
verkaufen und war jetzt Präsi- 
dent der United Fruit Compa- 
ny, der praktisch halb Mittel- 
amerika gehörte. Er kannte al- 
le Details der mitfelamerikam- 
seben Schiffahrt, von den Ge- 
werkschaftsbossen auf den 
Werften bis za den Staatsbe- 
amten. die “überredet" werden 
konnten. Es war natürlich eine 
Steche, die wir nicht von New 
York per Telefon erledigen 
konnten, und so flogen wir. 

Es war ein elender Flug; wir 

335301 die ffinxa Nacht im 
Flugzeug and überlegten, wie 
wir den Mann erreichen könn- 
ten. da es Sonntag war. ln 
New Orleans konnten wie kein 
Hotelzimmer bekommen und 
führten unsere Operationen da- 
her von einer Telefonzelle aus. 
ln Zemnrrays Hans meldete 
sich niemand; wir versuchten 
es bei «nehmen seiner Freon- 
-te, aber memand wusste, wo 
er das Wochenende verbrach- 
te. Stundenlang standen wir in 
einer stickigen Trief pnzeSo und 
bes ch wuren die Ven ni tt än agen. 
die Suche nicht anfzogebco. 


METER W. WEISGAL 



ERINNERUNGEN EINES OPTIMISTEN 


Meilen in schwüler Hitze an, 
unterbrochen durch einen Wol- 
kenbroch. wie ich 3m im Sep- 
tember 1933 in New Yorik an- 
lässlich der Aufführung von 
“The Romaace” erlebt hatte. 
Zenrurrav hörte uns an, räu- 
sperte sich einige Male und sag- 
te rtarm-. “Geben Sie dem-und- 
dem 10.000 Dollar» dem-und- 
dem 5000 Dollar und dem-nnd- 
dem 7500 DoHar” — er «klär- 
te: „Das ist weniger als 10.000 
Dollar und mehr als 5000, das 
ist sein Platz in der Hierar- 
chie”. 

Nach drei Tagen fiteren die 
Schiffe nach Italien. Das eine 
von ihnen wurde in "Yeteiat 
Europa 1947“ möge tauft und 
ist unter dem Namen "Exo- 
dus” «hach den Roman von 
Leon Uris berühmt geworden. 

Ln Raum steht die tmver- 


Israel ZangwiU. sagte einmal: 
“Gebt das Land ohne Volk 
dem Vo& ohne Land?“ Das 
war ein Epigramm, das nicht 
ganz stimmte: denn es lebten 
ja Araber in Palästina. Abc: 
bevor die Juden Ende des 19. 
Ja h rhund e rt« sich dort aazusie- 
ddn begannen, war es eines 
der grossen Wüstengebiete des 
Nahen Ostens. Das Jezreri-Tal 
hieu bei den Arabern das "Tal 
des Todes** es war ein Mala- 
rimampf — heute ist es Israels 
Kornkammer. Hunderte von 
FSoufcRta starben bei der Er- 
scUiesamog des Em*, wie wir 
Tal nennen; niemand hat- 
te säe dazu gezwungen. Jeder 
Quadratmeter wurde mit Liebe 
erschlossen — ebenso wie za 
überhöhten Preisen bar bezahlt. 
Als israelische Fallschirmjäger 
während des Secfastagcterieges 


erwähnte jährliche Weizmann- 
Gedäcbtmstag war ein neuer 
Erfolg auf diesem Gebiet So 
suchten die Theater in Israel 
meine Patronage; jeder ver- 
rückte Produzent am Bofly- 
Wood, der in Israel einen Film 
drehen wollte, wusste, dass iah 
der Mann war, der ihm helfen 
konnte; ich schien ja jeder- 
mann im “Estahüstenent" zu 
kennen, den zu kennen sich 

totale. 

Meine Tätigten für Nicht- 
Institatszwecke begann meist 
nach vier Uhr 
wenn jedermann kn Nahen 
Ösen za Hause Siesta half- In 
gewisser Weise war dies eine 
Entspannung von der Anstren- 
gung der Verwattungsarbeit. 
Mein Temperament, mein ner- 
vöser Tätigkeitsdrang bestimm- 
te den Stil meines Lebens; ich 


, Weise: Ich bat einen rochen 
Joden um eine MÜfion oder 
eine ViertdmflEoa für das In- 
stitut. Wenn seine Antwort 
lautete "Es tat mir leid, ich 
gehöre nicht zn dieser Katego- 
rie", dann fragte ich: "Zn wel- 
cher Kategorie gehören Sie T 
Wenn er behauptete, zu der 
Klasse zn gehören, die 5000 
oder 10.000 erübrigen konnte, , 


und ich- Grand hatte, flau am 
glauben, «klarte kh, an so 
Kleinen Shnwn«> jo das Insti- 
tut nicht besonders interessiert, 
aber ich betriebe noch ein klei- 
nes EtateJhaadeisgeschäft unter 
dem Namen "ChaiioUau 
Puod“, dessen Gelder ich an 
würdige Bittsteller verteilte. Ich 
stritte klar, dass diese Gelder 
allda nach meinem Ermessen. 


Zwischen Pferdebahn und Raamffagzeog (V) : 

Eine heitere kleine Knhnrgeschidite 

Der Haushalt macht sieh nicht von allem 

Von JENNY BRESLAUES 



MH 


da Stritt, dessen ünHiidflgg Tod das WeKmann-lBStitnt eins bernnnpalts 
WBOmsctafflas and Eatlutti beraubte. 


Schliesslich erfuhren wir, Zt- 
urarray befände sich in sei- 
nem Lacdhata 60 Meilen von 
New Orleans, das nur eine Ge* 
liw mw w imw habe; das Tde* 
fooamt erklärte, es dürfe die 
Hammer nicht nritteflen. . leb 
erwiderte ‘•Geben Sie mir 
nicht 4 » Nvazmcr, wem» das 
gegen Here Vorschriften ist. 
Rufen Sie ihn an und sagen 
Sie 2nh, wer 2m sprechen 
wffl. Wenn er den Anruf nicht 
annfmmt, ist es gut Wenn er 
aimkmwr Jajsen Sie 2m cricte 
taer in der Telefonzelle anru- 
S«**. In zehn Mimten Idinges- 
te das Tdefon, es war Zanur- 
zuf. Wir mieteten auf seine 
Kosten einen Wagen und fca- 
rem nach einer Fahrt von 60 


meidliche (Und oft lästige) Fra- 
ge, die vor und nach der Er- 
richtung des Staates Israel ge- 
stellt wurde; “Warum Palästina? 
Warum hätten tatet die Joden, 
ein Voik von so gewaltiger 
schöpferischer Energie, men- 
schenleere Gebiete in Uganda 
oder Aigemfaien übernehmen 
und zur Blüte bringen können? 
Denken Sie an alle Probleme 
mit den Arabern, die Sie sich 
erspart hätten, wenn Sie anders- 
wohin gegangen wären!“ Noch 
im März 1968 wurden mir die- 
se Fragen von dem Schriftsteller 
J-B. Priestley gestellt, ab er ei- 
nige Tage in Rcteovot ver- 
brachte, Ich erzählte ihm eine 
Geschichte: Nach dem Sechs- 
tagdkrieg und der Wxederver* 
Vereinigung der Stadt Jerusa- 
lem erschien in einer israeü- 
sebea Zeitung eine Karikatur; 
sie zeigte "YlsrolÄ", den klei- 
nen Kerl zrät der Mütze, ^ 
der Zeichner Dosch zu »nun 
Symbol des jungen Staates ge- 
macht batte, wie er König Hus- 
sein einen Rat gab, auf welche 
Welse er die Stadt zorücterh al- 
ten könne: "Mach, es wie win 
Sage 2000 Jahre lang immer 
wieder "nächstes Jahr in Jeru- 
salem”. 


die Altstadt von Jerusalem be- 
setzten, »dien Ausländskorres- 
pondenten verblüfft, wie diese 
jungen Burschen, meist uosen* 
timen tale Kinder des Kibbuz, oft 
in den Traditionen des Maras- 
mus und Atheismus 
wachsen, sich an die Klage- 
mauer lehnten und sieb nicht 
schämten, vor den aJten Stei- 
nen zu weinen. Sie weinten 
nicht zum Nutzen des Mini- 
steriums für religiöse Angele- 
genheiten, nicht einmal aas 
Daakbaricrit gegen Gott, an 
den sie nicht glaubten. Sie 


"Nächstes Jahr in Jerusa- 
lem” war das Band, das die 
Juden In aller Welt 2000 Jah- 
re lang mit dem Land Israel 
verknüpft hat Kein Gebet und 
keine Frier schloss ohne diese 
Worte. Dag religiöse und äml- 
tureüe Leben der Juden war 
durchdrungen von der Seha- 
sndht nach Zion Und. darüber 
hinaus, von einer seltsamen 
Identifizierung mit den land- 
schaftlichen und kltaatkrfwq 
Vohältoissen des Heiligen Lan- 
des. Mitte Januar pflanzten jü- 
dische Schulkinder in schnee- 
bedeckten Städten Setzlinge, 
weil es hs Heiligen Zand der 
Nenjahretag der Pflanzen war. 
Es mochte ttn Oktober in New 
York in Ströstefl regnen; doch 
die Juden beteten tun Regen, 
we3 in Israel die Ende been- 
det war und die Felder nach 
Wasser dürsteten- Kein anderer 
Ort in der Welt hätte die unbe- 
grenzte OpfiabäritKteaft ara- 
geäöst, weiche die Juden für 
rin Laad empfanden, das seit 
Jahrtausenden verfassen wat 


weinten wegen der alten Steine 
Jerusalems, die von ihrer frü- 
hesten Kindheit an in jeder Ge- 
schichte und jedem Kinderlied 
vorgdkommen waren. Sie wein- 
ten über das unsterbliche Sym 
bd des jüdischen Lebens. 

NACH BÜROSCHLUSS 
Dass «h. einerlei unter wel- 
chem Titel, der Chef des 
Wezraiwu-IhstitnEs war — ge- 
wiss eine hohe Anforderungen 
stellende wichtige Position — , 
hielt andere Leute nie davon 
ab. täglich meine Aufmerksam- 
keit auf tausend andere Dinge 
zu lenken. Tete war nach Isra- 
el mit dem — teils verdienten, 
teils unverdienten — Ruf dam 
AlVsrwettsaianncs gekommen. 
Ich war Journalist und Chef- 
redakteur gewesen; daher wur- 
de ich in Israel von Zeitungen 
und Zeitschriften bestürmt za 
schreiben, zn publizieren, her- 
anszugeben, und gelegen dich 
ich «wh nach. Daneben 
war ich als Organisator be- 
kannt, und das bedeutete a lies 
und jedes, Im Jahr 1951 bat 

midi, wie erwähnt, die Regie- 
rang, einen Urlaub vom Weiz- 
mann-Institut zu nehmen und 
Henry Montor beim Aufbau 
der Vertriebsocganisatton für 
die Israel- Anleihe in den USA 
zo helfen; daneben softe ich 
mich such der Amerika-Reise 
Ben Gurious annehmeo, vor 
aflem £u New York. Brnip« 
Jahre später half ich bd der 
Umorgankatiou des staatli- 
chen Informationsdienstes. 
Ausserdem gab es meine er- 
fahrungsreichen Episoden auf 
dem Gebiet des Theaters und 
i» angefangen mit “The 
Romane©“ und endend mit 
R ei nh ard! ja HoQywood, Der 


konnte nie diese Angdbote ab- 
fetaen, und so war kh eine 
leichte Benfe für Leute mit 
Projekten, die mir ririeochte- 
ten, ob sie mm meinen Rat, 
meine Patronage oder meine 
Hilfe bei der Grädtaduffong 
wollten. Geschmeichelt wie ein. 
Mädchen, das nietet nein sagen 
kann, sagte ich immer ja. 

Es Bestand freilich eine en- 
ge Vevinüpfang zwischen ei- 
ner Tätigkeit mul der anderen: 
Jeder Erfolg oder Scheinerfolg 
gebar neue Aufforderungen 
and Angebote, Ec war wie beim 
Pokern: Wenn man ständig ge- 
winnt, kann man schlecht auf- 
horen. Mit den Jahren wurde 
«te dk Adresse für Missionare 
oder Künstler jeder Art, für al- 
le Leute mit einer "Sache". 
Wenn ein jiddischer Schrift- 
steller ein Buch veröffentlichen 
wollte, kam er zu mir. Wenn 
eine junge israelische Sängerin 
mit dem exotischen Namen 
Sbeherezade eine zweite Maria 
Callas werden wollte und ih- 
re Ausbildung in Rom für cfie 
Dauer von sieben Jahren fi- 
nanzieren wollte, wie konnte 
ich äir das absdtiagen? (In der 
Tat hätte sie eine grosse Sän- 
gerin werden können, sie bat- 
te die Stimme und das Tempe- 
rament; aber ihr fehlte die nö- 
tige Disziplin.) Wenn ein jun- 
ger Forscher, den Gdda Mehr 
zn mir sc hi c kte , eine Arbeit 
Ober den Einfluss der Bibel 
auf Shakespeare schreiben 
woUte. konnte ich das ableh- 
aen? Und wenn Rehovot ein 
Altenheim brauchte, war ich 
nietet genau der Mann, der da- 
ta verhelfen kremte? 


J •Julius, der Haushalt macht sich nicht 
S von allein!” erinnerte meine Tante Frieda 
m des öfteren ihren Mann, der das anzemeh- 
S men schien. 

Jedenfalls nicht der Haushalt ohne Wasch- 
maschine, Staubsauger und andere cleklri- 
5 sehe, automatisch gesteuerte Geräte. 

■ Zum reibungslosen Funktionieren des Hans- 
S halt es bedurfte es so bewährter Hilfskräfte 

■ wie Frau Berger, die Waschfrau und #rin- 

■ lein SchakJcert- 

J Wenn Frau Berger ihre segensreiche Tä- 
3 tigkeit an der Rumpel beendet batte, die 

■ die Wäsche angeblich mehr schonte a/s die 
S Waschmaschine, da Frau Berger keine spit- 

■ zen und rostigen Teile hatte, an denen die 
J Wäsche hängen blieb, dann war es noch ein 

weiter Weg, bis die Wäsche sauber gebündelt, 
mit rosa oder hellblauen Bändern mit Schlei- 
fen versehen, im Wäscheschrank lag. 

Zunächst vollführten unsere Mädchen eine 
| Art Tauziehen an den Laken und Tochtfi- 
3 ehern. Sie zogen aus Leibeskräften an je zwei 
5 der vier Ecken, damit diese akkurat - sofern- 
n ander passten. (Man denke, wie schrecklich, 

■ wenn dies rächt der Fall gewesen wäre!). 
Das nannte man „die Wäsche legen.” Was 
dan n noch heü geblieben war, wurde einer 
weiteren Prüfung unterzogen. Die Wäsche 
wurde — soweit es siete rächt um „Plattwä- 
sche” handelte — in grossen Körben zum 
Rollen gebracht. Dass diese Prozedur äus- 
serst strapaziös war, sowohl für die Ausüben- 
den, wie für die Wäsche, geht ans einem 
Genug hervor, mit dem die Mädchen diese 
Tätigkeit zu begleiten pflegten: -Jlüf xztir mal 
die Rolle drehn. Du bist so nett und 
stramm—" Und dann war es dringend not- 
wendig, dass Freulern Schakkert in Aktion 
trau Fräulein Schakkert war unsere Ausbes- 
serin. Unser Haushalt wurde grosszägig ge- 
führt, doch Mama achtete dara uf , dass rächte 
verschwendet wurde. Zerrissene Wäsche ein- 
fach wegzuwerfen, wäre einem nicht nur ver- 
schwenderisch, sondern geradezu herzlos vor- 
gekommen. 

So wie mit Gottes Hilfe die Lebensdauer 
eines etwas beschädigten Menschen, so konn- 
te mit Fräulein Schakkcrts Hilfe die Lebens- 
dauer zerrissener Bettlaken um Jahre ver- 
längert werden, Fräulein Schakkert „stützte” 

3 sie, d-h., sie kehrte das Unterste za oberst, 

“ das Innerste zu äusserst. oder sie setzte vier- 
eckige Flicken mit „Kappnaht" in unsere 
Bettlaken. Dass sie richtig viereckig gerieten, 

Sj war wirklich eine Kunst, auf die si* mit Recht 
stolz war. 

Fräulein Schakkert sah aus wie die .JFrotn- 
5 me Helene" von Busch — 30 Jahre später. 

3 Ihr rötliches, graumeliertes. Haar war in ei- 
S nem Dutt zosamroengedrebt, der ihren Kopf 


auch das erhebende Gefühl, etwas für ihre 
unsterbliche Seele zn tno, was ihr dereinst, 
betreffs Erlangung der ewigen Seligkeit, im 
Himmel hoch angerechnet werden würde. 

Ob die Ähnlichkeit mit der „Frommen He- 
lene” so weit ging, dass siete, wie bef Busch 
geschildert „Pilgerin und Pilgersmann” S ... ?. • ^r: ..'svi 
freundlich anschaaten, ist mir tatet bekannt f ” ’. ■ r%*- 

Doch wenn, dann blieb es offensichtlich beim ' ur 

Anschanen. Fräulein Schakkert- kehrte als 
Fräulein, dürr und mager, doch mit Go- - --rr. n*v 
sprächsstoff bis znm Bersten gefüllt zurück. r : 

Diesen ~- u — v: - s - ö - , ‘- — 



lohne, staatliche oder 

EioiniscbnEg verteilt 

Meistens waren die 
den froh, mich so billig 1 ^ 
worden Seit der Enicfafsm 
des Fonds habe ich daran 
über emo MiUioü Dollar 
k ün g tie riae fae , soziale, 
le and karitative Zmetkn 
geben. Meine .echten MIHi 
onäre waren aber . tate t vn 
der BeteBigong an dem C3udr 
man's Fund befreit Wenn k 
sie für fagendrin besondere 
kleines Prcgekt interesräerei 
konnte, betrachteten sie 
ate ; nette Zugabe za ihren am 
siven ZnwBndungeii an das In; 
stitut. i m X i ~ 

Fortsetzung um iiHinha FwÄs :• 


Docht,! 


gab sie ununterbrochen in Selbstge- r; ^ 

sprächen, resp. in Zwiegesprächen mit ihrer k : * ^ 

Nähmaschine von sich. Im Wettianf mit dem ^ , t \ m ""*.‘.r r]im ._ 
Rattern der Nähmascfaine strömte ihr Rede- S - 2 “ 
fluss dafazn, häufig gewürzt mit donteans f;“ r,: ." J : ' , 
neuartigen, philosophischen und rehgiöscjx S" ^ ~ 

Betrachttmgen, im Wechsel mit frommen Iie- r ’ t 

dem, in die .rieh hin nad wieder Schlager 
verirrten. Es klang, als ob eine schlecht ge- f 
ölte Nähmaschine sänge. 5~*"- „ 1 

Mit K latscfa über die Dienstmädchen mtd ' 1 

Herrschaften, wie andere von Hans zn Hans 1-- ** "** 

gehende Hüfsgeister, gab sie aste rächt ab. S.fcrf"; V. «\ ■“ zr.xrt 

Das wäre ihr zn gering gewesen. Doch pHHz-'S:! ^ .-i-dr- dam, 
titte hörte man erregte Tiraden mal zornige ■ 

Schimpfworte. mit- denen ae ihren gerechten J™ 

Zorn -Über die tmheffige .Welt und die. dafür gjgw KamufanÄa*« 
VcrmtwortHchen Lnft machte. Im wesenth- 5 * * 

eben jedoch wurden ihre nmstfirrierfseteen 5 \nftttki xvm Jflht 

Nrignngea dun* das Stürzen der Bettlaken g ^ i roscbortIU Q*a 
befriedigt g 

Den Hcteepnnkt ihre Tätigkeit bildete die * Jb iBerei-aKutie Jahr 4 
aBjähriittee Creation eines Maskenkostüms, 5 ü a £c >Unwr. wd 
ns* UUstemscfarätlen. Hierbei Ram es öfters ■ » m um 4 ^ 
zu ernsten Diffmenzen zwischen Fränkin 5 n e *he: za H««i 


Schakkert und mir. Besonders damals, als ich, ■ 3 ^onen Liu'-'c 
im Alter von 15 Jahren, es mir in «kn Kopf ■ R 

gesetzt hatte, ah Teufel rhen m fena niiwii 


dos «4a 


f« 


gesetzt hatte, als Tcafefrteea in fcoerrotem s v 

Kostüm, mit Bockhorneteen und Schwänzchen B ' ,- ri:: “ tea y* 

zu erscheinen. Dieses Kostüm,' das ft* heute 5 tn: " ,,cW 

mit verfeinertem Geschmack als fmrtetbar ! - CIt werte*« 

kitschig bezeichnen würde, erschien, mir als ■ ^ öeutv *--hcn 

unerhört pikant und verführerisch, als der ■ *^ are ^ r2u 
Inbegriff des Gewagten. Fräulein Schakkert | k«iüe n prog 
wetterte gegen solche brasphemiseteen, frivo- g * 7a e <i« Baumes ata aJS^ 

kn Abrichten. Sie hätte mich lieber' als En- 5 ^ das i 

gelchen mit Flügeln, herumflattern gesehen, B ^ Steen, die Kolk 
»ns ich langweilig fand und verächtlich ab- g 
khnte, ebenso wie che geschmackvollen, ab- g 
straften TÜUwoIken, In die mich M ama hül- S 
kn woDte. ■ 

Ich blieb Sieger — der Kunde hat immer s 


Ich habe einmal ha tan rf, 
dass ich im Durchschnitt meh- 
rere hunderttausend israeli- 
sche Pfund im J ahr für ver- 
schiedene Zwecke ansseriwlb 
des Instituts aufgebracht habe. 
Zneret arbeitete ich als emc 
Art ASerweltsstzftDsg oder rit 
Vermittler: ich kannte jeman- 
des, der Geld brauchte, and 
ich kannte jemanden, der Geld 
übrig hatte. Als rfanp mit der 
Zeit die Anforderungen an 
mich immer grosser wurden, 
institta'onaütierto ich dkss Ne- 
benbeschäßigrms zu etiyrci 
Fond”. Es ftttk- 
tiomertff auf sehr ********* 1 


krönte, and sie reckte eine unternehmende 
i Stupsnase gen HimmeL überhaupt war Frcu- 

■ lein Schakkert dem Himmel zugewand*. Ihre 
3 Ähnlichkeit mit der Frommen Helese be- 
5 schränxre rieh nicht auf Äussertichkeiten, wie 

■ Dutt und Stupnase. Allerdings fehlten ihr die 

■ angenehm rundlichen JKurven" der Frommen 
Helene, die Onkel Nolle zn der Mahnung 
veranlasstem JDu riehst mir rächt das Grüne 
an, das Gräne, das so ausgeschnitten.* 

Die Ähnlichkeit erstreckte rieh vta allem 
auf die Främmigkciti Fräulein Emerentia 
Scbakker lebte sogar im Kloster, obwohl sie 
_ keine Nonne war, die das Kloster nur zur 
S weltlichen Mission des Ausbesscrns beurlaub: 
batte. Sie lebte dort als Mieterin, erstens, 
weil sie ab fromme Katholikin ritte dort in 


reefat — und murrend nähte Fräulein Schak- 5 
kert das Teufelskostum. Ich wess rächt, was 5 
Freud zu diesem teu fliehen tTrxrrim ■ 

hätte; vielleicht, dass mein „ Verdrängtes Ich ” g 
e in „Vamp” sei, trotzdem mein fröhlichen £ 
rundes Gesicht and die rundlichen Formen, g 
die mir die Natur verliehen, nichts so D5mo- & 
nisebes vermalen Besen. . 5 

Wie dem auch sei — das Teufotefcostfim g 
wurde ein toller Erfolg, man riss rieb dar- ■ 
um. .rieh von meinen Bockshörnen stossen zn E 

lassen und mich am Schwanz za ziehen S 

ein fideles Infernal Im übrigen, hpn mir Go- ■ 
danken an das Jenseits fern. Fräulein Schab- | 
kert hingegen gedachte häufig der Stunde, io ■ 
der sich unsere Seelen dereinst in der GeseU- £ 
schaft tob Engeln oder Teufeln befinden wfir- g 
den. ^Fröhlich gelebt . und seRg ge St OK fa en** . 5 
war ihre Devise- | 

Wenn ihr Tagewerk getan war und ste mit 2 
Genugtuung auf einen Hänfen ansgebes&erter E 
Wäsche blickte, wenn rie ihre belegten Stal- S 
ie& znm Abendbrot entpackte and das Hono- £ 
rar cinkasrierte, legte sie taten Groschen bei- 5 


IT® ®aclk-n. ÜeNOota» 
a Wl! ^öehiuto. (Re b» 
r^hinnhernclufi «her. 
Annemarie 

“tintm Groswort, es ad. 
® ®bwhaupt 
* t ® e,n Cross*» ort, 
immer nieder 


*yxie Abhilfe 


betaf 


, -Jea^ienu^ Jan «|d> 
» , . 5Q2:ijle Sitnatloo ta 
k. zn '•erbesseta, dt 


der F raunt 
'erfände auf dteMN» 
-Jalir der FtW 
«tnions für Jugend, 

5en riibuSen. 7w*v5rfwt 
f *• »—«d. CHr , 
JWn. fa BroarfräMte 

^fflerosam mu ch vg. dfc d 

räfcla 

*** WtuMamJBß 

“^tionea und 


5 der Gesellschaft gleichgesinnter Seelen befand. Seite and murmelte befriedigt: „Wieder einen B 

■ und, zweitens, weil die Miete bei den guten Groschen für die Musik !« 4 Die Marifc. die sie | 


f Schwestern KUig war. 

Fräulein Schakkert praktizierte ritten fröh- 
lichen Katholi zi smus. Sie war eine Lebms- 
ktEnstlermt weitgereist zn einer Zeit, wo man 

■ weltliche Grttppenreisen noch nicht kannte. 

■ Sie unternahm Pileenräsen — eine wettere 
3 Ähnlichkeit mit der „Fromsteu Helene” — 
5 die säe Ms nach Rom und Jerusalem führten, 
g und vereinte sokhennsssen SSehtseetng mit 

FrÖnnrä^teit. Diese frommen Grnppetfftisen 
waren rächt nur billig, sondern gaben ihr 


dabei im San hatte, wir die Blasmusik, die ■ 
friert ich rinherachrritende. ztf indergesdUBÜdc* 3 
te Herren bervortiracfahm, ab O uve rt ü re es S 
den OratonetjchÖren der ffimmüsdien He er- £ 
tth&ren. in denen Fränkin Schakkert dam 5 
mifcnnrirtc« hoffte. S 

Was sollte in dieser bo g ereu Welt «HBfora- 
wra sein? So würde Fränkin Schakkert, Hil- 
lelujah ringend, riete der wonfveiräsoten Mne- 
se erfreuen — eines räe endenden „Happy 
End**. 
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wartet . 

ödst off kann man I halbe Minute, und wiederholt 
ttröhnüche (büli-i die Prozedur. Während der 


Kampfansage an ffie Maomv,, 

Auftakt zum .„Jahr der. Frau*!.., 
Broschüren, Quiz and Disknäniai 

ntemadonale Jahr der Fob ist keine Kmnjpf- 
Be Männer. Wir wollen sie nicht verschrecken. 
S nicht um die Ausführung des Sprichworts: 
Weiber zu Hyänen.“ Mit diesen beschwicM- 
ten laufet*. Bondesrnmistoin ^«thinfa« Focfce 
> in Bonn das „Jahr der Frau** ein, das nadi 
der Vereinten Nationen nnd mit er dem Motto 
•hri g nn g , Entwicklung, Frieden** im nä c h st en 
it begangen werden soIL Auf der konrtituieren- 
des deutschen Kuratoriums für das „Jahr der 
Ke Frau Focke vor voreiligen Schlössen: Die 
keine „programmatische Veri eg enh rl l i KsuUg 
; des Baumes oder rin Jahr der Briefmarke**, 
-erde das internationale „Jahr der Fran“ Ge- 
be», die Rolle der Frau in der Gesellschaft 
machen. Besonders wolle sie sSch der Gastar- 
imnrfMiM, (He in der Bundesrepublik leben. 
binniiMTc rhaff über das , jJabr der Fr mf W. 

Annemarie Kroger übernommen. Sie 
«m Grnswort, es nd „in dar Tat feedaneröch, 
xfaaupe eines besonderen Jahres der Frau he- 
ran Gmsswort, es sei „in der Tat bedauafich, 
immer wieder beim Namen genannt werden, 
neto Abhilfe zu sengen. 

ndeaegfenmg hat sich voigenommen, die redu- 
lyrj^fa» Situation der Franen in der Bnadesre- 
er za verbessern, die Oeffenllidikdt verstärkt 
chte der Frauen anfzuklären nnd die Initiativen 
Verbände anf diesem Gebiet za fördern. Die 
Sm „Jahr der Frau” sollen nach der Planung 
rinms für Jugend, Familie nnd Gesundheit in 
■Hänfen. Zunächst soll mit einer AufkKnmgs- 
ias Bewnsstsein für die Stnation der Frauen 
■nfen. 1h Broschüren, FVdfblattera tmd Posten^ 
dn» m Quiz wiH man anf die Vorurteile imd 
i f mei k sam machen, die die Frauen daran hm' 

Rechte In Anspruch m nehmen. AnschEessend 

hase der öffentfichea Dfctaskm. die von Senu- 
wrnnkfionm und Grossveranstatamgen geprägt 
grfiBewKei» sollen die so pnoblembewnsst ge- 
anen zur praktischen Erprobung 
UUspracberechte und MHmrinmgsmögHch*«^ 
«ds. Zn den rieHHägen Aktionen gehört auch 
eflrong eines Joumalistenpreises IBr den besten 
* *n»»nwi znr Stuation der Fim. 

ilgen Zahlen veidentfichte Fran Focke, vor wel 
mm*« die MrinzaM ferer GeschtecWsgenM- 
s Mehr ab 59 Prozent der berufstätigen ***““ 
a tet, 44 Prozent haben Kinder unter 15J*bKB. 
hmg durch Bernf nnd Famffie 
n Alltag. Trotzdem, an klagt «Be Masterin, 
ide de bet BaasaxMt nnd Kindrae^hcmg 
Männern uateoßtzL Wo QaUtong 
4 k9«i« und weniger 
Primen ans der AibeHsmaöJ^J** 

: der Männer sind zur Zelt «britdoa, aber 3,5 


Jen Ftoggesellschaftcn den Sieg 
jd n v uut r u gi Emaonria war 

S ch Znftdl zn dem Wettbe- 
b pltnwnwn. Während d- 
regnfiren Ei-AJ-Fhiges nach 
I Johannesburg, Südafrika, traf 
j unterwegs ein Fnnkqinicfa der 
I KI.AI.T j-ittmg (Ai, das man 
i dringend eine Kandidatin für 
den Wettbewerb am nächsten 
Tag In der südafrikanischen 
Stadt benötige. Emaiwela wurde 
gebeten, „die Situation zn ret- 
jtee.“ Die Bostess, geboren in 
(einem KIbbntz, ist seit einigen 
j Monaten . verheiratet, studiert 


1 Soziologie an der Universität 
Tel- Aviv, and wollte eigentlich 
■ nicht an dem Wettbewerb teü- 
uebmeo. Erst auf „Befehl** des 
Flug k apftäns stellte sie sieb der 
Jury. 

g aller Angestellten der 

Finna Vishay sind Frauen, wie 
das Unternehmen mitteilte. Von 
den 420 Angestellten von VI- 
ehay in Israel sind 280 Franen. 

Viele haben einen Umschulungs- 
bss mitgemacht um die kom- 
plizierten elektronischen n. fein- 
mechanischen Geräte hexstellen 
zu können, die in der Ramn- 
Eahrtindnstrie und in anderen i 
hochentwickelten f echnol ogi- , 

sehen Industrien Verwendung j 
finden. Die Frauen von Vkhay | 
stellen pj. Bestandteile für £e | 

Weltraumkapseln Apollo n. für 
Boeing-FIngzeuge, fa sogar F-I4 
und F- 15-F1 ngze nge her. Vichay 
exportiert 98Ü der Erzeugnisse 
und erzielt einen Devise nver- . 

dienst von ca 90%. Die Werk- . TO! 

Iritnng betont, dass dies rin Bo- Umstrittene Maria Schneider 
weis für die produktiven Fähig- i cUJ „ Tango..." 

ketten der Franen ancb In der 

Industrie s*l . nen Konflikt um d. Vorführung 

# Eine nationale Bedeutung des Sez-Füms JDer letzte Tango 
sprach HBtadrnf -Sekretär lern- von Pare u mit Marion Brando 
dun Mescfad der Arbeit von und Maria Schneider. Nachdem 
Frauen In der israelischen Wirt- der Film in Lissabon 14 Wo- 
schaft überhaupt zn. Man mus- eben gelaufen und von 325.000 
se grosse Anstrengungen ma- Personen gesehen worden war, 
eben, um die Zahl der ausser- wurden die Vorführungen auf 
halb ihres Haushalts . arbeitenden Druck der Behörden unterbro- 
Frauen zn vergrosseru. Der Ge- eben. Dsr Film hätte in der 
neralsebretär fügte hfawa», dm Stadt mit Eurer Million Einwoh- 
die technologiscbe Entwicklung ner ,^iocfa lange laufen kon- 
den Franen ständig neue Be- nen,” meinlen die Kinobesitzer, 
schäftigungsmöglichfceifen eröff- Bisher ist noch kt^ie Zensur ge- 
uet. gen Darbietnngec wie die ge- 

0 Obwohl seit der J^prflrevo- wagten Szenen d. Maria Schnei- 
Indon“ die Toleranz b Portugal der eingeführt worden, doch 
z mrnh m nnd die „permissive sind derlei Aufführungen für 
Gese ll sc h aft** auch dort an Bo- Jugendliche unter 16 Jriiren 
den gewinnt, gab es kürzlich ef- verboten. 


•MiWät-'V 

MENOROT and CHANUKIOT: 1. in Gestalt eines Pfaus (Sil- 
ber), 2. mit Uhr; 18. Jhdc, 3. Silber, 4. Chandkkabncbttr ans 
Bayern, 5. Menora nnd Schahbatl dichter (Budapest), 6. für Ker- 
zen, 7 SÜberieuchter, 8. polnische, Arbeit, 9. Messing, _ für 
bayerische. Synagoge' gedacht, .10. - Bronze, ^.n...-25mi (Bayern), 
.12. seferiüscbc Gemeinde in Sarajewo jaus dem; Jahre 1367. 


Kerze mit zn starkem Docht 
würde zu rasch abbrennen. 

Werden bunte Kerzen ge- 
wünscht. färbt man das Wachs 
mit pulverisierten Waschkreiden 
oder mit Anilinfarben. Bei letz- 
teren genügen kleine Mengen, 
weil An ilin f a r ben in Pulverform 
stark konzentriert sind. Vor- 
sicht auf die Kleider — Hecken 
sind k aum zu entfernen. 

Getauchte Kerzen kann man; 
wenn sie noch nicht ganz hart 
sind, mit einem Nudelwalker 
anf einem Brett abflachen. 
Durch Eindrehen entstehen spi- 
ralige Kerzen, die sehr attraktiv 
wirken. 

Für das Kerzcngiessen benö- 
tigt man entsprechende Formen. 
In deren Mitte wird der vorher 
in heüses Wachs gemachte 
Docht befestigt, nnd zwar so, 
dass er unbedingt senkrecht ver- 
läuft. Als Kerzenform kommen 
schmale Büchsen, Rohrstückc 
ans Kunststoff. Becher, Gum- 
mibälle, Gefässe ans Metall, 
Holz oder Plastik in Frage. 
Werden für nicht sehr hohe 
Kerzen Behälter mit einem ' Bo- 
den verwendet, an dem ach der 
Docht nicht befestigen lässt. , 
giesst man die Kerze ohne 
Docht, Nach dem Erkalten stellt, 
mm mit einem gewöhnlichen i 
Holzbohrer ein e n t s prechend 


g ummiart ig anfühlt, wird die 
nächste Schicht eingegossen. 
Schräg verlaufende Schich te n 
lassen sic h erzielen, wenn man 
die Form in einem Sandkasten 
schrägstellt. 

Marmorartige Effekte entste- 
hen, wenn das Giesswachs wäh- 
rend des Abkühlens mit einem 
Quirl oder einer Gabel geschla- 
gen wird. Die schaumige Mi- 
schung kann bei wesentlich ge- 
ringeren Temperataren verarbei- 
tet werden. 

In der Gestaltung der Kerzen 
sind der Phantasie kaum Gren- 
zen gesetzt. Auch hier gilt das 
alte Wort, dass Übung den Mei- 
ster macht Zudem kann -über- 
haupt nichts schief gehen, da 
m»n misslungene Stücke wieder 
etnschmelzen nnd das Material 
neu verwenden kann. 

Vor dem Anzünden einer 
Kerze muss deren Docht auf ei- 
ne Länge von 8 bis 10 Millime- 
ter gekürzt werden. Gelöscht 
wird die Kerze nicht durch 
Ansblasen, sondern in dem man 
den Docht in das noch flüssige 
Wachs mederdrückt und an- 
schliessend wieder anfnehtet. 
Auf diese Weise Ist der Docht 
wachs getränkt, wenn die -Kerze 
wieder an gezündet -werden soll 
ausserdem wird das Qualmen 
nnd Russen verhindert. 


. Von der WIZO erhielten 
wir folgende Rezepte: . 

LINSENSUPPE 
MIT KNÖDELN 
Glas linsen, 1 grosse klein- 
geschnittene Zwiebel 3 Löffel 
öl 1 Mohrrübe, Knoblauchr 
zahn, Salz, Pfeffer. Für die 
KnödeL- 1 Kartoffel 2 Löffel 
; Mehl. 1 Ei, Satz. 

Linsen gut waschen, ln einem 
Topf Zwiebel in Öl leicht bra- 
ten (1 Löffel Zwiebel zur Seite 
stellen für die Knödel!) Za der 
übrigen Zwiebel Mohrrübe und 
Knoblauch zu fügen and 5 Mi- 
nuten dünsten. linsen u. 1 Glas 
Wasser zufugen. Kochen auf 
Uemem Feuer, bis die L*nseo 
weich sind. . Von Zeit zu Zeit et- 
was Wasser zagiessen. damit die 
Linsen nicht an Topf an kleben. 
Wenn die Linsen weich sind. 4 
Glaser heisses Wasser zufügen, 
mit Salz nnd Pfeffer würzen u. 
zum Schloss die Knödel zn ge- 
ben. 

Knödel Kartoffel fein reiben 
mit etwas gebräunter Zwiebel 
Ei MeU und Salz verrühren. 


heben will. soH man Essig cri 
nicht Zitronensaft benützen. Das 
Rezept lautet: 

2 Eigelb, 2 Gläser öl l Löffel 
i Senf, Essig oder Zitronensaft, et- 
was Zucker nnd Salz. 

Eigelb mit Senf und 1 Löffel 
Essig oder Zitronensaft schla- 
gen. Mit einem dünnen Strahl 
(vorsichtig!) und unter fortwäh- 
rendem Rühren öi zufügen (mit 
der Hand oder im Mixer), bis 
die M.asse dicker wird. Mit et- 
was Essig oder Zitronensaft wie- 
der flüssiger machen, dann wie- 
der vorsichtig öl bis das ganze 
Öl verbraucht ist. Zum Schluss 
nach Geschmack etwas Salz nnd 
Zucker zufügen. 

Man kann auch fettarme Ma- 


yonnaise machen. Die Znberel- 
tung ist etwas schwieriger, sie 
hat aber zwei Vorteile: sie ist 
weniger fett und sie ist billigen 
2 Eigelb, 2 Glas öl 1 Löffel 
Senft, Essig, etwas Salz u. Zok- 
ker, VA Glas Wasser, 2 USffel 
Comfkmr. 

Man macht die Mayonnaise wie 
joben beschrieben, kocht 1 Glas 
‘Wasser, fügt Comflour zu. ver- 
mischt mit V* Glas Wasser und 
Kocht dies vorsichtig auf. fort- 
während rührend. Etwas abkuh- 
len lasen nnd lauwarm löffel- 
weise der Mayonnaise zu gies- 
sen, andauernd rührend. Zum 
Schluss nach Geschmack Zucker 
und Salz zu fügen. 


MIRJAM HA RA RI 

CLkARENTPERNUNG TOR JAatER. 

Elektrische Methode — Schmerzlos - Narbcufrei. 
VOLLSTE GARANTIE.- .... 
Hakrifirtr. 2, Id-Avir (Neben *io»i Triefen 84C3 f 2 

PERUECKEN-PFEUFFER 

Se sind stets elegant frisiert mH ome r cu 
PERÜCKEN und HAARTEILEN 

MmiwiKfr J5LUR A- Import-Perücken 
Beste Hnrperüdken aas Hrifeafacbeni Haar 
zu Fubrikapreiaea. 

Bitte besuchen Sie uns unverbindlich 

Zentrale: HNEZ BRAK, Sa’adia Gaoustr. 8 
Xd 787638, Bus 54, 61 ** 


GEBRATENER 

KASSIF-F1SCH 

5 Scheiben Kassix-Fisch, etwas 
Senf. 1 El 3 Löffel Mehl. 2 
Löffel Wasser. Salz. Pfeffer. 

Ei mit Wasser 2 Löftein 
Mehl and Gewürzen verrühren. 
Auf die Fischschefbe etwas Senf 
sch mi eren, in der Mehlmiscimnf; 
wälzen und in heissem öl bra- 
ten. 

SALAT VON 
GEKOCHTEM GEMÜSE 
IN MAYONNAISE 
2 mittelgrosse-- Mohrrüben. 1 
Stückchen Blumenkohl 2 Kar- 
toffel. 1 saure- Gurke, 2 Löffel 
Mayonnaise, Salz, Zitronensaft. 

Mohrrüben, Blumenkohl, Kar- 
toffel nnzerachnitteo in der Sap- 
pe kochen, abkühlen lassen, in 
Würfekben schneiden. Klein ge- , 
schnitten e Gnrke und Mayonnai- ; 
se rmd zum Schloss etwas Zi- 
tronensaft tcnfügen- 

Anmerfcung: Selbstgemachte 
Mayonnaise ist viel billiger als^ 
gekaufte Man soll & Mayen - 1 
nq?cj» in einem Glnsgcfäss in der I 
Frigidaire bewahren. Wenn man I 
«nähr als 10 Tage anf-) 



^ v v v 


ael 


Preise der Di- 
rem musüali- 
eopold Gross- 
Ereignis. das 
hender versäa- 

■e Parodien der 
riger Jahre, 3^* 
von Bronn er-, 
cbolsk^'-Texien, 
die fulminante 
sehe Sexhyänen 
die Draufsa^ 
». wo Pharao o. 
auf die Pauke 
iverges&lich. Sie 

kirnst des Kuba* 
dich er künstleri- 
wachsen. 

A.S. 


ubliknm 


• •••O-.r: r -Ä 
t: 


Zeitgemaess, billig und nahrhaft Nf 



Europa feiert trotz Wirtschaftskrise: 

E& Fest fiirs Auge — das grosse Abendkleid 


• ^ ' . 

J Wasser” von dem 
dcöb Agam. Es han- 
an eine Komnmation 
igbnmnens mit einer - 
rotz der schwierigen 
■zog auf die Touristik 
Snsserte sich der tan- 
Direktor Jal:ob Awnerj 
h. Er nnd der Gei»- 
Ans Dimopoloa (brn- 
i-Direktor in Tel Aviv) 
Be Hoffnung ans. dass 
zu 80 Prozent belegt 
sobald sich der Betrieb 
v gelaufen hat. 

H GEHT IRAN? 

N SIE auch imm er 
verlangen Sie Überall 
KAFFEE. Er ist 

ce. _ 


RZTEDIENST 


333; — Petach Hkwa: 
TeL 912333. — Risdion 
MDA, Xd. 942333. — 
v. MDA, -eL 101. — 
IDA, Td. IM- 

it Cbothn ^AasaT. Td- 
Tel 101, Gnsch Din, TeL 
l t Bst Jam, Tel 863333. 

, Telefon 843133. Halft . 
■p-iiv’* u, Kinderarzt, TeL 
D. 

,st GhoHm Merkasit Td- 
affo: MDA, Mazestr. 13, 
101 , von 8.00 Uhr abda. 
Uhr morgens Dr. Watts, 
oystr. 50, Tel 53888.- (nur 
jerk Dr. Mar Dona, Har 
hm/ mnim 4, TeL 248^128. 

todika-Bar 

fEL-AVIV, Hafarkon «3 

NACH GRÜNDLICHER 
RENOVIERUNG 

Öffnung: HEUTE ABEND 

iYLVESTER, 

DIENSTAG, 31.12.74 

Orchester, mternationalas 

rogramm, Ueberrasch tragen 
und Prtäsverteüung 

PLATZRESERVIERUNG 
tan ,4>an" — Büffet, 

Horton 61s Td Aviv. . 
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RADIO und FERNSEHEN 


FREITAG. 6.12.1974 

Nachrichten: jede Stande. 

Programm A: 

8.10 Musikalische Delikates- 
sen — Pachelbel: Kanon; Rei- 
necke: Flötenkonzert: Strawin- 
sky: „Feuervogel”; 9.0S u. 10.05 
Tonbandaufnahmen des Jerusa- 
lemer Symphonieorchesters — 
- — STEREO — Rachmaninoff, 
Alban Berg, Mozart; — 11.00 
Volkstümliches Hebräisch; 11.15 
Programm für Schalen; 11.30 
Schabbateingangsprogramm für 
Schüler der höheren Klassen; — 
11.50 Lied und Chanson; 12.05 
Spanienreise — in Wort n. Ton 
feister Teil): 17. und 18. Jahr- 
hundert; 13.05 Mittagskonzert; 

14.10 Für Mutier and Kind; 

■ — 15.05 Schabbaleiagangspro- 
gramm; 16.10 Eine Minute He- 
bräisch; 16.11 Der Nahe Osten 
(Efraim Ab ah 17.05 Wtrasch- 
konzert klassischer Musik — 
Werke von Schubert: „Am 

Bach" und Trio Opus 10; 18.05 
Vorschau auf das musikalische 
Programm der Woche (Gideon 
Rosengarten); — 18.30 literari- 
sches Wochenprogramm; 19.05 
Wochenkommentar (Gideon Lev- 
Ari); 20.05 „Nigtmim” — Lie- 
der und Melodien; 21.05 Frei- 
tagabendkonzert — Johann Se- 
bastian Bach, Carl Philipp Erna- 
nuel Bach. G. Boehm. Sibeltus, 
Ravel; 23.05 Radioerzählung : 
„Das Testament von Dr. Turia’ 
von Mordechai Amitai: 23 3 5 fi- 
nale; 00.10 Ein kurzes Gedicht 

Programm B: 

6.10 Morgengymnastik; 620 
Musikalische Uhr; 6.59 Eine Mi- 
nute Hebräisch; 7.35 Gesänge; 
7.55 „Grünes Licht”; 8.15 Mor- 
genprogramm; 10.05 Für die 
Hausfrau; 12.05 Im Arbeits- 
rhythmus; 1230 Unsere Lieder 

13.05 Chansons und Neuigkei- 
ten; 14.10 und 15.05 ..Bis vier"; 

16.10 Eine Minute Hebräisch: 

16.11 Lieder und Rezitationen 
znm Schab bat* 17.05 JDo-re-mi’; 
18-05 Psychologie and andere 
Th erneu; 21.05 Fünf, offenherzi- 
ge Erzählungen (Wiederholung); 

22.05 „Ich mach mir eine Me- 
lodie” — hebräische Lieder; — 

23.05 und 00.10 „Bier und gute 
Laune" 

Sender H: 


m IMMMIWMWMIWI M » ^* * ** ***** 1 

tun 14.00 Gezeichneter Film 
(Sleeping Beauty); 14.10 Finn- 
land beute — Film: 1421 „Der 
Regen ist gekommen” mit Gü 
Aldetna. 

Fernsehprogramm: 

15.00 „Das Wunderpferd; — 
1525 Schabbateingangspro- 
gr amm für Kinder; 18.00 Nach- 
richten in hebräischer und ara- 
bischer Sprache; 18.04 bis 20.05 
Programm und Nachrichten in 
arabischer Sprache; 20.05 Schab- 
batlied: 20.10 „Die Woche” — ■ 
Chronik der Ereignisse; 21.10 
Unterhaltungsprogramm mit den 
„Dudaim”; 21.40 „Wien 1900”. 
drittes Kapitel: „Ein einge- 

fleischter Junggeselle”; 22.30 
Konzert — spanisches Capriccio 
von Rimsky-Korsakoff mit dem 
Halle-Orchester; 22.45 Sch ab- 
bat abschnitt — Nachrichten. 


SCHABBAT, 7.12.1974 
Nachrichten: jede Stunde. 
Programm A: 

8.05 Schabbatmorgenkonzert — 
Rameau, Mozart Duparc: 9.05 
Welt der Wissenschaft: 9.30 Mu- 
sikalisches Rätsel; 10-05 Wo- 
chenchronik: 11.05 Portrait eines 
Schauspielers — 30 Tage nach 
dem Tode von Aharon Mesto’n 
— mit Chana Rowina, Uri So- 
har. Seharia Charifai, Hi Gor* 
Jitzky. Miriam Sohar und ande- 
ren: 12.05 Der Krieg — Über- 
rasch trag oder Falle — mit Dr. 
Schlomo Ahronson, Arie Rat u. 
Zwi Klein; 13.05 Schabbatmit- 
tagskonzert • — STEREO — Al- 
binoni: Oboekonzert; Dvorak: 
Legenden Opus 59; 14.10 Für 
Mutter und Kind; 15.05 Kam- 
mermusik-Quartett von Beetho- 
ven und Klavierquintett von 
Schumann; — 16.10 Kantorale 
Musik und Gebete; 17.05 Musik 
ohne Unterbrechung (Paul Lan- 
dau); 18.05 Künstler von gestern 
(Paul Landau); 18.40 Jiddisdie 
Lieder: 19.05 Woche nchronik — 
zweite Folge: 19.50 Rezitation 

ans der Bibel; 20.05 Rezital — 
Norraa Fischer (Pianistin aus 
England) spielt Werke von 
Brahms. Saint-Saens und Schu- 
bert; 20.40 Lieder von Marc 
Lavry, g e s u ngen von Neomi Pin- 
kas. am Klavier Tea RafaeB; — 
21.05 „Hamawdü” und „Melawe 
19.00 und 20.00 Nachrichten; j Malka"; 22,05 „Worte die zu 


viewt Pinchas Ajalon, Vorsitzen- 
der der Munfräpalzentrale; 14.05 
Lieder für alle; 154)5 Direkte 
Ucber t rag im g vom Fussb allplatz 
(auch 16.05): 17.05 Programm 

mit Assi Bielski, JiZcfaak Ben- 
Ner und Israel Wiener: 18.05 
„Ein Theater wurde geboren” — 
Schauspieler und Kritiker im 
Theater von Beer Schewa; 20.05 
„Von einer Sache zur anderen” 
(mit Benno Zur); 21.05 Tradi- 
tion, Tradition; 21.35 Lieder aus 
Filmen und „Musicals"; 22.05 
,JComrnuniziereiide Gefässe" — 
(Duby Le uz und Rafi Kadtsch- 
so n); 23.05 Programm mit Jiz- 
chak Tischler; 2323 Mitter- 
nachtsgespräch — Ben-Ami 
Schärfstem: JLeben im Weltall"; 
00.05 Nachrichtenjournale. 

In der Nacht zwischen den 
Nachrichtensendungen — leichte 
Musik, Lieder. Chansons. 

Fernsehprogramm: 

18.00 Nachrichten in hebrä- 
ischer und arabischer Sprache; 
18.05 bis 20.00 Programm und 
Nachrichten in arabischer Spra- 
che: 20.00 Übergang vom Schab- 
bat znm Alltag (Chanukka-Pro- 
gramm); 2030 Mabat; 21.10 
Tronside — „Fünf Tage um den 
Tod von Sgt Brown” (zweiter: 
Ten); 22.00 Sportschau; 2230 
Tagesabschnitt — Nachrichten. 


THEATERPROGRAMM 


HABIMA 
Grosser Saal: 

„O ho Julia” (von Efraim Ki- 
schou). 7„ 10., 12.12. 

.Macbeth" (von Eugene lo- 
nesco), 8., 9.12. 

„Die Hochzeit” QEioc Tragi- 
komödie von Josef Ben-Josef), 
11 , 12 . 

Kleiner Saal: 

„Eines langen Tages Reise in 
die Nacht" (von Eugene ONeiB), 
7„ 8„ 9„ 12.12. 

„Katzenspiel” (von örkeuyX 

10 . 12 . 

Bimartef : 

„Wer ist was?" (Einakter von 
A. Tschechow), 6„ 7.12. 
KAMERI 

„Die Möwe” (v. Tschechow), 
7.12 (Jerusalem); 9.12. (T-A). 

„Besuch der alten Dame” (von 
Friedrich Dünenmatt), 8, 10„ 
11.12. (830), 12.12. (4 Uhr). 

„Drei Festlichkeiten" (Komö- 
die). 12.12. (9 Uhr). 

HAIFAER THEATER 

JE1 Hazrpor" (von AharOn 
Megged. mit Rachel Markus u-a. 
über N achkriegsproblem e), — 
7„ 8_ 10„ 1U 12.12. 

„Der Leopard" (von Jakob 
Schabtai. mit Jossi Jadin), — 
1I„ 12.12. 

.JDie Familie Todf (von Örke- 
ny), 9.12. 

„Svlvester 72". 9.12. (Arad). 

KHAN. JERUSALEM 

6.12-, 3.00 Kinderfilm 
9.00, 11.00 Füm 


Vorschau auf das TV -P r ogramm der Woche 


19-05 und 20.05 Melodie und 
Gesang; 

MüitärsendeK 

Nachrichten: jede Stunde. 

6.05 und 7 J05 Morgenklänge; 
«B5, 12.05, 17.05 und 00.05 
Nachrichten jouroale: 9.05 Grüs- 
se mit einem Lied: 930 „Schab- 
batknehen”: 9.55 .Das werde 
ich nie vergessen (Arie Awneri); 

10.05 und 12.05 „Warm und 
schmackhaft"; 10.55 Programm 
mit Uri Sela; 1225 Stern zur 
Mittagszeit — Riwfca Sohar; — 
12.55 Der jüdische Standpunkt 
(Chana Semer): 13.05 Programm 
mit Jehoram Gaon; 13.55 Mit- 
teilungen für Soldaten; 14.05 
Cbansonsparade; 14.55 Auszüge 
aus dem Wochenabschnitt; 15X5 
und 16.05 „Drei Stunden vor 
Schabbat” (ebenso 16.05); 17.05 
Familien alb um der Familie Eli- 
schar, die seit 18 Generationen 
in Erez Israel wohnt; 18.05 
Diese Woche — Zahalmagazin; 

19.05 Der kurze Freitag — mit 
Jehoram Gaon; 20.05 Perlen 
zum Wochenende — mit Pmna 
Bat Zwi; 21.05 Melodien und 
Erzählungen znm Schabbat; — 

22.05 Programm mit Amon 
Arad; 23.05 tmd 00.05 Tanzmu- 
83c. 

In der Nacht zwischen den 
Nachriditeiisendmigen — leichte 

Lieder, Chansons. 

Sdrafferasebprogramm: 

8.15 Rechnen; 9.05 Geometrie; 
935 Sprachwitze; 10.00 u 51.05 
Biologie: 10.45 Zeichnen; 1125 
Die Knnstreise von Danny und 
G3; 12.50 Gesellschaft und Kul- 


Heizeu gehen möchten” — Wo- 
chenende mit Dichtem und Le- 
sern: 23.05 Wunschkonzert klas- 
sischer Musik. 

Programm B: 

7.10 und 735 Gesänge; 8.10 
und 9.10 Morgenlieden 8.55 Die 
Landschaft Israels (Asaria Elonk 

10.05 Leichte klassische Musik; 

11.05 „Erster Applaus” — 
Künstler am Anfang ihrer Lauf- 
bahn ; 12.05 „Wunder vom Him- 
mel" — lieder und Erzählun- 
gen von Hildegard Knef; 13.05 
Von Bühnen und Filmen; 14.10, 

15.05 und 16.10 Lieder u. Fuss- 

ballereebnisse: 17.05 „Mein 

Haus ist das Meer” — die Le- 
gende um den Fisch ermann EU; 
17.40 Meeres] jeder. 18.05 JDie 
Lieder von damals"; 1830 Vom 
Sportplatz; 21.05 Lieder- und 
Chansonsfestival — im orien- 
talischen StD (ebenso 22.45); — 
22.25 Sportergebnisse: 00.10 

Lieder und Chansons. 

Sender H: 

19.00 und 20.00 Nachrichten; 

19.05 nnd 20.05 Melodie und 
Gesang- 

Militärsender: 
Nachrichten: jede Stunde. 

6.05 tmd 7.05 Scbabbatmor- 
genprograrmu; 8.05 Die Land- 
schaft des geliebten Land«; 8.30 
Schabbatansflug (Uri Dwir): — 
8.45 Aus den Tagesaachrichten 
(Mordechai Naor): 9.05 u. 10.05 
„Sandwich"; H-05 Israelische 
Lieder bet ausländischen JFesti- 
vate r ; 12.05 „Alle Farben des 
Regenbogens"; 13.05 Persönliche 
Fragen — Jaakow Agmon into 


ICBUD SCHIWAT ZION — GOLDEN AGE 

Sonntag, 1532.74, um 739 Uhr abds. (8. Chanukk a-Licht), 
findet im Saal unseres Hauses, Ben Jebndastr. 86 
eine CH ANUKKA-FEIER 

nft reichhaltigem Progra mm statt. 

Leiter des Abends ; Herr MOSCHE ÄSDOS 
Mitglieder und Freunde sind herzlich eingeladen. 
Unkostenbeitrag, inkL Bewirtung: IL 6. — > 


SONNTAG, 8.12. 

1732 Der Affe und ich: 
„Hoppla”; 

20.00 Entzünden des ersten 

Chanukkalichtes in Mewaseret 
Zion; Nachher: Wochenschau 

für die Jugend; 

21.00 Lieder aus Erez Israel 
— „Wir waren wie Träumende"; 
2135 „Der letz» Makkabäer 
„Matitjahu Ben Jehuda — - wer 
war das?” 

MONTAG, 9.12. 

17.32 „Fenster” — ein Maga- 
zin über verschiedene und ku- 
riose Themen aus aller Weh; 

18.00' Chanukkaprogramm; 
20.00 Entzünden des zweiten 
Chanukkalichtes (laut sefardi- 
scher Tradition); Danach: „Aller 
Anfang ist schwer”, Füm über 
Dr. Skorkowjtz; 

21.00 Vom orientalischen Lie- 
der-FestivaL erster Teil; 

22.00 Seew Jabotiusky — der 
Mensch und seine Ansichten im 
Lichte von heute. 

DIENSTAG, 10.12. 

17.42 Naturfilm — „Löwen”: 

18.10 Freizeitgestaltung; 

20.00 Entzünden des dritten 

Chanukkalichtes in einem Kin- 
dergarten des Jerusalemer Bo- 
ebarenviertek: Danach : „Erb- 

gut”: „Sind wir die Erben der 
Hasmonäeri?" 

21.00 MacMiHan und seine 
Frau; .Man darf den Teufel 
nicht he raufbeseb waren"; 

22.10 Brennpunkte 


7.12. 830 Brecht-Abend' 
832-, 830 Kammermusik 
9-12„ 9.00 Folkloreabend des 
Tourätfkministerinms. - 

10.12„ 830 „Das ist' inzwi- 
schen alles”’ mit Dam Litani und 
Jonathan Gefen. 

1I.12„ 9.00 Inbal-Folklore- 

abend- 



I Redigiert von J.AIoni v. B Fn» 
Der neue Meister von Ungarn, 
der junge Grossmeister RibH, be- 
siegte in einer scharfen Angriffs- 
partie den Senior-Grossmedster 
Barcza, den Sie^r vieler : ünga&- 


12.12., 8.00 - Khantbeater — | scher Meist erschaftea in ' der 


Herren’ (von 


^Diener zweier 
G. Goldoni). 

MUSEUM TEL AVIV 
Ausstellungen : 

Helene Rubinsteinhaus (Tar- 
satstr), David Ben -Gurion 1886- 
1973; im neuen 
(Schaut Harne lech Blvd.): Chi- 
nesische Gemälde aus der Zeh 
der Ming- und Ching-Dynastien 
(aus der Kollektion von Herrn 
und Frau Earl Morse); Zeich- 
nungen von Yoram Rozow. 
Photographien. 

Vortrag: 

In der Serie „Von der Re- 
naissance bis zur Romantik” : 
Vortrag von Frau Neta Dolev 
über „Die Malerei in der italieni- 
schen Renaissance". 

Fflm« : 

11.12.. 830 Füme über chinesi- 
sche Kunst, in Zusammenhang 
mit der Ausstellung von chine- 
sischen Gemälden. Einleitung 
von Herrn Albert TH. Yeh. 
Konzerte: 

30.I2-. 830 (35 Jahre musika- 
lische Arbeit von George Singer 
in Israel): Das Kamme rordiester 
von Cholon mit Ptrina Salzmann 
(Klavier) tmd George Singer als 
Dirigent spielt Mozart und 
Dvorak. 

12.12„ 830 Music Spectrum 2 
— Das Radio-Orchester spielt 


Schwäre: 

Rim 


«muMuuuMMUBwmua 


20.05 CharaikkaHed; 

21.10 „Es ist gut zn ringen" 

— - Chanoöraprogranun,* 

22.00 „Wien 1900", drittes 

Kapitel: ^Der eingefleischte 

Junggeselle” (zweiter TteilJ. 

SCHABBAT. 1402. 

20.00 Uebergang vom Schab- 
bat zum Alltag; I WOHIN SIE audi unmei 

21.00 Sportschau; I geben, verlangen Se Überall 

2 1.45 ^anacek” neue TEKA KAFFEE, ßr im 

Krimi-Serie. de Beste ■ 


Vergangenheit. 

Weiss: 

Barcza 

Englisch 

2. c2 — c4 g7 — g6; 2. g2— g3 
Lf8 — g7; 3. Lfl — g2 c7— c5; 4. 
Gebinde! Sbl — c3 Sb8— c6; 5. e2— c3 e 7 
— eJ; 6. Sgl— e2 Sg8—e7; 7. Sc3 
— d5 d7 — d6; 8. Se2— c3 1x8-^ 
e6: 9. a2— a3 0—0; 10. 0-4) 
Dd8—d7; 11. 02—43 f7— 12. 
f2 — f4 TaS — b8: 13. Tal— bl a7 
— a6.. es hat sich eine fast sym- 
metrische Stellung ergeben, aber 
nachteilig für Weiss ist dass der 
Lei nicht entwickelt ist; es ist 
bemerkenswert, wie Ribli diesen 
unscheinbaren Vorteil ' durch 
Bauernopfer und LinienöFfnung 
zu verwerten versteht^ 14. Ddl 
— a4 b7 — b5!„. das 1. Bauern- 
opfer; 15. Da4xa6 b5xc4; 
16. Da6xc4.. wegen der unsi- 
cheren Damenstellcmgr muss 
Weiss mit der D auf c4 Zurück- 
schlagen ... o5rf4_ sehr ge- 
schickt öffnet jetzt Ribfi alle 
möglichen Linien^ 17. Dc4xf4 
Se7zd5! 18. Sc3xd5 Sc6— e5„ 
Schwarz hat für den geopferten 
Bauern Initiative und Angriff be- 
kommen..; 19. Tfl — dl Dd7 — t7 
20. e3 — c4„ * sicher nicht gut 
aber es ist eben schon sehr 
schwierig für Weiss.. Se5 — g4!.. 
mit den Drohungen Lg7- — h6. 


WOHIN GEHT MAN? 


5^ 

BRIEFMARKENFREUNDE 


DIE VORAUSRECHNUNG 
für die Israel-Neuheiten des Ja- 
nuar 1975 konnten wir diese 
Woche schon bezahlen und ans 
den bei gelegten Anzeigen des 
Philatel ist en-Dieost es der ' Post 
ersehen wir, dass es die anachro- 
nistische 1 -Agora-Marke in der 
Tu-Bischwat-Serie doch geben 
wird. Für 0.01 Ag. -kann man 
beute leider keinerlei Postgebühr 
bezahlen, oder auch mir ergän- 
zen und es ist uns kein anderer 
Artikel bekannt den man für 
diesen kleinen Betrag erwerben 
könnte. Auch bezweifeln wir. 


MITTWOCH, 11.12. 

17.32 Cbanukkal fed; 

17.35 J5ie Partridge-Familie’; 

18.00 Gezeichnete Füme; 

20.00 Entzünden des vierten 
Cb an akkalich tes im Gebäude der 
Television; Danach: JDer Pro- 
fessor und das Kinderfräulcin”: 
„Die grosse Debatte"; 

21.00 JBattle of the Sexes” 
(Das benschende Geschlecht) — 
englische Komödie; 

22.00 Ausländisches UnterbaJ- 
tungsprogarmm — aus Italic ru 

DONNERSTAG. 12.12. 

1732 Ohanukkafiedcn 
17.40 Die Welt von Walt Dia- 
ne?: süsseste Stinktier der 

Welt": 

20.00 Entzünden des fünften 
Chauotkalichtes i» Finglrtde- 
nmgszentrum; Danach : „Wis- 
sen und Wissenschaft"; 

21.00 „Hawai fürf-nuIT* 

2130 CSiariie Chaplin: „The 

Floor Walker" (Der Abteüungs- 
kiter): 

22.00 Sportschau — Spiel derj 
Woche: 

FREITAG. 13.12. 

15.00 ChanukkaHed; 

ISjOJ «Lhö WandeipfenT; 
1525 Schabbateingangsprt 

gramm für Kinder; und Entzün- 
den des sechsten Üdxtea; 


dass bei den heutigen hohen Pa- 
pierpreisen und den Kosten der 
graphischen Erzeugung die Brief- 
marken selbst für diesen Betrag 
bergestent werden können- Doch 
konnte man scheinbar die schon 
lange voraus geplanten Marken 
nicht mehr ändern und so be- 
kommen wir eine Überflüssige 
Briefmarke. — oder ist sie als 
Subvention des Briefmarken- 
sammelns gedacht? — Für die 
Spekulation eignet rieh dieser 
Mini wen nicht, denn ausser der 
kompletten Serie benötigt der 
Sammler keine Einzelwerte- — 
Für den Händler und Pakete- 
macber wird dieser kleine Mar- 
kenwert sicherlich iwizüch be- 
grübst werden, vorausgesetzt 
dass die Auflage entsprechend 
hoch gehalten sein wirf. Denn 
eine billige Mariae mit hübscher 
bunter Zeichnung ist die beste 
Massenware nnd wirksamstes 
Werbemittel zum Sammeln der 
Briefmarken eines Landes. 

Nachträglich zu unserem W- 
wöcbigen Bericht geben wir noch 
die Namen der entw e rfenden 
Künstler bekannt «Ee Entwürfe 
zu den Marken der Serie Tn- 
Bischwat und der Gedenkmarke 
jmr Halbjahrijimderts-Fefcr der 


Hebräischen Universität stam- 
men von A. Kalderou, die Zeich- 
nungen zu den drei Marken der 
Serie «Arbeitssicherbeit” von A. 

Bcrg. 

DIE PREISE DER ISRAEL- 
BRIEFMARKEN haben 


Schubert, Haydn. Ives, Debussy.‘Lg7--44+ und Lg7 — e5~; 21 

Tdl— fl Df7— d7; 22. Sd5-*3 
Lg7— d4; 23. Df4-g5 £5-f4!._ 
das 2. Bauernopfer zerschmettert 
den weissen Widerstand^ .24. 
Tflrf4 Tt8xf4; 25. Dg5x f4 Tb8 
— f8; 26. Df4 — g5 Dd7— f7 und 
Weiss gibt auf!; gegen Df2+ ist 
nichts zu erfinden. Eine glän- 
zende durch geführte Partie des 
Siegers! 

PROBLEMTEIL 
Lösung, des. Problems. Nr., 42, 
von L. Lindner. . 

ScMSssetene: Ld7 — c8: Inter- 
essanter Tempozng. 

1„ Tb2xd2 2. Dc7xb7+ KdSxeö 
3. Db7— d7+ + 

1_ Lc5xd4 2. c3 — c4+ Ld3xc4 
3. La8xb6++ 

1- Ld3xb5 2. Sa8zb6+ Lc5xb6 
3. c3 — «4+ + 





V O s • 


1_ Lc5xd6 2.' Lc8xb7+ 

3. Dc7— 17.+ + ' 

Richtige Losungen sandten uns*' 

K3te BershteL Sosanne Strie 
Frida Teitelbamn, Ör. D. Tau- 
bes, Prof.' S. Alfaras, S. G 
N. Kümmel, M. Reizes, J. Maw^- t 
rüber. J. Zimbkr, 3. 'Cohen, N.. ; 

StenzJer, M. EDro bogen, M. Bo-,,| ft )j E* 
rinädr ul 

Problem Nr. 44 von L. Kobbel 
I. Preis Turnier des Schachelob 1 ' <*. W- ' 

. Belgrad. 1928. Re* 

Weiss: Ke8, Da4, T£5 und h8,^fZ 
Sc4 arid flL, Lgö. 7 Figuren-' 'j. - £ ' T ‘ r " “* 
Schwarz: Kg4, De3, Jhl. Sf3,f7vEÄL AL P 
Lc5. Bauern d3, g 5 und h3.- 
8 Figuren. 

Matt in 3 Zögen. 










HAi 



Schachnactmchtexi 
ans Israel 

Die Mannschaft des Merkas 
Hanoar sicherte sich die Znge- 
hörigkert zur NatfonaDiga durch 
ihren Sieg gegen ABA. Jerusa- - m4 

lern 5:1 und 3.5-.2J. 

tm ttadütionellen Treffen derj^*’' s '" 
Kibbuzim siegte der Kibbuz Arzi 
mit 31 P. vor dem Kibhuz Ha-aW 

meuchad 24 und dem Ichud Ha-»" 

kibburfra 17.5. Aber der eigens 


Ha 


liehe Sieger der Begegnung war i e T 1 J( „ 
de- Gastgeber. Hapoel Rischon. 1 * 1 1 * 
der nicht weniger als 47,5 F.jjft E H U £ 
«hielte. r. .-'s. 

tm Turnier des Rubinstemclub - 

in Jerusalem führen nach fünf Tsv 

Runden Xhtz nnd* Kt^frinnan ^ 

mit je 3,5(1) vor Richter, , M-f£ Ss 
rin und Regenbögen mit je 3JS 
I and Dobkuz, Mohflever. David, 


Ci 

n 


Bnt 


de; Gäd ea wfe tun g etwas äuge- sacht. 


zogen und laut heutiger Markt- 
lage werden die Notierungen des 
Kolar-Or-KataJoges für 1975 mit 
10 bis 25 Prozent erhöht werden 
müssen. Die Preise sind gestie- 
gen, doch fehlt es derzeit an 
Kunden und der Umsatz ist 
stark gesunken. — Wieder ein- 
mal können wir mit Befriedi- 
gung feststellen, dass unsere Be- 
urteilung der jeweiligen Marktla- 
ge und der voraussichtlichen 
Entwicklung richtig waren. So 
ist der Preis für das Ben-Gnrion- 
Erettagskuvert schon innerhalb 
von zwei Wochen nach unserer 
Vorhersage von IL 10- — auf 
IL 6J50 znrücfcgegangezL — 
Audi mehren sich in den letzten 
Tagen die vorausgesagten Ver- 
kaufsangebote tmd bremsen je- 
de von der Spekulation ange- 
strebte we iter e Preissteigerung. 

DIE FOSTTTARIFE für Sen- 
dungen ins Ansland wurden ab 
1. Dezember erhobt. Die häu- 
figsten Taxen werden jetzt 
IL - — 30, —30. —-95. 1.10 und 
IL 1.70 sein. Für (He Inlands- 
post blieb der Tarif vorläufig 
(bis auf wie lange?) unverändert. 
Gehamstert werden vorläufig 
nur die Münzen für Telefonau- 
tomaten, die tot einer Preisstei- 
gerung ja immer zusammen ge- 
kauft wurden. 

EINE BLUEHENDE KON- 
JUNKTUR erleben derzeit die 
Sammler von Münzen und Me- 
daillen. Infolge der WerterbÖ- 
heng des Goldes auf dem inter- 
nationalen Goldmarkt stiegen 
dements pr echend auch (He Prei- 
se für alle Goldmünzen und Me- 
daillen. Audi die SübcrmBczeo 
und Medaillen sind stark im 
Preise gestiegen, wohingegen für 
Prägungen am Bronze und Nik- 
kei kein Interesse vorhanden ist 
Die staatliche Gesellschaft für' 
Münzen nnd Medaillen bat die 
Preise für noch vorrätig» Sorten 
mit der Gelde n tw er t u ng am 10. 
November auch entspre c hend er»! 
höht tmd damit eine weitere all-' 
gemeine Preissteigerung vennv 
7.H. Kotari 


Td 


* 

vsadht- 


Rubin. Segalow u. Miriam Wot- Tstef ^ ^ 

fer- mit je 3. ; • z '!/ » 

' 1 ^.Grossmeister Scbamkowitz _ v> . . ' 4 ^ 

“spielte in- Bat Jam- simultan go* ^ /j ' , ' “*■" 
«n.2L G«gnqr...-f : l6 = 3 — 2. . * : -• “ 
Scfadmacfaifcfaten 

aus dem Ausland ~ ‘ 

Der israelische Grpasmeister “ 

Uberson siegte mit 9,5 aus 13 ' 

Pmien vor 8^ Grossmeatent im ^ ‘ t»“ 

Internationalen Turnier in Vene- • Vjte- _ 

ttig. Wir werden darüber noch 
berichten. 




unter 


SILBEN RAETSEL 


•itifs*;. 


ak, be, bran, do, e. ed, eo,j8 Nut; 11 Klaus, 12 Altai, 20 
ein, ga, g», m, kP, ko, la, le, (Rio, 21 Bug, 23 le. • ^ 

lern, E, ment, mi. ne. ca, öl 
ro, ai, ta, tes, wie, woblt, wonh 


Die ersten und letzten Buch- [ 
staben von oben, nach unten ge- 
lesen, ergeben ein Sprichwort. 

1. Stadt in Israel; 2. König 
reich in Hinterindien; 3. Schrift- 
liche Anordnung; 4. Schriftliche* 
Gesuch; 5. Brandsalbe; 6. Insel- 
reich in SO- Asien; 7. Tropische- 
Baumharz; 8. Serbisches Herr- 
schergeschlecht 14.— 15. Jhrdt: 

9. EngL Erzählerin 1767—1849; 

10. Verleger. 

AUFLOESUNG VOM 2231.74 
Waagrecht: 5 Kordilleren, 9 
Ana. 10 Emu. 13 Ella, 14 plus 
15 Ar, 16 Armut, 17 Po, 18 
Baum. 19 Dach, 20 Ra, 22 Inn. 
23 Leu. 24 Odüienberg- 

Senkrechfc 1 Konterbande, 2 
Disharmonie, 3 Ptampodc&Dg, 4 
Hemisphäre. 5 Kai, 6 Ra, 7 re. 



Arhqcj.:!, 

T:L Si2;25 • l ’ 
1 ‘:t 


Fnplä.r? Xzzh- 
® äbstds; 5"*fi 5 c<2. 

1 feilte .■- < 

4 ^9«. Co'-.S 


TM.S 


j I 


TeL 


RjnHwrin t Hepbom, 
eine der grössten Füm- 
st±ampi etermne n Amerikas, 
feierte ihren 65. Geburtstage 


ifc? Si: “ aSp tt tre- ‘ otm*, 

JJ? Wch.-.i:-- « a ; iw., 

*aa jwe-- 
c-ierr • 

^2. K «-■■* -'NThC 0®» 

5 t c; a?7i - 9 

"V- SV-erii: 
*£**■ Ber. 

K rr-,- 




Seit 

Hro^c 



• hnwtf 


Die Vexeine 

EHEMALIGER HANNOVERANER 
und KASSELANER m Israel 

veranst^ten gcr^osam 
am SONNTAG, den 15. Dezemscr 1974 
im „GlL'*-Saal, TeT-Aviv, Gordoostr. 34, 8 Uhr abds. eine 

CHANUKKA-FEIER 

fm Programm: 

Anzundes der ChamsUa-Uchter 
UuterhaUungsnuirik FRED HAUSER 
Tombola mit wertvollen Gewinnen 
Uaberras d n m g e a 

Uakösnaibeärag 3L 20^— mkL Dinner. ’ * * 

Gäste wünunmnaL 

Kartenvorverkauf bei: 

Hoüaoder, Tel- Aviv, Dizcu goflkt r. 127. 

Bar-Schay, Td-Aviv, Ben Jefaudastr. 230. *’ 


3 



Jjtflö».:-.--, yUtngtXL 
'.Amt. 


Shi ... - 



. " --Tr’T-ir . . 






















Freitag, 6. 12. 1974 





★ TEL 



TEL» AVIV 


AN- UND VERKAUF W ARBEITSMARKT 


„ A K I B A » 

DER KAEUFER 
TeL 03-926736 
Kauft alte und antike Möbel, 
Frigidaire, Teppiche, Köchen* 
und Haushalts gegenstände, 
Kleider, Haushaltsauflösungen 
und Erbschaften. 
KOMME INS HAUS, 
tägfiefa, auch Scfaabbat. 
Tel. 03-926736. 


StGAL-gONE 

antike MöbeL Kühlschränke, 
r elevisionsapparate und 
Hausbaltsauflösungen 
TeL «74267 
abends TeL 862856 


PLASTIK- 

VORHAENGE 

tner Badezimmer. Knecbe. 

fertig nnil rtn.h Mbbi 

Terylen* XlscblKkrn. 
AuBlawndlHChe fineugnlssa. 

T-A_ pinsfcer 29 
Gpffliar ( s<te Tmmpel- 

UCI 13 ICI to)i xeL. 28877 * 


• Kmf - Verkauf Kunst gegen- 
stände aller Art, Bronzen. Wand- 
uhren, * Stihnöbd, Holländer, 
Balfourstr. 3. TeL 525654. 

• Zu Ihr« BeqnemlkhKdt 
Kaufe Liquidationen! — Zahle j 
höchste Preise! Abraham-Avner, 
TeL 53352- 

• Wir kaufen antike und ge- 
brauchte Möbel, Haushaltsge- 
genstände. Nachlässe. 874245 — 
abends: 880248. 

• Beer & Marco kaufen antike 
und gebrauchte MöbeL auch 
Nachlässe, Tel. 825682. 

• Kaufe alles! MöbeL Frigidai- 
rc, Tdeviskmsapparate, Antiqui- 
täten, Nachlässe. TeL 882825, 
nur abends. 

• Pfaffipp-Hakone, kauft MöbeL 
Antiquitäten, Frigidaire. Nach- 
lässe. 864938 abends; 876852. 

• Kaufen gebrauchte und an- 
tike Möbel, Frigidaire, und 
Nachlässe und Hausbaltsauflö- 
sungen. TeL 472796, Cohen. 

• GuBdlge Frau: Sie haben be- 
stimmt in Ihrer Wohnung em 
Bild, an dem Sie sich satt gese- 
hen haben und es tauschen oder 
verkaufen wollen (es muss nicht 
gerade ein gebrauchter Rem- 
brendt sein). Wenden Sie sich 
ver tr a u ensvoll an l.M. Bleicheres 
Art-GaDery. Tel-Aviv, Ben Je- 
hnda 6, TeL 298575, Komme ins 
Haus im ganzen Land. Seit 
1933 in IsraeL Bilder, Bronzen, 
Antiquitäten, Judaica. Klein- 
xnobeL Kauf — Tausch — Ver- 
kauf: HaushaHsauflösungen — 
Schätzungen. Postkarte genügt 
Aufheben — ausschneiden. 

• Zn verkaufen: SalonmobeL 
Lampe, Minerva-Radio. Locha- 
me Sinaistr. 21. Hechler.- Ra- 
mat Gau. 

• Hanau-HöhensonBc preiswert 
abzugeben. Abrabami, Jabotin- 
aky 32, im Hof. 2 — 5. ausser 


GESUCHT 

Deutschsprachige 

FRAU 

znr Betreuung von Dame 
im RoUstuld, 
tägHcfa von 9—15 Uhr, 
ausser Scfaabbat 
fm Norden von Tel-Aviv, 
TeL 79 50 20 


Für älteren Herrn 
gesucht 

WIRTSCHAFTERIN 
mit Logis, extra Zimmer- 
Angebote: TeL 233030. T-A, 
morgens bis 9 oder 14-1 6 J0. 


• Krankenpflegerinnen — 
Haushälterinnen — Osrot — ! 
Sätiglingspflegerinnen — Kü- 
chenpersonal — Kellnerinnen — ; 
Schneiderinnen — Büroreini gon- 
gen — vermittelt „Ruth". Jawne- 
Str. 2 — 6236371 440647! 

• Verftsriicfter Apotheker, halb- 
tägig. womöglich Pension&r, 
gesnebt Tel. 612474. 


ISRAEL NACHRICHTEN TlTflP lTlS?Tn 


* Prärownisrep ai a tm en von 

FeiDjuwden und antikem 
Schmuck, verlässliche Ausfüh- 
ft 17 | 17 . rang, langjähriger Fachmann, 

A U I V TeL 52090, Tel Aviv, 9.00-13.00. 

w M ¥ M • Zahnprothesen Express-Repa- AT r pw hv- Walking Tall 

raturen in Stunde, Z ahnl abo- JEHUDA: The Sexy 

ratorinm E. Zuctermann. Ted- 

^nmmmmmwnmwmwrwmm Aviv, King George Str. 5, Te- qj^emA ONE: Casablanca 

Iefon 282429. - CENEMA TWO: 

• Malen, Trissol, Kacheln, As- ^ conveisation 
pbaltiereu von Dächern mit Ju*e cDtfERAMA: Thtmdesboh and 
^ _ und Füiergjas, billige Preise- Tigh rfam 

auch gegen Ratenzahlung. Re- auem. ribiAmv 
ZWEI FREUNDINNEN anmt GeneraL Td-Aviv, Mb- 

moechten pus te. 20, TeL 224351. DRIVE4N* 5 00 Hanuv Win« 

zwei Töchter verhehat« • TV-Sdmelfawvice, Reparam- D ~\riVc ^ 

«i« oo , . . . .... net«; 7.15 Abu a] Banat; 

— 26 und 2^ — ren von Tdevuaonsapparaten, 945 Diamonds in Rio 

Suchen Herren. Radios, Tonbandgeräten and np gn . neath Wish 

gross, ein geordnet. Stereo-Anlagen. — Herelia Bitb ««tot». 

«■ Ncn too .3, TeL 9 32233. 

’ . '$£“”55' GORDON: Der Fott^oger 

retnren, % Stunde, billig. Tel- H0D _ 

MITTELEUROPA!» Avw. KjO. BNd_3^Bus 61, ffl. LTM (j R . 

54/170. kultiviert, selb- *• 4 ? Telefon ^46130 MAxm . ^ Tango 

ständiger Geschäftsmann. Fmpmnet mir -r. ^ ^Hganöl 

sucht passende Rrn ^ Wählte MOGRABI: Death Wfch 

„ Reparaturen in Ihrer Wohnung _ öaT1 , 

EHEPARTNERIN, bis 48. wenden Sie sich zwischen 4 — 7 

Argon- POB 26300, Tel-Aviv. « Tdefon 238282 1» gg“; ?£ S^mbaa 

" ,w " PARIS: L’amour l’apres midi 

PEER: Verdict 
RAMAT AVIV: Seath 
STUDIO: Le mouttm enrage 
TCHELET: Nene Zehen 

Verbände Breslau— Oberscbte- j^L-AVIV: 11 Harrowfaouse 
sien. Sonntag, 8.12.1974 um 


APOTHEKEN- ÜRD AERZTEDIENSTj 


MTITELEUROPÄER 
54/170, kultiviert, selb- 
ständiger Geschäftsmann, 
sucht passende 

EHEPARTNERIN, bis 48. 


WITWER-RENTNER, 

168/70, gut ein geordnet 
sucht Dame zwecks Heirat, 
ab 63 in gleicher Lage. 


Telefon angeben. 
POB 1482 Haifa. 


NOTIZEN 


Gholom Freitag ab*»* lYora- 
peldor 4; Schabbat: Krause 4fL 
Beer Scbewa: Fre itag a bend: 
Haiä 72; Sdubbaf: KKL108. 

AERZTENACtflDlENST ’ 

. TEL-AVIV 

.Magen David AdoncAerzie» 
Nachtdienst T-A. TdL 614333 
oder 101 von 8 Uhr abends ote 
7 Uhr morgens. > . 

Gbsdi Dam Magen David 
Adorn. TeL 7811IL i 

Kupat Cbolim ^WaccaM*, 
Td-Ayb: Ab Freitag 14)0 Ufas 
bis Schabbat 7.00 Uhr frSÜ 
MDATellOl 

Dr. Mark Dona, Hacbaschmo- 
Tiaim 4. Tel. 248228. Dr. Engel, 
(Kinder), Kikar Malchei Israel 
J0l Tel. 268021. . 1- 

Gnsch Dam Freitag von 14 
bis 19 Uhr: Dr. Rechter (aßg-J. 
Ramat Chen, Schalem 18/2, ToL 
763896; Dr. Ideteon (Kinder), 
Giwatajim, Moditn 140 (Ecke' 
Herzi IX TeteEon 726680; .-r- 
i Von ' "Fratag 19JÖ0 Uhr 
Schabbat 7.00 Uhr früh: MDAl 
HagDgal 42, TeL 781 11L . .. 

Schabbaf: Von 830 Uhr bis 
1 19.00 Uhr: Dr. Potaschkin (aljg. 


• Eh e p artn er fnr {edenl Ton 
risten, Akademiker. „Fortuna** 


sien. Sonntag, 8.12.iy/4 um vom». *«. 

20 Uhr Chanukka-Feier, Gil- raMAtF^AN Nahm!« Freitag abend: Herd 

SaaL Td-Aviv, Gordonstr. 34, 24, Tel. 22243; Sdbabbat: Wcfe- *** .4^ Tj^.- 744364, Dr-. Um». 

Erstklassiges Programm. Wir KINO LILLY: 7.15 und 930 , 3 Trf 23gs6 . . . mann i^d^) Ra^t Gatw 

erwarten Se ! La gründe bouffe; 0. Woche); a “ - T. «j. « Herd 17/75. TeL 738208_; ^ 


• Gm ausseheade Dame mit Idelsohn 20, Td-Aviv. Tele- 
Geschmack und viel Erfahrung fbn 291004. 


in der Damenkonfektion sucht • Die erste Heirats 
passenden Posten als Einkaufs- in IsraeL seit 1950. 


Verband ehemaliger Leipziger. 
, Montag. 9. Dez., 7.30 Uhr abds. 
™ ' Saal Hotel .Ambtw^or-, 

- rT' -Z' n .... 1 Tel-Aviv. ABenby Rd. 2 (am 

• Die «nte H^etmWtata chamitta- 


Passendei 


HAIFA 


leite rin oder Verkanfsvorfübrnn- Partner für jedes Alter. Sara' 
gen im Ausland. Spricht einige Moscovid Jaffastr. 34. Haifa, 1 
Sprachen. Rosenman, Tel-Aviv, Td. C 4-524408. 


Beo Jehuda Rd. 142/7. 


• Akademlkerwftwe sucht Wit- 


Ahend mit dem Le ipz ige r Kaba- 
rettisten Oskar Grau. Gäste will- 
kommen. 

Gesellschaft Land — Östep- 

s?" n ^T' odcr - ggchie<taiei1 Mann iwtali US?' 

beschäfhgnng. Beherrscht He- zwischen 65 — 67 Jahren zwecks „ ..iv-hrj. p™,,. n,> 

Misch. Engiiscfi (aoc6 Heimat- «1. Ehe. Tel Aviv. POB 42SZ. ^M ftcnthch jcü R oman -D.e 
beitenl. TeL 417185. (üt Nr. 777. Ta° m Joletch ; jrn Do™«**. 

• Osrot-Pflegerianro _ Keil- • -JoBj- — 220868 — Dimo- 20? SüiltfVSZ 

«° H 212 ' p™p«»i«e Tomrtam, 

Tel Avrv, Merkas Maate Mda- Aerztin, 40, eigene Praxis, 1 

chastr. 21, TeL 284849. Frankfurt — Touristin, Deutsch- SUCHANZEIGE 

• Dentschsprechtees a®dchen hnäsr€ 0, Aerztin. reich.' Johann Heia, geboren 19i8 m 

städit Arbeit mit Kindern. Zu er- Touristinnen^ eingeordnet, 24- —- Wien, -soll 1973 -am- der So- 
reicben: Tel. 612929. ‘ . - 30 —- 48 — Touristinnen, Ame- wjetuniori über Wien in Israel 

• Gesnebt Frau zur Höfe und rfka, 26— -24 — Ingenieurin — eingewandert sein, gesucht von 

Gesellschaft älterer Frau für ei- Aerztin. 36/175 — religiöses seiner Mutter Ludmilla Martina, 
nige Stunden täglich, in Ramat Mädchen, Millionärin,' 25/175 v7 r Ware. CoscbdL Wien. 
Gan, Tel. 757402. — Arzt, 40/\8Q, geschieden — Auskunft oder jedwede Hinweise 

• Deutschsprachiges Mädchen Akademiker — Religiöse — an. los. Foltys. POB 2126 Jeru- 




sucht Schreibarbeit. Zu erreichen Touristen — Techniker, 
unter Tel. 612929. I 




salem. Tel. 222049. 


Barncb 


RAINER 


• Nehme ältere oder kranke 
Dame in Pflege in Villa, Ramat 
Gan. Tel. 725476. 


Gottesdienst! 


SchaMrat-Ehgangi 4.17 Uhr. 
Sch^bbat-Ausgaa g: 5.16 Uhr. 
Paraduc WAJESCHEW. 


La grande bouffe; 0. Woche); ^ • Bd- Henä I7/7S - TeL 73820g i ^ 

4.00 Win Schnee wittdien und fojjr ^ scMS^Baifbor 135. ^ Mozae_ Schabbat. 19B0 
die äeben Zwer^do. bis Sonntag morgen 7-00 Uhr: 

MDAjlamat Gan, HagO^al 42« 
TeL 781I1L 

Von. Frdtag' abend 22.00 Uhr 
bis Schabbai .mor g en 7B0 Ujir 
Men Schabbat von 20.00 Uhr 
bis Sonntag früh 7.00 Ute. 

Petadi Tanne TeL 912333: 
Bat Jamr Td. 863333: Lodj Td. 
962133; HeoBa: MDA Telefen 
981333. 

Cholon: Von Freitag 19.00 tQir 
Ns Schabbat frBh 6.00 Uhr und 
Mbz. Schabbat "*oii 1900 Uhr 
bis Sonntag früh - 6.00 Uhr 
Te£ 943133.- : . **•*._•. ..i ; 
-KINO’ MORIA: .'The Low Von Freitag 12 Ute nrittäga^ 
Machiue, 6.45— -9.00. bi» SoimtagL 7 t|hr frffh: 

Ara* MDA, Tä;' 057-97222: 
Aschdbd. TeL. 22222:'. Kri« 
Ono: MDA. Tel. 781111/2: Na- 
taniti TW. 23333/4: patz TjäL 

• Ente-' Verkauf« Porad- 

lanservicu, KristaB. Handarbei- .W 

ten, Nrtzvorhänge, Tischtücher, ■ m hliT . „ 

alte Uhreo/MöbeL Briten & ^ 

Bcrofm, Schlomzion Hrnfc S 


FRANCES CLUB 

35 PLUS Jb 

Haifa, 

Ariosoroff 74, /j \ 

TeL 660236 

Freitag, 13.12.74, 2030 Uhr 

OL4NUKKA-FEIER g 

Kapelle A R1KO KALMAN 
spielt und singt zum Tanz. 
Füidb * Tombola * etc. etc.* 
Jede» Freitag. Tanz — . 

- -- zu den Klängen der .. 
AJRIELI-BAND . 


■ WANDBRETT ab 

38 

1 buecherregal 

97 

1 TELEFONTISCH 

105. 

WANDKLAPPTISCH 280 

1 NACHTSCHRANK 

235. 

| SCHREIBTISCH 

295. 

SCHAUKELSTUHL 

299. 

1 KOMMODE 

390. 

■ Moebelhaiis RATZ 

1 Haifa. Baobtr. 

12, 

_ TeL 524455 



Beo Jehuda 65 S 

TaL 223739 + 10 - 12 . 4-6 ||| 

DAS 

VERMTITLUNGSBUERO 
Wohnungen, Häuser, Läden, 
Migrascfaim te Expertisen 


VERSCHIEDENES 


V KJV1UI 1 I ■ ■■■ 

Wohnungen, Häuser, Läden, f 

Migrascfaim • Expertisen 5 Welcher Jude wäre bereit, 

S in gemeinsamer Arbeits- 
<^^bön^^^!^Sterwuii- g Wohn- u. Gebetsgemeinschaft 
nung, Gottliebstrasse, Hochpar- 5 «■ kirch1!ch ™ chl abhängigen 
terre, teilmöbliert, Monatsmie- S Nichrjuden. welche an Ju- 
te. TeL 234358. 9 W« l^ben mteresaert 

• Zu vermieten 3-Zimxnerwoh- j sind, zu leben, 
nung. zentral, Aircandition, g&- * — sowie in der gemeinsamen j 
schlossen« Terrassen, eingebau- * Hoffnung auf das baldige | 
te Schränke. Tel. 232069. S Kommen des Messias und' 

9 dessen Geist zu harren. i 


BRIEFMARKEN 


2 Acndaf 

J „TBrwa Schalem 
te Israel-Marfaen. Kaufe gestern- 5 Hamaschiach", 
pelte und ungestempelte^ Mas- S POB 30965 Tel-Aviv 
senware und vollständige S umm - temu —a— 
langen. „Menora”, Ben Jehuda 

Str. 26 (Hof). POB 4496, Tel- I ,£CHIPUR LEBEK 
Aviv. I _ _ . .. _ 


ACHTUNG HAIFA!! 
Pelzwcrkstatl Hecfaaluzstr. 48 
übernimmt Umarbeitungen 
sowie auch jede Art neuer 
Modelle. MSnteL Kragen, 
Verlä ng er un gen. 


• KriudEMronstnhl und Hans-' 
hältsnäbmsschme von Privat zu 
kaufen gesucht TeL 776874. I 


• • • zu allerletzt 

kum art man doch tu Sbffl tf 
mm man TEPPICHB 
kaufen, verka ufen oder 
richten «fll 

STAMPF 

Bern Str. L TeL 295531, T-A 


K LÄ m E Rt 


te Neue Klariere, auch Gelegen- , 
beiten — Kauf, Verkauf, Tausch 
— ,Gottesmann* Tel-Aviv, ABen- 
by 38. gegenüber Mograbi, TeL 
55682. 

• Klaviere: — neu und ge- 
braucht. Orgeln. Grosse Aus- 


^SCHIPUR LEB INJ AN” 

• Sctallessen von Terrassen 
C Galerie- Anbau 

• lsoueranx B«K*n reuennekext 

vfn-ipn- Streichen. Kachetn- 
und PUesenlegen. 

TeL B 3-615547 
24 Stunden täglich 


SCHAETZE GRATIS, 


| L Icbnd Schiwat Zion, Neue 
Synagoge, Ben Jetmdastr. 86: 

Freitag abend 425; Scfaabbat 

■ morgen 630 und 830; Bfrkat 

■ Hadiedesdx; Bar-Mizwa: Dona 

■ ^ilro und Gabriel WfcradnrrskL 
S Scfaabbat Mincha 42Ö; Vortrag: 

S Herr Jacob Baror. 

S 2. lefaod Schiwat Zion, Seth 
w Hamore, Nathan Strausstr. 5: 

■ Freitag abend 435; Schabbal 
J morgen 8.00; Btefcat Hacbodesdu 

■ Vortrag: Herr Mosche Ardos; 

S Scfaabbat Mincha 430 
S Ada* Jescfaarun: Gnessfnstr. 6. 

■ Freitag abend 435 Uhr; Schab- 

! bat morgen 730 Uhn Mincha J . , ° 

\ 430 Uhr. 

[ Wiener Mtef&K Nathan He- 

■ chachamstr. 10, Freitag abend 

[ 430 Uhr. Schab, morgen 8.00 — — »» 

Uhr. Lhnod Talmud: 4.00 Lei- 1 HAIFA, 

tung Rabb. Dr. Zw) Scbecbter. 

Mincha 425. 

«S D tci K Ä^. toh’tto • “ 

Naftali: Freitag 18.00 Uhr. ““ nausbaitsaunasungeiL TeL 
Hatertda ^at Gam Freitag 04-662066, 04-532861.04-232203 
abeuci 430 Uhr; Schabbat mor- Haifa. 

gen 7.45 Uhr; Lehrvortrag: Hm * K:raf “ »eteapchte and an- 


JERUSALEM 


Str. 18. Td. 234617. 


Hü TU E R 


Frisiersalon 

IMBAR 

unter neuer Leitung 
und AnCsfctat von 
Friseuse „FIBI* 

Hauasri Bhd. 131, 
HAIFA, 

TeL 82391 


• Kaufen gebrauchte and an- 


te Klariere — neu und ge- 1 v I mal Gan. Jabotinsky 57. Freitag wir kommen ins Haus. Benjamin 

braucht. Orgeln. Grosse Aus- l rfl ^ abend 6.00 Ute. Schabbat mor- IsraeL^ 

wähl — gute Bedingungen. m Koanne ^ yt^nc — Er- gen 930 Uhr. • ZahnprotheKn, Bzpressrqw- 

Meteüt. IW Aviv. Diamgoö 125. neoerm ^ ^ M5be , Ria- ^ H a nrin ja n BecfaadaschT - raturen, zahteeefanto Hdumd- 

r-, -mm» I „ p ,- f TeI Scfaecfaunat Etieser, Kfar Saba, lung. Zahnteboratorium Ansba* 

VOT, Reparaturen, Fbhtun TeL ^ ^ ^ Aktoatr. 27. Tel 

I 66 . „bat morgen 8B0 Ufa, Mincha 66484L 

• E h s din epjt e p aral urm und ^ ^ • Zu verkästen cretklassige 

* S3e gute Bucha-? Neuarbeäen; Knöpfkr, Tel- Agudte Bet Wafairew t, JKfior 3-Zimmerwobiumg in ktemem 

POLLAK kauft sie — zahlt Aviv, Frisc famaim 20 A. Stihmarjafau, Freitag abend Haus, privater Ei n g an g, benü- 

höcfaste Preise, für Bücher aller • „Sdmmxf”, bezaubenKles 1630 Ute; Schabbal morgen dm P ano ramarAugkfaL Näherte | — ■ ■auwaammm - -■ 

^rachen mul Gebiete. Oftetten Katerchen, Öug, «tubenrefa, 8.00 Uhr; Mind» 16.13 Bar- und wdtoo Efaadhetei iml. _ ■- ' ^ 

an Tel-Aviv, King George 36, sucht Eebevdles Heim. TdL Mfewa: David lieber — An- Büro Stetnberg. Haifa. BaSMtell SPlTZERj dtf9S«fil^ tfflfffli SlTe 51a Ile SlK 1 
Td. 248616. 738396. . *■—. spräche: Raw Bciramrt HacohtaÜJ3a W. 88S08, \ I — — i— — — - — — * 


BarkoL Mincha 430 Gamara Öe MöbeL Frigiddre, nU 
Schhtr Herr Wdzmann. sonstige g e b r a uc h te Hauahalta- 


Tel , 101, von 8.00 Uhr abds, bis 
7 Ute morgens. Dr. Wam„Al- 
teofaystr. 50, Tel 53888 '«mir 
tagsüber); Dr. Marc Dopa, Ha- 
chaschmoDaina. 4. .Tel 248228. 

• Ramat Gan, Gtwafadm oad 
Bue Bndc MDA, HagaHgatett. 

M Hakusnt Emet T A i ™ 1 Ä T0 1 8 

Endo. NMidsstr- 1 _ FratM 1 VL.*® 1 - ^ 
ata»*. 1630 Uhr. SchrirtcSt 33, G* 

___ BoHl p B38 watami. Td. 721621; Herrfia 

^ Ifc» And. Ranft' Man 

bat roor^en mn 8. 15 Uhr. M- mdhlIIg ^ g,* ctad«. 

Apothekendenst Freitag lfr^ MDA. TeL 2333, von 8 Ute 
21 Uhr : Jafb 44. TeL 233592. abends bis 7 Uhr m org ens. •- 
Al Sahara, TeL 283543. Kupat Cbotim „AssaF, Td- 

Scfaabbat 9—13, 16—19 Uhn Aviv. Td. 101. Guscfa Dan, 1WL 
David Jdlhi 31.' TeL 222788.. 781111; Bat Jam. m 863333; 

Mbz- Scfaabbat Ms 22 Ute: Cholon, Td. 843133; Haifa, 
Hapisga 59, TeL 532626; . — Angemeäner und Kinderaizt TdL 
Sduar Schchem, TeL '283401. 


Q K $ ü" C H T 

KRANKENSCHWESTER — mit/oime Diplom 
oder KRANKENPFLEGER 

für ERZIEHUNGS-INSTITUT ndben HAIFA. 
Wohnmögüchlceit am Platz. 

Zuschriften an FOB 17, Kujat Dran, oder TeL 04-93178L 


Juwelier vadmi, Zant. || K etrilat _Emet v’Anava”. Ra- gegenstände. TeL 04-537176. ■ 

Verkam: Einen« CTecfcst&tte. I! . — ■ ■ ■ - ■ n.« D_«min e 


WIR SUCHEN mm faaUbnö^i^ta Atedtt daeii 

KANTOR and REUGIOHSLEHRER 

B dtin g uu gw Vedielrttst, fab 5® Jahre, 

‘ Bad Km und Bad Tokeä. \ 

Bewerbungen mit Lebenslauf, UcfatbÜd und Referenzen 
unter Nr. 10 „Oiarischot Israel” POB 28026 TetAviv. 


r^i rjnvn 


BUEGHER 


- : EINMALIGE CSUGEMEIX1 

HERRUOIIE PERSER-TEPPICHE 

in vaM chi edenea Gigasen. 

SEHR PREISWERT. 

Wäschen -- Reparaturen - 
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ISRAEL' NACHRICHTEN «HB* IflOTH 


Freitag, 6. .12. 1974 
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ECHO 


TAGE S 


traiiun yoa *na 

TDD ta=D3 aw nasa pso ’Vai mvn *jid w iraa^ 
D?3n trsnnsn ms^on -asa vdt anvn nfcraart wn mksi 
» rrwa m vn nsr la^a juw Dua ^na msnpiim .a«b 
nnvi ’tv irn isoo nasrj? w crra ^tts ’ha Tm Swr 
cm s* nmsr Tia^ v» msra .raren im« msnnwrn trowai 
jpsnmma 'm -pms la^sx m»n cr^pr *»a “na’srr ■»asa 
*rxa TTisn ns crrt'wa dt« radi am insr^ ^as 
*»x Vw ran nVraaa n^ps? aamri ns n»pJnan sbs nPszanis 
nom hs nvionV roro D’awmr an nsp nft *jdi« .nnto 
na« nranan jvMrafr “na»u .na^a juckt r^raan 'tv nobnn 
-nxa ’Tn rrn ia m»ai jnawn nvwö imsa nnw n^awa 
Dnun jar ns vnpnfr hst mpan rofncav mnoa nsa pnaanV 

jinrsa mtasb 

.0 -K-* 

REDEFLÜT STATT TATEN 


ffir haben das ffo^aiadc 
vor uns, und ober die Einwoh- 
ner Israels wird wieder eine Be- 
deflut bereinbrechen, an der 
sich Minister nnd Abgeordnete 
In reichem Masse beteiligen. 
Der Ministerpräsident und meh- 
rere Kebinettsmitglieder crscfad- 
aen bei den W ocbene nd ver n n- 
stalfamgen der vetsdnedenen 
Wirtschaftsfclubs, ausserdem 
batten sieb R undfu n k sml Fern- 
sehen für verpflichtet, ans mit 
einer Unzahl von Interviews zu 
fnten. Wefl der Rundfunk am 
Freitag- Abend ein gutes Inter* 
vi ewp rogramm eEngeföhrt hat, 
muss der AWtSaeoder zur gleä- 
chen Stunde die Redefiat durch 
eine ähnliche Sendung, vermeh- 
ren and am Sc h ahhat selbst fol- 
gen wettere Erklärungen nnd In- 
terviews von Ministern nnd 
Führenden Persönlichkeiten. 

Der Informationsdrang in die- 
ser schweren Zelt ist in Israel 
ungeheuer. An steh wäre das 
EncbdocD dar führenden Per» 
cänlkhktiten vor der Öffentlich- 
keit za begrasen. Aber ihre Re* 
den tragen in der letzten Zeit 
l e id e r nicht zur Erweiterung der 
Information bei. sondern «höh- 
ten nur die Verwirrung in un- 
serem Lande, Die Minister, die 
rieb mit anfisenpohtiseben Fra- 
gen befassen, geben Erklärun- 
gen ab. die gmf eise Wendung 
|n unserer AusseapoÜUk und 
neue Rückzüge hinzndeuten 
schienen, nnd dann deme n tierte 
mg » rieh. Der Inforroafionsmh 
nfster tritt eifrig für eine natio- 
nale fjnhritsregieruug rin, wäh- 
rend Rabb < m ) andere Minister 
dieser Idee sehr kühl gegenüber 
stehen. Aber mcht mir in Fra- 
gen der Aussen- nnd KoaU 
tSosspoliGk gibt es Differenzen, 
auch auf dem Gebiete der Wirt- 
schaft gewinnt der tsraeKscbe 
Borger ans den Ausführungen 
der Minister und anderer füh- 
render Persönlichkeiten nicht 
gerade Klarheit Die einen si- 
chern V nIHi KfhS ftignm» ZB, die 
anderen befürchten Arbeitslosig- 
keit und raten sogar zur Zutei- 
lung von Zucker, um vielleicht 
mit Hüb dieses komischen Wnn- 
denntttels Erwerbslosigkeit ver- 
hüten zn können. 

Di« Unmenge der Reden und 
der Int er vie w s mit ihren sich wi- 
dersprechenden Erklärungen ma- 
chen nur den Eindruck, dass 
durch sie der Mangel an Taten 
sebens der Reg ie r un g Rabln 
verhalt werden soü. Die Regie- 
rung Rubin war am steh weit 
einheitlicher” ab trübere Ka- 
binette, wni die Ho ff n u ng be- 
stand, dass sie wichtige natio- 
nale Probleme mit mehr 
Schwung In Angriff nehmen 
würde. Aber davon kann keine 
Rede sein. Bis beute ist es aiteb 
dieser Regiqnmg nteht gelangen, 
einen Ministerausschuss für Si- 
cherheit zu bilden. Die Notwen- 
digkeit der Steuerreform wird 
heute aBgemein anerkannt, aber 
das yahbwte will sie durch Ein- 
setzung einer nenn Kommission 
tat die lange Bank schieben, 
obwohl alle erforderlichen Ma- 
terialien im Bericht des Aas- 
fhiBmuE intfwf dem Vorsitz des 
rRJchters Ascher aa a jmgm ? iig c- 
■telll wurden- Die Auseinander- 
idzungra mit der Bistsdnt 
Bier die Teuerungszulage nnd 
die Verlängerung der Lohnes 
träge zeigt, dass dz* Kabinett 
rieh nicht stade geling fühlt, 
dt» wfchtfee Probte» zu regeln 


und keine Entschlossenheit an 
den Tag legt In der so wichti- 
gen Frage der Lehtungsstefge- 
rang und der Produktivität der 
Arbeit Sri bis heute nichts ge- 
schehen. Die Beispiele der Un» 
fetigk rit nnd des Zögerns könn- 
ten vervielfacht werden. Unter 
diesen Umständen kam man der 
Regierung nur zraufen, dass 
mehr Taten statt der vielen Re- 
den erforderlich sind. . 

„Heute wird davon gespro- 
chen, eventuell einen „Auto- 
feiejtag” in der Woche zwecks 
Bramstoffersparnis festznJegen, 
Es wäre «neter ab wünschens- 
wert, auch „Redefrierfage" ein» 
Zufuhren, an denen die Minister 
One Aktivität der tatsächlichen 
Durchführung dringender Auf- 
gaben widmen sollen. Die In- 
formation, die der Borger Is- 
raels durch die Koessetherichte 
erhält, ist im allgemeinen aus- 
reichend, geheime Komplexe 
werden ohnehin nicht veröffent- 
licht nnd man soll uns mit der 
a&wöcbentUchen Redefiat ver- 
schonen, die uns nichts gört, 
sondern die nur die Verwirrung 
und den Unwillen g eg en die Art 
der Führung von beute steigert. 

J.E.P. 


Aus der Presse : Kuweit kaufte JL5# der Aktien der Aatofirma JHensdes” 



INDEXPAPIERE RÜCKLÄUFIG 
BANKAKTIEN GEFRAGT 



.r~ ; 

\i ~:U: vj» 

f- 


„FORD MÖCHTE ICH AUCH KAUFEN, ABER EINEN ANDEREN... 


Proteststreik der Beamten 
der Bank Israel 


Jerusalem (HM) — Die An- 
gestellten der Staatsbank (Bank 
Israel) unterbrachen gestern im 
Laote von zweieinhalb Stunden 
ihre Arbeit, um — tu allen Ab 
feflongeo and Zweigstellen — 
zu Betriebsversammlungen an- 
sammenmtreten. Auf diesen Ver- 
smmhmgcn wurde heftige Kri- 
tik an den Bemerkungen geübt, 
die Ministerpräsident Jizchak 
Ra bin am Dienstag im Jerusale- 
mer Wirtschaftsklub — und 
auch bei «öderen Gelegenheiten 
— hat te fallen lassen. 

Rabm hatte erklärt, das Lohn- 
abkommen zwischen der Direk- 
tion der Staatsbank und ihren 
Angestellten schmerze tim noch 
mehr als die Forderungen der 
EBstadrut auf Auszahlung der 
voQea Teuerungszulage und an- 


DRUSEN FORDERN 
GLEICHBERECHTIGUNG 


Seit längerer Zeit sind Un- 
stmumgketten Im Büro für An- 
gelegenheiten der nationa len 
Minoritäten unter Leitang des 
Direktors Toledano beobachtet 
worden. Die Drusen verfangen 
Gleichheit vor dem Gesetz und 
wollen wie alle anderes zwi- 
schen Staatsb ür g e r behandelt 
werden. 

Eise Untersuchungsarbeit 
über die Drusen, die vou Dr. 
Gabriel Ben-Dor von der Haf- 
faer Universität und von den 
beiden Redakteuren der Drnsen- 
Zehschrift „Al Hnda” vorge- 
nwnmen wurde, kOT PI PT zu dem 
Endergebnis, dass den Drusen- 
dörfern seitens der Regierung 
mehr gehdlfen werden müsse. 
Besonders energisch setzen sich 
die Redakteure, Fajis Asam und 
Snlknan Freds ch dafür wln, dass 
Ijede Regierungsbehörde ange- 
wiesen wird, direkt and nicht 


durch Venxnttlnag des Büros für 
Angelegenheiten der Minoritä- 
ten, jeden Antrag eines drusi- 
sefaea Bürgens zu beaxbeitou Die 
Empfehlungen der Untersu- 
chungsarbeit werden demnächst 
dem Ministerpräs identen über- 
geben. 


dere negative Beglc itejscheinun- 
gen in Reaktion auf die. neue 
Wirtschaftspolitik der JRjgiening. 

Ein Sprecher des Betriebsrates 
der Staatsbank erklärte auf der 
Generalversammlung der Aßge- 
stellten im Jerusalemer Mizpe- 
Gebäude — der Hauptstelle der 
Staatsbank — , dass den Ange- 
stellten der Bank schweres Un- 
recht zngefügt werde, ln der 
Tat sei ihr neues Lohnabkom- 
men viel ungünstiger als die 
Koüebiwerträge, die in ande- 


ren Banken — nicht nur priva- 
ten, sondern auch staatlichen 
bzw. öffentlichen — unterzeich- 
net worden sind. 

In Hktadnit-Krelsen neigt 
man dazu, die Angestellten der 
Staatsbank zu rechtfertigen. Ein 
führender Hktadrnt-Ftmktionär 
sagte; er würde sich für die Pro- 
klamierung eines Streiks der 
Staatsbank -An gestellten entset- 

zen, wenn sich der Staat Israel 
nicht gegenwärtig in einer so 
prekären Lage befände. 


An der Börse herrschte starke 
Nachfrage ■ für Mil wo . Bitachon 
6,5%. Andern ind «gebundene 
Papiere gaben leicht nach. Da- 
gegen lag grosses Interesse .für 
Aktien.^ vor allem für Bankak- 
tien vor, deren Kurse stark anzo- 
gen- Der BÖreenrodex stieg um 
einen Prozent Der Umsatz (bei 
Aktien) belief sieb aof zwei 
MHlionen XL. 

Der Dollar in der Lüicoblum- 
strasse wurde mit IL 6.55 ge- 
handelt. 

EXPORT SANK 
UM ZWEI PROZENT 

Die gestern veröffenflWxte» 
Exportdffem im Monat 

November — - verglichen mit Ok- 
tober — am zwei Prozent. Dies 
gab das Statistische Zentral amt 
bekannt Der Export bn No- 
vember belief steh auf 146 MB- 
Honen Dollar. Seit Jahresbeginn 
worden Waren für insgesamt 1,6 
Milliarden Dollar exportiert, um 
22 Prozent mriir als ln dersel- 
be» Zeitspanne des Vorjahres. ■ 

Der Export von Zhrnskonser- 
ven wird dieses Jahr um etwa 
SO Prozent wegen scharfer bra- 
silianischer Konkurrenz sinken. 
Es wixd angenommen, düs die- 
ser Exportrückgang zu einer 
Krise unserer Zürns Wirtschaft 
führen wird, da.die Zitrusfrüchte 
verarbeitende Industrie em Drit- 
tel der gesamten Zitruserate des 
Landes kauft. Sollte die Prodok- . 
tion um 30 Prozent eingeschränkt 
werden, müssten etwa. 3 000 . Ar- 
beiter entlassen werden. Bisher 
wurde noch kein neues Abknm? 
men zwischen den aitinsverar- 


beitende Industrien und dem 1 




trusvennarktmigsrat untcraeicl . 
net. 

WENIGER BAUBEGINNES 
■■ Ans Kreisen des Bmnmtonrf 
merverbaudes wird gendde. ^ 
dass die Zahl der 
neuer Privatballten 
gen ist. Bei Jahresbeginn wnrr^ 
der Ban von 26 000 PrivatMbC.. 
sem, um 5 000 Häuser wenige ' 

als im vergangenen Jahr, in A 4 *' ^ t ' 
griff genommen. Dagegen ist d' ~S. ’ _ r ■■ ■'•* 

Zahl der Baubegiime im öffen"^ ...I 
lieben Bauwesen gestieget ir ="*r_ *• --- 
29000 gegen 22000 Bauten u c 

Vorjahr. . ^ 
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PERES: FrdwOligengeisf in der 
Armee erreichi Hoebeponki 


KEINE ARBEIT 
IM HAFEN GAZA 


Bei einer Abschlussfeier eines 
Jnfanterfeknxscs für Offiziere hn 
Lude «klärte Verfelxtigsngsinl- 
aister Schimon Peres, Israel 
wünsche den Frieden, mit dem 
Libanon, aber nicht mit den 
Terroristen, die sich ha diesem 
T^uwle befinden . 

Israel sei zu Gesprächen mH 
Syrien bereit, setzte Peres fort, 
werde sich jedoch keinen Dik- 
taten beugen. Auch mit Jorda- 
nien wurde Israel gerne gemein- 
same Sprache finden. 

An die Adresse Ägyptens sag- 
te der Minister, Israel wäre an 

HMHWHHRRWH— WxS 

VERTRETER VON STADT- 
VIERTEL N BEI KATZ3R 
Die Vertreter von Stadtvier- 
fiefn ans Zfat, Jerusalem, Naha- 
ria, Dimona und Ejlat, sowie 


Seit aha Tarn, ist dg Ha-! ypräwmma i m Art«- 
- — - - J terrat der Hsrtadrut sprachen 


fen Gaza still gelegt, da weder i 


REGER BEHINDERT VERKEHR 


Wegen des gestrigen Regens 
kam es in einigen Gegenden zo 
Verkehrsstörungen. So wurde 
der Verkehr vormittags zietweisc 
auf der Petach ~ Hkwa-ChfliKSee 
an der Eilte Kreuzung zwfscben 
Tel Aviv and Ramat Gau un- 
terbrochen. Die Wagenkolonnen 
konnten nur schrittweise den 
Verkehr fortsetzen. Es kam zu 
grossen Anstauungen hunderter 
Verkehrsmittel, die erst nach 
langer Zeit ihr Ziel erreichten. 
An der Nachlat Jizcbak-Kreu- 


Zement noch aedere, Cergo h>i 
diesem Hefea gelascht semden. “ .™ Iml 
Auf Aeordmmg dm Regierung! aaUsms * K “ ,er 
war bekanntlich seit der Ab-! ■■■■ ■■■■' 
werttmg der Import von Zo-[ 
ment abgebrochen worden. Der 
Plan, Zitrusfrüchte aus dem Ga- 
za-Streifen über den Hafen der 
Zone zn verschiffen, wurde auf 

ein unbestimmtes Datum ] Höben! Preise für Mflcb 
verschoben. !uud Agrarprodukte verfangen die 

Erzeuger vom Landwirtschafts- 
minis teri um. Ebnen still pro Li- 
ter Milch IL 1.49, IL 0 j 41 pro 
Ei. IL 6.86 pro Kilogramm 
’ Huhn. IL 8.05 pro Kflogramm 

Putefleisch und XL 10-25 pro 
Kilogramm Kalbfleisch amge- 
zahlt werden. Ausserdem soll 
der Wasserpreis nicht mehr als 
verdoppelt werden. 

Die schwere wirtsdtaftHdw 
Lag ein den Jeschiwut wurde ge- 
stern mit dem Religiommmister 
von einigen leschiwot-Direkto- 


Verhandlangen mH Kairo., auf 
‘Grundlage gegenseitigen Fotte; 
schrotts mteressierL • . . 

Peres sagte za den JnfciHteri- 
sten, da- FrehvDHgengelst in der 
Armee habe letzthin einen Hö- 
hepunkt «reicht. Für jede Auf- 
gabe, für die Freiwillige gesucht 
werden, melden sich 3 Soldaten. 


Letzte Pügergrnppe 
nach Mekka 

Ans dem Westufer fahr ge- 
stern die letzte Pügergrnppe nach 
Mekka ab und passierte die Da- 
trria-Brucke. Die Fahrt wird von 
jordanischen Reiseagenten orga- 
nitieit- 

Hunderte indonesische Pilger 
fanden den Tod, als gestern ein 
holländisches Flugzeug bei dem 
Start zum Flug nach Mekka ab- 
stürate. Das Flugzeug war aus 
Surbaya ab geflogen, machte auf] 
Ceylon Zwischen Station and 

stürzte bei Colombo ab. 


aus dem Lande 


MORD IN UM EL FACHEM 
In Um d Fachern ermordete 
Mohammad Sufisten Jussef, 21, 
seine 20j%rige Schwester. Er 
stellte sich noch der Mordtat 
der Polizei und teilte mit, er 
habe die Schwester wegen Ver- 
letzung der FamiBenehEe ange- 
bracht. 


znng lag die Chaussee zeitweise 
tief unter Wasser. 

Die Landstrassen nach Ejlat 
und nach Scharm a Scheich 
konnten gestern wieder ' befah- 
ren weiden. Vorgestern waren 
sie durch den Nachal Zin über- 
schwemmt- ln Ejlat herrschte 
winterliches Wetter. Vier Milli- 
meter Regen waren gemessen 
worden. Ans dem BG-Flughafen j 
wurde gemeldet, dass die Nie- 
dezschläge den Flugverkehr nicht 
behindert haben. 

Im Westgalil gingen bisher ein 
Viertel des Jahresdurchschnitts 


Ans dem Kmrszeffei da Iri .Arim 


CHURCHILL 

ABGEFLOGEN ~ „ 

WbKtoD CbvcUD DL, der BW»“*"“* 
kel des berühmten Sr Winsu , „ N qy 
Churchill, veriiem gestern w- u ‘ 
fünftägigen Besuch das. Lm^gEI '< Gf* 

B ekanntli ch war in J rer uato 
eia Boulevard - nach aräner-i " - : r 

Grossvater benannt worden. ; : 

Der Gast erklärte vor dcrs^~~ : 

Äbfli% er- habe m Israel virs ’ r w 

bessere Stüzünuug angetroffer- rr 
als ans Presseberichten in db ^ 

aosländiscfaen Presse erarfrtUtr.^— “ ■" 
ist Israd sei znverskhtiich ms u:.* r “ 

das Volk sei bereit, jeder No*L. r . I '■ ' " r ' 
ge entschlossen entgegenzutre 
ten. In Israel herrache 
nicht mehr das seit den Tag« 
des Sechstagekrieges beobacht^SCHEHBEwOTf 
te „Übertriebene Sdbstbewuss 

**L sCSENBätil 

JKühl nnd sachlich — sagt 
Churchill — „geht die Bevölk»:r._p 1 . r jj ; ,; u 
rang ihrem Alltag nach". ."fcssei" tl:r 

- ' — Sfrttrr «:.« Zwi 
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Der Zahlongs mittri iind aiif bat 
sich diese Woche nm 44^ Mil- 
Iior.cn IL erhobt und erreicht 
drei Milliarden nnd 318 Millio- 
nen EL 

Schwerer Schaden wurde g e- 
: stern anserichtet, als die Chauf- 


der Ntedtag^agsmenge nieder, 
der jährlich 650 Millimeter e>; 
reicht. 

Die Jabotmsky-Strassc in Ri- ! teure des Konuminiltetfonsmiiiis- 


sebau Lerioc vom der Ramat Hi - 
jahu-Brikke b» zur SpinosastraS“ 
se war gestern ÜbeischwemniL. 
Dozt konnten keine kleinen 


teitazns in den.. Morgenstunden 
die Ansfahrt für Techniker und 
deren Anlos versperrtes, als sfe 
! Reparaturen an Tefeftakabdn 


i FShacöfie mkduen. ' -.^idnrehfühien wollten. Es han- 


delt sich nm eine Protestaktion 
der Chauffeure, die höhere Zu- 
lagen fordern. 

Eine Photo-Ausstellung neuein- 
gewanderter Photographen wird 
von dem Knltnr-Aosschnss des 
Knftumtinisterhitns vorbereitet. 
Einwanderer, die nach dom 
1.1.70 emwanderten, können 
sich an der Ausstellung beteili- 
gen und haben Schwarz-Weiss 
Photos im Format 24x18 an 
dos Bet Hadar-Dafne. Schani 
Hameleeh Blvd 29 in Tel Aviv 
bis Monatsende ein zusenden. | 
Nur Berufsphotographen betei- 
{ figen «äj an der Aufstellung, 
t 

ACHTUNG: 

VERGIFTETER ZUCKER 
Die Bevölkerung wird auf- 
merksam gemacht, dass irrtüm- 
lich ein Küogramm-T&ten Zu- 
cker des Po rat Unternehmens. 
Gedera, verkante wurden, die 
Dicht verwendet werden solkn, 
da sie für den. Genuss ungeeig- 
net sind. Dies wurde gestern in 
den Nachrichtensendungen des 
Rundfunks ausgestrahlt. - 


TENDENZ AM GESTRIGEN BÖRSENMARKT 
übermittelt Aach «Be Wertpsptembfeaimg «fair Japfaet Baak 
Ohne Obligo 
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